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Kennzahlen des SinnerSchrader-Konzerns

in T€, € und Anzahl

01.09.2004 

�1.08.2005

01.09.200� 

�1.08.2004

Veränderung 

Umsatz 14.�15 12.�25 16 %

Bruttoergebnis 4.698 �.649 29 %

ebitDA 719 – 752 196 %

ebitA 178 – 1.�84 11� %

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 545 – 5�1 20� %

Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie1) 0,05 – 0,05 200 %

Aktien im Umlauf 1) 11.��4 10.9�� 4 %

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 2.615 2.291 14 %

Vollzeitmitarbeiter, Ø 1�2 1�9 – 5 %

�1.08.2005 �1.08.2004 Veränderung 

Liquide Mittel und Wertpapiere 10.5702) 27.0�8 – 61 %

Eigenkapital 10.��4 8.054 28 %

Bilanzsumme 1�.7462) �1.252 – 56 %

Mitarbeiter, Endstand 1�0 145 – 10 %

 1) Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien 

 2) Sonderausschüttungseffekt in Höhe von 20,8 Mio. €

Kursverlauf der SinnerSchrader-Aktie 2004/2005 (indexiert)

 1)  Kurs zzgl. 1,82 € Sonderausschüttung 
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Brief an die Aktionäre

Matthias Schrader

Vorstandsvorsitzender

Matthias Schrader hat Informatik und Geschichte in Hamburg 

studiert und war studienbegleitend Redakteur verschiedener 

Fachzeitschriften. 1996 gründete er gemeinsam mit Oliver  

Sinner SinnerSchrader. 1999 wurde die SinnerSchrader AG  

gegründet, deren Vorstandsvorsitz Matthias Schrader und 

Oliver Sinner paritätisch innehatten und die im November 

1999 an die Börse ging. 

Seit dem 1. September 2002 ist Matthias Schrader alleiniger 

Vorstandsvorsitzender und verantwortlich für Vertrieb, Marke-

ting und Strategie. Er ist außerdem Geschäftsführer der 

SinnerSchrader Deutschland GmbH. 

Thomas Dyckhoff

Finanzvorstand

Thomas Dyckhoff studierte Informatik in Karlsruhe und machte 

im Anschluss seinen MBA in Washington, D. C., USA. Von 

1991 bis 1999 war er bei der Daimler-Benz AG in Stuttgart 

in den Bereichen Konzern-Treasury, Risikocontrolling und 

Konzerncontrolling tätig und war zuletzt Leiter Konzernbericht-

erstattung, bevor er zur Debis Systemhaus GmbH als Leiter 

Beteiligungen wechselte. 

Thomas Dyckhoff ist seit dem 18. Oktober 1999 bei Sinner-

Schrader als Finanzvorstand u. a. für die Bereiche Finanzen, 

Controlling, Investor Relations und Personalwesen verant-

wortlich. Er ist außerdem Geschäftsführer der SinnerSchrader 

Deutschland GmbH.
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Brief an die Aktionäre

Sehr geehrte Aktionäre,

SinnerSchrader ist zurück auf Wachstumskurs und schreibt 

wieder schwarze Zahlen! 

Wir hatten Ihnen vor einem Jahr für das Geschäftsjahr 2004/ 

2005 Umsatzwachstum und Profitabilität versprochen und wir  

können Ihnen mit der Vorlage dieses Geschäftsberichts vermel- 

den, dass wir unsere Ziele erreicht haben. Der nachhaltige 

Turnaround Ihres Unternehmens ist geschafft. 

Dabei sind wir in den Monaten vom 1. September 2004 bis  

31. August 2005 schneller vorangekommen als geplant:

» Der Geschäftsplan sah ein Umsatzwachstum zwischen 5 % 

und 10 % vor – tatsächlich stieg der Umsatz um 16 %.

» Im operativen Geschäft war ein ausgeglichenes Ergebnis 

(EBITA) und damit eine Verbesserung gegenüber dem Ge-

schäftsjahr 2003/2004 um 1,4 Mio. € geplant – tatsächlich 

verbesserte sich das EBITA um rd. 1,6 Mio. € und erreichte 

im Geschäftsjahr 2004/2005 knapp 0,2 Mio. €.

Dieser Erfolg ist das Ergebnis vor allem zweier Entwicklungen:

» Das Internet hat den Durchbruch als relevante Plattform für 

den Verkauf von Waren und Dienstleistungen und für die 

Kommunikation von Unternehmen und Marken mit Kunden 

endgültig geschafft. Investitionen in den Vertriebs- und 

Kommunikationskanal Internet sind für viele Unternehmen 

zur Sicherung der eigenen Position und zur Erschließung 

neuer Wachstumspotenziale unabdingbar geworden.

» SinnerSchrader hat sich unter dem Claim „interactivate your 

business“ in den Jahren seines Bestehens durch die Arbeit 

für renommierte Kunden eine breite Erfahrungsbasis und eine 

Reputation für erfolgreiche E-Commerce-Projekte aufgebaut, 

die in Deutschland ihresgleichen suchen. Nach der Restruk-

turierung und Reorganisation der letzten Jahre adressiert 

SinnerSchrader die wachsende Nachfrage für Interactive- 

Dienstleistungen auf breiter Front mit differenzierten Leis-

tungsversprechen aus spezialisierten Einheiten, ohne die  

Fähigkeit verloren zu haben, Kunden auch ganzheitlich be-

treuen zu können.

In dem wieder wachsenden Markt ist es SinnerSchrader ge-

lungen, zahlreiche neue Kunden für eine Zusammenarbeit zu 

begeistern. Rund 21 % des Umsatzes wurden 2004/2005 in neu  

hinzugewonnenen Kundenbeziehungen erwirtschaftet: Der Auf- 

bau der SZ-Mediathek für die Süddeutsche Zeitung und der 

Launch der Niedrigpreismarke simyo für E-Plus im Internet 

sind nur zwei Beispiele für diese Leistung. Dabei setzt Sinner-

Schrader nach wie vor auf den Aufbau langfristiger Kunden- 

beziehungen: Für drei der fünf größten Kunden, mit denen  

SinnerSchrader im Geschäftsjahr 2004/2005 jeweils über  

1 Mio. € Umsatz erzielte, arbeiten wir bereits seit mehr als 

vier Jahren.

Dank der in den letzten Jahren sukzessiv erarbeiteten Verbes-

serungen der Kostenposition und der durch die Reorganisation 

angestoßenen Effizienzfortschritte gelang im Geschäftsjahr 

2004/2005 die Rückkehr zu einem operativen Gewinn. Die 

Umsatzrendite blieb mit 1,8 % allerdings noch gering, da die  

Bereinigung der Mietleerstandskosten, die in 2004/2005 zwi- 

schen sechs und sieben Margenpunkte ausmachten, erst mit  

Beendigung des derzeitigen Mietverhältnisses für die Büroräum- 

lichkeiten in Hamburg zum 30. Juni 2006 möglich ist.

Das Thema Internet steht in den Unternehmen wieder auf 

der Tagesordnung. Diesmal, davon sind wir überzeugt, wird  

dies im Unterschied zur Situation 1999/2000 auch so bleiben. 

Denn der Wandel, den die Kunden durch immer häufigere, 

längere und vielfältigere Nutzung des Internets vollzogen 

haben, ist unumkehrbar. Die Konsumenten sind dem Investi-

tionsverhalten vieler Unternehmen voraus. 1999/2000 war  

dies anders. 

Davon wollen und werden wir profitieren. Für das laufende  

Geschäftsjahr 2005/2006 haben wir uns ein organisches Um-

satzwachstum zwischen 10 % und 15 % vorgenommen und 

erwarten, daraus ein operatives Ergebnis (EBITA) zwischen 0,3 

und 0,5 Mio. € erwirtschaften zu können. Bei gleicher Wachs-

tumsdynamik ist für das Geschäftsjahr 2006/2007 mit dem 

Wegfall der Mietleerstandskosten dann das Überschreiten der 

Millionengrenze im operativen Ergebnis geplant.

Wir rechnen damit, dass mit den wieder erstarkten Wachstums-

aussichten unseres Segments auch die Wettbewerbssituation 

unter den Interactive-Dienstleistern künftig dynamischer wird. 

Wir gehen daher davon aus, dass, um unsere Marktposition in 

Deutschland halten oder noch ausbauen zu können, Akquisiti-

onen notwendig sein werden, unter anderem um das Dienst-

leistungsportfolio in angrenzenden Bereichen komplementär  

zu ergänzen.

Dank eines starken Cashflows im Geschäftsjahr 2004/2005 sind 

wir dafür mit 10,6 Mio. € liquiden Mitteln und einer unverändert 

schuldenfreien Bilanz zum 31. August 2005 auch nach der im 

Geschäftsjahr 2004/2005 erfolgten Sonderausschüttung von 

1,82 € je Aktie gut gerüstet. Die Auszahlung einer Dividende 

aus dem im Konzern erwirtschafteten Jahresüberschuss von 

0,5 Mio. € oder 0,05 € je Aktie halten wir aber angesichts der 

anstehenden Aufgaben noch nicht für sinnvoll.

Hamburg, 25. November 2005

Der Vorstand
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E-Commerce rockt.

Wieder.
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Abb. 1 | Internet-Reichweitenentwicklung 2001 bis 2005 in % Abb. 2 | Wachstum Onlinewerbung 2001 bis 2005e in Mio. €

  Männer    alle    Frauen  Affiliate/Semiprof.    Suchwort    OVK    ZAW netto

 

 Quelle: Forschungsgruppe Wahlen 10/2005 Quelle: ZAW, OVK (Onlinevermarkterkreis), 2005

E-Commerce rockt. Wieder.

Die Wirtschaft hat das Internet entdeckt. Besser: wiederent-

deckt. Nach den teilweise drastischen Kürzungen der Internet-

budgets in den Jahren 2000 bis 200� beginnen die Unterneh-

men seit Mitte 2004, ihre Internet-Engagements schrittweise 

wieder auszubauen. Es reift die Erkenntnis, dass die Budget-

streichungen in den interaktiven Kanälen vielfach überzogen 

waren. Die Controller rechnen nach und stellen überrascht 

fest, dass sich der Ausbau webbasierter Kommunikations- und 

Vertriebsplattformen immer besser rechnet. Das ist neu. Und 

doch kommt diese Entwicklung nicht von ungefähr:

» Die Reichweite des Mediums wächst kontinuierlich. Im drit-

ten Quartal des Jahres 2005 hatten 64 % aller deutschen  

Erwachsenen einen Zugang zum Internet (siehe Abb. 1). 

Zwar schwächt sich das rein quantitative Wachstum langsam 

ab, jedoch verändert sich die Qualität der Onlinenutzung 

rasant. Der Siegeszug von Breitbandanschlüssen (DSL), 

nutzungsunabhängigen Tarifen (Flatrates) und kabellosen 

Funknetzen in Haushalten und öffentlichen Gebäuden (WLANs) 

verschiebt die Mediennutzung in hohem Tempo zugunsten 

des Internets. Die Menschen sind öfter und länger online und  

nutzen das Netz intensiver – insbesondere um sich über 

Produkte und Dienstleistungen zu informieren. Und diese 

bequem und günstig zu beziehen.

» Mit einer Durchdringung von über 80 % in den jungen Ziel-

gruppen läuft das Internet hinsichtlich der Medienrelevanz 

dem Fernsehen und den gedruckten Medien zunehmend 

den Rang ab. Das Internet wird für die Werbung treibende 

Industrie zum Basismedium, für einige Markenartikler ist 

es bereits das Leitmedium. Für das Jahr 2005 wird ein 

Onlinewerbeumsatz in Höhe von 750 Mio. € erwartet (siehe 

Abb. 2). Innerhalb der nächsten vier Jahre rechnet die 

European Interactive Advertising Association (EIAA) mit 

einer Verdreifachung der Ausgaben für Onlinewerbung in 

Europa. Gleichzeitig ermöglicht das von Suchmaschinen wie 

Google eingeführte Prinzip der rein leistungsabhängigen 

Abrechnung von Onlinewerbung (Performance-Marketing) 

vielen E-Commerce-Anbietern erstmals, die Kosten für die 

Neukundenakquisition auf betriebswirtschaftlich sinnvolle 

Weise leistungsorientiert zu managen.

» Das Abschmelzen der Internetbudgets war bei vielen Unter-

nehmen in den letzten Jahren Teil umfassender Kosten-

senkungsprogramme. Mittlerweile sind hier alle Potenziale 

ausgeschöpft und Effekte auf der Ergebnisseite können 

nur noch durch Steigerungen auf der Umsatzseite erzielt 

werden. Das Internet ist für viele Unternehmen heute der 

Vertriebsweg mit dem proportional höchsten Wachstum. 

Zusätzliche Investitionen in diesen Kanal sind daher der 

effizienteste Weg, bestehende Kundenbeziehungen besser 

auszuschöpfen und neue Kundensegmente zu gewinnen.

E-Commerce ist wieder ein heißes Thema. Der Bedarf an  

professionellen Dienstleistungen in diesem Umfeld auch.

55
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SinnerSchrader 2004/2005. 
SinnerSchrader wächst. Wieder.

Seit der Gründung vor neun Jahren heißt unser Motto „interac-

tivate your business“. Das Ergebnis: Unsere Kunden gehören 

zu den jeweiligen Marktführern ihrer Branche. Mehr als drei 

Millionen Menschen nutzen jeden Tag unsere Lösungen. Diesen 

Erfolg verdanken wir dem klaren Fokus auf die Entwicklung 

populärer Kommunikations- und Vertriebslösungen im Inter-

net. Kein anderer Dienstleister in Deutschland verfolgt dieses 

Thema seit Mitte der 90er-Jahre so konsequent und erfolg-

reich. Entsprechend gestärkt sind wir aus dem Konsolidie-

rungsprozess der Branche hervorgegangen.

Voraussetzung für diese Entwicklung ist eine hohe Markt-, 

Kunden- und Mitarbeiterorientierung. Stetige Optimierung un-

serer Prozesse, Leidenschaft im Projektalltag und fortlaufende 

Weiterentwicklung der Mitarbeiterqualifikationen bilden hierfür 

die Grundlage. Um diesen Kurs fortzusetzen und gleichzeitig 

eine starke Wachstumsperspektive zu entwickeln, haben wir 

uns im Frühjahr 2004 eine neue Struktur gegeben. Ziel war 

es, unser Dienstleistungsportfolio differenzierter und transpa-

renter am Markt zu positionieren.

Im Kern haben wir die Entwicklungsleistungen zur Erstellung 

interaktiver Software von den Agenturleistungen zur Führung 

von Marken in digitalen Kanälen getrennt. Die SinnerSchrader 

Neue Informatik spezialisiert sich auf die Entwicklung von 

Internetanwendungen und Individualsoftware mit hohem 

Gebrauchswert. Die SinnerSchrader Studios hingegen posi-

tionieren sich als Kreativagentur für digitale Markenführung. 

Kurz: Die Neue Informatik bringt die Prozesse zum Nutzer, die 

Studios die Marke. In einer dritten Säule runden die Diszipli-

nen Media, Betrieb sowie Analyse das Leistungsspektrum von 

SinnerSchrader ab.

Die Neue Informatik ist der erste Technologiedienstleister, 

für den der tatsächlich vom Nutzer erlebte Gebrauchswert 

einer Anwendung im Mittelpunkt steht. Dies ist ein Paradig-

menwechsel in der bislang prozessgetriebenen IT-Welt. Der 

Anspruch unbedingter Gebrauchstauglichkeit und Nutzer- 

akzeptanz einer Lösung ist in dieser Form neu. Es ist unsere 

Überzeugung, dass Konsumenten sich Systeme wünschen, 

die bei der Nutzung Freude machen. Aber auch Mitarbeiter 

in Unternehmen arbeiten mit nutzerfreundlichen Lösungen 

produktiver.

Als Kreativagentur für digitale Markenführung sorgen die 

SinnerSchrader Studios gleichermaßen für aufmerksamkeits-

starke Markenerlebnisse wie für effiziente Vertriebslösungen in 

den interaktiven Kanälen. Ihre Zielgruppe sind Marketing- und 

Vertriebsverantwortliche, die hochwertige, der jeweiligen Auf-

gabenstellung optimal angepasste Kommunikationslösungen 

erwarten.

So ausgerichtet konnten wir die Belebung des Marktes im 

abgelaufenen Geschäftsjahr in ein signifikantes, organisches 

Wachstum umsetzen. Die Erfolgsformel lautet: Spezialisierung 

plus Fullservice.

Abb. 3 | Struktur der SinnerSchrader-Gruppe

SinnerSchrader Neue Informatik

Interaktive Software Interaktives Marketing

SinnerSchrader Studios

Interaktive Dienste

SinnerSchrader-Gruppe

SinnerSchrader Media

SinnerSchrader Betrieb

SinnerSchrader Analyse

SinnerSchrader wächst. Wieder.
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SinnerSchrader wächst. Wieder.

Spezialisierung ist gut.

Alle Einheiten der SinnerSchrader-Gruppe sind so aufgestellt, 

dass sie selbstständig am Markt erfolgreich Projekte akqui-

rieren und realisieren können. Durch ihr geschärftes Profil 

adressieren sie klare Aufgabenstellungen und stehen für ein 

überzeugendes Leistungsversprechen – auch bei kleinen und 

mittleren Projektbudgets. Durch die Spezialisierung in der neu-

en Struktur haben wir darüber hinaus ein Umfeld geschaffen, 

in dem sich schnell wieder motivierte und erfahrene Kompe-

tenz- und Projektteams der jeweiligen Disziplinen herausge-

bildet haben. Dieser Ansatz begeisterte in den vergangenen  

12 Monaten zahlreiche Neukunden. Im Ergebnis führte das – 

trotz ausbleibender Entspannung auf der Preisfront – durch 

effizientere Projektumsetzungen und Erhöhung der Auslastung 

durch Neugeschäft zu einer deutlichen Verbesserung der Mar-

gensituation.

Fullservice ist auch gut.

Als Gruppe haben wir dabei aber unseren bisherigen Full-

serviceanspruch nicht aufgegeben, sondern weiterentwickelt. 

Es ist uns gelungen, eine Kultur zu prägen, in der die einzel-

nen Einheiten und Gesellschaften der Gruppe im Sinne einer 

ganzheitlichen Aufgabenlösung projekt- und kundenbezogen 

zusammenarbeiten. Die Bündelung der Ressourcen bringt 

uns als Gruppe am Markt zwei entscheidende Vorteile. Zum 

einen bieten wir den Kunden durch unsere Größe skalierbare 

Umsetzungsressourcen in bewährter Qualität. Zum anderen 

verfügen wir in allen Disziplinen jeweils über eine kritische 

Masse eingespielter Projektteams, sodass wir bei komplexen 

und zeitkritischen Projekten die Gesamtverantwortung auf der 

Umsetzungsseite übernehmen können. Auch das überzeugte 

wichtige Neukunden im vergangenen Jahr von SinnerSchrader.

SinnerSchrader besitzt daher eine sehr gute Ausgangsposition, 

um an den wieder anwachsenden Internetbudgets in Zukunft 

überproportional partizipieren zu können. Darüber hinaus bleibt 

es weiterhin das Ziel, unser Dienstleistungsportfolio bei pas-

senden Gelegenheiten akquisitorisch zu ergänzen, um unsere 

Marktposition nachhaltig zu stärken.

SinnerSchrader konnte in den vergangenen Jahren seine 

Marktposition stetig ausbauen. So verbesserten wir unsere 

Position im New Media Ranking von Platz 16 im Jahr des  

Börsengangs auf Platz 4 im Berichtsjahr (siehe Abb. 4).

Durch die stetig weiterentwickelten Webangebote der US-ame- 

rikanischen Anbieter – wie etwa die der „AEG-Troika“ Amazon, 

eBay, Google – haben sich Internetnutzer mittlerweile an  

extrem nutzerfreundliche und hochfunktionale Webanwen-

dungen gewöhnt. Vor diesem Hintergrund sind, bedingt durch 

die Investitionszurückhaltung der vergangenen Jahre, viele 

Websites hierzulande nicht mehr wettbewerbsgerecht und 

erfordern erhebliche Nachholinvestitionen.

Nach der ersten Gründungswelle von 1995 bis 2000 (vor allem 

Buchshops, Auktionen, Discountbroker) erleben wir heute eine 

zweite Welle: Touristik, Telekommunikation, Versicherungen.

Heute bündeln wir unsere Kompetenzen in fünf Segmenten. 

Jedes einzelne steht für ein klares Leistungsversprechen:  

Wert schöpfende Projekte mit festen Preisen und unverrück-

baren Terminen.

 

Abb. 4 | SinnerSchrader verbessert seine Marktposition  

 kontinuierlich

1999 2004

1. GFT Technologies T-Systems Multimedia Solutions GmbH

2. USWeb/CKS Sapient

3. Pixelpark AG Pixelpark AG

4. I-D Media AG SinnerSchrader AG

5. Concept! AG Syzygy AG

6. Kabel New Media AG I-D Media AG

7. WWL Internet AG Elephant Seven AG

8. Die Argonauten Planetactive

9. infoMedia Gruppe Atkon

10. M. I. T. Plan.Net Gruppe

11. Iqena GmbH dmc digital media center GmbH

12. BBDO Interactive GmbH ]init[ AG

13. artemedia ag arsmedium ag

14. berens/partner imc AG

15. United Media GmbH hanke multimediahaus AG

16. SinnerSchrader AG Bassier, Bergmann & Kindler

17. mindfact interaktive medien ag antwerpes ag

18. BlueOrbit AG jaron.DIRECT

19. PopNet Internet AG clicktivities ag

20. Antwerpes & Partner AG benntec Systemtechnik GmbH

 Quelle: New Media Service Ranking 2000 und 2005
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Software. Design. Interfaces. 
SinnerSchrader Neue Informatik.

Interaktive Softwaresysteme unterscheiden sich von anderen 

Systemen in einem zentralen Punkt: Ihr tatsächlicher Wert 

liegt im Nutzen für den Anwender. Letztlich tragen nur die 

Funktionen zur Wertschöpfung bei, die auch wirklich genutzt 

werden.

Auf dieser einfachen Erkenntnis beruhen zahllose erfolgreiche 

Internetanwendungen. Ihr Erfolg hat maßgeblich dazu bei-

getragen, dass dieses Prinzip heute auch bei Intranets und 

allen anderen Systemen eingesetzt wird, mit denen Menschen 

interagieren.

In der Praxis dominieren jedoch noch allzu häufig Fragen der 

Technologie und der Projektorganisation die Diskussion um 

Entwicklungs- und Projektmethoden. Der primäre Fokus liegt 

auf den Kosten der technischen Implementierung und des Be-

triebes, während die Frage, wie der Nutzen einer Anwendung 

sichergestellt und erhöht werden kann, oft vernachlässigt wird. 

Dies hat nicht selten fatale Folgen: Denn um den optimalen 

Wert für die eingesetzten Mittel zu realisieren, ist der Aspekt 

der Nutzbarkeit (Usability) ebenso wichtig wie die Technologie.

SinnerSchrader Neue Informatik hat sich deshalb der nutzer-

zentrierten Anwendungsentwicklung (User-Centric-Design) 

verschrieben. Als Paradigma der Softwareentwicklung sichert 

sie den maximalen Nutzen für den Anwender. Nutzerzentrierte 

Softwareentwicklung garantiert das Optimum an Funktiona-

lität, Nutzbarkeit und nicht zuletzt Freude bei der Nutzung. 

Bei Internetanwendungen genauso wie bei IT-Lösungen zur 

Unterstützung von Mitarbeitern in Unternehmen.

In der Neuen Informatik konzentrieren wir das Know-how 

aus über neun Jahren Softwareprojektgeschäft. Die Kunden, 

vor allem in den IT-Abteilungen großer und mittelständischer 

Unternehmen, finden dort alle relevanten Qualifikationen: 

sachkundige Berater mit spezialisiertem Branchenwissen,  

Gestaltungsexperten mit Know-how in Nutzerführung und 

Usability sowie erfahrene Softwareentwickler.

Die Neue Informatik adressiert mit ihrem Leistungsportfolio 

drei Lösungsdomänen:

»  transaktionsorientierte Websites wie Shops, 

 Self-Service-Portale und Reservierungslösungen,

»  Informationssysteme wie Intranets, Extranets und 

 Unternehmensportale sowie

»  Anwendungen, die Geschäftsprozesse innerhalb von 

 Unternehmen optimieren.

Auf Basis modernster Technologien – mit Schwerpunkten auf 

Java und Open Source – entwickelt die Neue Informatik robuste 

und leistungsstarke Systeme. Neben den bekannten browser-

basierten Anwendungen erschließt sie sich auch zunehmend 

die Entwicklung von Mobile- und Desktop-Applikationen  

(Rich Clients) als neues Betätigungsfeld.

Teams, Methoden und eingesetzte Technologien sind darauf 

optimiert, pro Euro möglichst viel nützliche Funktionalität zu 

erzeugen. Deshalb konzentrieren sich die Projektteams von 

Anfang an auf die wesentlichen Anforderungen und verfolgen 

als Leitbild in der Systemgestaltung Einfachheit durch Kom-

plexitätsreduzierung. Interdisziplinäre Teams und Methoden 

der nutzerzentrierten Softwareentwicklung helfen dabei, genau 

das zu entwickeln, was der Nutzer wirklich braucht.

Zu den Schwergewichten in der Kundenliste gehören comdirect 

bank und Deutsche Bank. Beide Bankhäuser betreiben umfang-

reiche Finanzportale für Privat- und Geschäftskunden mit 

Onlinebanking, Onlinebrokerage sowie einem umfassenden 

Informationsangebot über die internationalen Finanzmärkte 

und das hauseigene Produktangebot.

Für den Süddeutschen Verlag startete die Neue Informatik 

zur Leipziger Buchmesse im Frühjahr 2005 die SZ-Mediathek, 

einen Online-Medienshop mit innovativem Konzept. Bei der 

Entwicklung der E-Commerce-Lösung kam das Commerce-

Framework der Neuen Informatik zum Einsatz, ein vollständig 

auf Open-Source-Komponenten basiertes, modulares und 

erweiterbares J2EE-Shopsystem.

Im Auftrag der Deutschen Telekom entstand eine neue Platt-

form für die T-Card, die universell einsetzbare, internationale 

Telefonkarte der Konzernmarke T-Com. Darüber hinaus zählen 

Buchungs- und Reservierungssysteme für die Reise- und Touris-

musindustrie wie die Autovermieter Europcar und interRent 

sowie die verschiedenen Airlines der TUI-Gruppe zu den wich-

tigsten Referenzen.

Sitz: Hamburg

Geschäftsführung: Dr. Stefan Kunze (Sprecher), 

Holger Blank, Dr. Thilo Horstmann

Neue Informatik
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Kreativagentur für digitale Markenführung.
SinnerSchrader Studios.

Im Internet sind Marketing und Vertrieb nur noch schwer 

voneinander zu trennen. Alles ist möglich, und das jederzeit. 

Wir sind davon überzeugt, dass Marken heute im Internet ge-

nauso hochwertig kommunizieren müssen wie in den anderen 

relevanten Medien. Die Ansprüche der Kunden an die Online-

markenpräsenz nehmen mit wachsenden Bandbreiten rapide 

zu. Dazu gehört nicht nur ein erstklassiges Design, sondern 

ebenso eine hochwertige Kommunikation. Letztlich ist das Ziel 

all dieser Maßnahmen, den Geschäftserfolg im Internet zu 

steigern.

Mit den Studios stärkt SinnerSchrader das Agenturgeschäft 

innerhalb der Gruppe. Als Kreativagentur für digitale Marken-

führung entwickeln die SinnerSchrader Studios Lösungen für 

das Internetgeschäft ihrer Kunden: aufmerksamkeitsstarke 

Markenerlebnisse und effiziente Verkaufslösungen. Die Ziel-

gruppe der Studios sind Marketing- und Vertriebsentscheider, 

die eine professionelle Internetplattform benötigen, um ihren 

vertrieblichen Erfolg nachhaltig zu steigern.

Markenführung in interaktiven Medien ist heute sehr viel 

komplexer als noch vor wenigen Jahren. Für so unterschied-

liche Aufgaben wie Branding, Produktpräsentation, Dialog, 

Transaktion, Kundenbetreuung und -beziehungsmanagement 

(CRM) nutzen Unternehmen das gleiche Medium – das Inter-

net. Damit eine Marke einheitlich wahrgenommen wird, muss 

die gesamte interaktive Kommunikationsarchitektur sauber 

geplant und geführt werden. Dieser Aufgabe widmen sich die 

SinnerSchrader Studios mit der nötigen Tiefe und Kompetenz 

in der Umsetzung.

Das Agenturgeschäft betreiben wir an den Standorten Hamburg 

und Frankfurt. Dies gibt uns die Flexibilität, unser Geschäft 

auch regional optimal auszubauen. Beide Büros haben sich seit 

ihrem Start im April 2004 personell verstärkt, vor allem in den 

Bereichen Kreation, Design, Text und Konzeption. Aufgrund 

der kontinuierlich wachsenden Integration der Kanäle arbeiten 

in den Studios auch Experten aus der klassischen Werbung.

Die Studios betreuen mit Hapag-Lloyd Express (HLX) ein Muster- 

beispiel für exzellente Markenführung im Internet. Im ver- 

gangenen Geschäftsjahr haben wir die Website hlx.com, die  

rund 90 % aller Buchungen generiert, unter dem Aspekt der 

Abverkaufsleistung weiter optimiert. Dazu kamen kreative 

Verkaufsförderungsmaßnahmen wie zum Beispiel eine spezielle 

Microsite für die Zielgruppe der weiblichen Fluggäste.

Am Standort Frankfurt haben die Studios das Privat- und 

Geschäftskundenportal der Deutschen Bank mit einem neuen, 

attraktiven und modernen Design versehen. Ziel der Neuge-

staltung war es, das Selbstverständnis der Bank „Leistung 

durch Leidenschaft“ internetgerecht zu interpretieren und die 

Usability den aktuellen Nutzungsgewohnheiten anzupassen.

Das Konzept der Studios ist im vergangenen Geschäftsjahr 

auch durch Neukundengeschäft bestätigt worden. So konnten 

wir u. a. mit Volkswagen, simyo und Strato namhafte und für 

das Projektgeschäft wichtige Kunden gewinnen.

Sitz: Hamburg und Frankfurt

Geschäftsführung: Malte Blumenthal (Sprecher), 

Stefan Schaub; Thomas Bernd (Frankfurt)

Studios
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Wirksamer werben.
SinnerSchrader Media.

Das Internet ist im Vergleich zu klassischen Medien immer 

noch ein sehr günstiges Werbemedium. Doch obwohl die Bud-

gets kleiner als in den Bereichen Print oder TV sind, tun sich 

Mediaplaner weiter schwer mit dem Medium. Trotz gewaltiger 

Erfolge bei Reichweite (64 % der Bevölkerung), Nutzungsdauer 

(10 % Medienanteil) und Direktumsätzen (ca. 3 % am Einzel-

handel) erreicht der Anteil der Onlinewerbung nicht einmal 

2 % des gesamten Werbemarkts.

Indes spricht derzeit einiges dafür, dass sich die Lücke zwischen 

Nutzungs- und Werbemarktanteil in den kommenden Jahren 

kontinuierlich verkleinern wird. So erwartet die European  

Interactive Advertising Association (EIAA) bis 2008 eine  

Verdreifachung der Ausgaben für Onlinewerbung in Europa.  

Zu den Antriebskräften dieser Entwicklung gehört die zunächst 

im Bereich der Suchmaschinen eingeführte leistungsabhängige 

Abrechnung von Onlinewerbung.

SinnerSchrader Media hat sich konsequent der maximalen 

Wirksamkeit und dem optimalen Preis-Leistungs-Verhältnis 

von Onlinewerbung verschrieben. Als einer der großen Online- 

mediaeinkäufer kennen wir den Markt bis ins Detail. Zu unse-

rem Selbstverständnis gehört die neutrale, unabhängige Rolle 

als Mediaeinkäufer am Markt. Diese Unabhängigkeit ermöglicht 

es, Onlinemarketing kompromisslos am vertrieblichen Erfolg 

auszurichten und auf direkten Absatz hin zu optimieren.

Seit 1996 messen und optimieren wir Kampagnen auf Basis 

von Cost-per-Click (CPC) und Cost-per-Order (CPO). Wir ken-

nen die Voraussetzungen, unter denen Medialeistung allein 

nach erfolgsabhängigen Modellen vergütet werden kann. Wir 

gestalten die Konditionen so, dass nicht nur der Werbung-

treibende, sondern auch der Vermarkter Interesse an einer 

langfristigen Partnerschaft hat.

Unsere Mediaplanung arbeitet eng mit der Kreation in den 

Studios zusammen, damit Kampagnenidee, Werbemittel und 

Werbeumfeld optimal zusammenspielen. Am wichtigsten ist 

jedoch, dass die Werbung wirkt. Das Mediacontrolling von 

SinnerSchrader Media gibt den Marketingentscheidern ein 

Instrument an die Hand, um Kampagnen noch während der 

Laufzeit auf Tagesbasis zu überprüfen und zu steuern.

Für Kunden wie Tchibo, dem nach Amazon erfolgreichsten 

E-Commerce-Anbieter Deutschlands, sucht SinnerSchrader 

Mediapartner für Vertriebskooperationen auf CPO-Basis. Zu 

unseren Leistungen gehören Verhandlungsführung, Tracking, 

Reporting, Provisionsabrechnung sowie Kreation der Werbe-

mittel aus einer Hand.

Sitz: Hamburg

Leitung: Ralf Scharnhorst

Media
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Alles im grünen Bereich.
SinnerSchrader Betrieb.

Der Betrieb einer anspruchsvollen E-Commerce-Lösung ist 

eine komplexe Aufgabe, denn im Zusammenspiel zahlreicher 

Komponenten liegen ungezählte Fehlermöglichkeiten. Ausfall-

zeiten führen nicht nur zu kurzfristigen Umsatzeinbußen, son-

dern auch zu Kunden- und Imageverlust. Wer online verkauft, 

der kennt das nervenaufreibende Spiel aus gegenseitigen 

Schuldzuweisungen zwischen verschiedenen Dienstleistern,  

die jeweils für einen Teilaspekt des Ganzen Verantwortung 

tragen.

Wir spielen da nicht mit. SinnerSchrader Betrieb übernimmt 

die volle Verantwortung für alle Aspekte eines reibungslosen 

Betriebes. Wir geben uns nicht mit einer Diagnose zufrieden, 

die eine Fehlerquelle außerhalb unseres direkten Einfluss-

bereichs lokalisiert. Stattdessen arbeiten wir auf eine dauer-

hafte Problemlösung hin. Denn es ist nicht damit getan, eine 

Störung zu beheben, solange nicht ihre Ursachen beseitigt 

sind. Nach Murphys Gesetz (”If anything can go wrong, it will.“) 

wird es sonst weitere Ausfälle geben.

Wir sichern unsere Kunden gegen unnötige Umsatzeinbußen 

ab. Wir lösen Probleme, statt sie zu verwalten. Rund-um-die-

Uhr-Service ist eine Selbstverständlichkeit.

SinnerSchrader Betrieb bietet ein modulares Leistungsspek-

trum zu allen relevanten Aspekten des Systembetriebs:  

Infrastruktur, Sicherheit, Maintenance und Recovery. Unsere 

Systembetriebsexperten entwickeln Betriebskonzepte konse-

quent von der Anwendung und der individuellen Kundensitua-

tion her.

» Infrastruktur: Bandbreite, Connectivity und Housing sind die 

Elemente unseres flexiblen, modularen Infrastrukturkonzepts. 

Gemeinsam mit leistungsfähigen Partnern bieten wir eine 

skalierbare und leistungsstarke Infrastruktur für E-Business-

Lösungen.

» Sicherheit: Für passive wie aktive Sicherheit sorgen zum 

Beispiel tägliche Datensicherung, sichere Aufbewahrung 

der Bänder und regelmäßige Kontrolle der Daten. Von uns 

betreute Firewalls sichern Anwendungen gegen unerlaubte 

Zugriffe aus dem Internet ab.

» Maintenance: Um unsere Kunden von Routinearbeiten und 

Wartung zu entlasten, bieten wir ein komplettes Outsourcing 

an. Dieses reicht von der Einrichtung und Konfiguration der 

Systeme über die Organisation der Systemzugänge bis zur 

Einarbeitung der Supportmitarbeiter und Pflege der Doku-

mentation.

» Recovery: Im Ernstfall reduzieren unsere Mitarbeiter die 

Ausfallzeit der Systeme und Anwendungen durch automa-

tische, redundante Überwachung, schnelle Alarmierung und 

definierte Wiederherstellungsmaßnahmen auf ein Minimum. 

Bei SinnerSchrader Betrieb finden Kunden umfassende Kom-

petenz von der Hardware bis zur Anwendungsebene.

In der Betriebsführung konzentrieren wir uns auf die für 

erfolgreiches E-Business relevanten Hardware- und Software-

komponenten. Durch flexible Kombination einzelner Leistungs-

komponenten und eine einfache Preisstruktur werden wir 

den spezifischen Kundenanforderungen mit einem attraktiven 

Preis-Leistungs-Verhältnis gerecht.

Seit Aufnahme des Geschäftes mit Betriebsdienstleistungen 

im Jahr 2001 hat eine stetig wachsende Zahl von Unterneh-

men SinnerSchrader mit wichtigen Betriebsfunktionen betraut. 

So gehören heute namhafte Banken, Tourismus- und Tele-

kommunikationsunternehmen zu unseren Kunden.

Sitz: Hamburg

Leitung: Christian Kraemer

 

Betrieb
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Den Konsumenten im Blick.
SinnerSchrader Analyse.

Marketingverantwortliche nutzen zunehmend Web-Analytics, 

um das Konsumentenverhalten zu beobachten. Themen wie 

Performance-Marketing und Kampagnenmanagement in Echt-

zeit treiben inzwischen die Entwicklung der Analysewerkzeuge 

voran. Der Markt im deutschsprachigen Raum ist heute relativ 

stark zersplittert und die Nachfrage nach erstklassiger Beratung 

entsprechend hoch.

SinnerSchrader Analyse berät seine Kunden im gesamten 

Prozess von der Datengenerierung bis zur Interpretation der 

gewonnenen Informationen. Unsere Beratung beginnt bei der 

Auswahl und Implementierung einer geeigneten Web-Analytics-

 Lösung. Eine Partnerschaft mit WebSideStory gibt uns Zugriff 

auf das Know-how des marktführenden Web-Analytics-Spezia-

listen und seine Analysewerkzeuge.

Von einfachen Logfile-Analysen bis zur komplexen Auswertung 

der Transaktionsdaten entwickeln wir integrierte, an die Anfor- 

derungen unserer Kunden angepasste Web-Analytics-Lösungen. 

Das Reporting steht als Onlineservice in Echtzeit zur Verfügung. 

Damit bekommen unsere Kunden professionelle Analyse-

dienstleistungen der vierten Generation, ohne eine eigene 

Infrastruktur aufbauen zu müssen. Sie sparen dabei nicht nur 

Kosten für Hard- und Software, sondern auch Personal- und 

Betriebskosten einer Inhouselösung.

Mit unseren Beratungsleistungen für die detaillierte Analyse 

und systematische Optimierung von E-Business-Anwendungen 

wenden wir uns darüber hinaus an Kunden, die eine eigene 

analytische Infrastruktur auf- oder ausbauen wollen und dabei 

hohe Informationsansprüche haben.

Zunehmend entwickeln wir auch maßgeschneiderte Business-

Intelligence-Lösungen mit der ausgewiesenen Java-Expertise 

aus langjähriger Erfahrung in der Implementierung leistungs-

starker J2EE-kompatibler Software. Als SAS-Partner sind wir 

auf die neue webbasierte Generation der SAS-Technologie 

(SAS V9) spezialisiert, um Kunden beim Aufbau von Data-

Warehouse-Lösungen und webbasierten BI-Landschaften zu 

unterstützen.

Für die comdirect bank, Deutschlands Marktführer im Bereich 

Onlineinvestment, haben wir eine umfassende Tracking- und 

Analyselösung entwickelt. Der Süddeutsche Verlag nutzt 

unsere Technologie zur Werbeerfolgskontrolle für seinen 

innovativen Medienshop SZ-Mediathek. Im Bereich Tourismus 

konnten wir Hapag-Lloyd Flug (TUI) als Neukunden gewinnen.

Sitz: Hamburg

Leitung: Michael Roth

Analyse
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Abb. 1 | Kursverlauf der SinnerSchrader-Aktie 2004/2005 (indexiert)

 1)  Kurs zzgl. 1,82 € Sonderausschüttung 
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Die Aktie 514190

Entwicklung am deutschen Aktienmarkt

Im Zeitraum des SinnerSchrader-Geschäftsjahres 2004/2005 

vom 1. September 2004 bis zum 31. August 2005 entwickelte  

sich der deutsche Aktienmarkt insgesamt äußerst positiv. Nach-

dem bereits im vorangegangenen Geschäftsjahr 2003/2004 

nach drei Baisse-Jahren ein Anstieg der branchenübergreifen-

den deutschen Börsenindizes DAX und Prime All Share um 8,6 %  

bzw. 9,5 % zu verzeichnen war, stiegen die Indizes im Zeitraum 

2004/2005 um 27,6 % bzw. 29,1 % weiter deutlich an. Die 

im Wesentlichen exportgetragene leichte Konjunkturbelebung 

in der zweiten Jahreshälfte 2004, vor allem aber die Tatsache, 

dass nach drei Jahren mit einem Fokus auf Kostensenkungs- 

und Effizienzsteigerungsmaßnahmen die Konkurrenzfähigkeit 

der deutschen Unternehmen im Einzelnen, aber auch der deut- 

schen Wirtschaft im Ganzen signifikant zugenommen hat, bilde-

ten die Basis für die positive Stimmung an den deutschen Aktien- 

märkten. Die seit Mai 2005 hinzugekommene Aussicht auf rele-

vante Veränderungen in der politischen Führung Deutschlands 

hat die Entwicklung zusätzlich unterstützt.

Im Unterschied zum Vorjahreszeitraum wurde in 2004/2005 

auch der Technologiesektor von der positiven Stimmung bewegt.  

Der TecDAX und der Technology All Share legten von 31. August 

2004 bis 31. August 2005 um 24,7 % bzw. 29,8 % zu. Etwas 

weniger stark, aber dennoch dynamisch wuchs der Branchen-

index Prime Software, dem die SinnerSchrader-Aktie zugerech-

net wird; hier stand der Wert am 31. August 2005 19,6 % über 

dem Wert ein Jahr zuvor.

Entwicklung der SinnerSchrader-Aktie

Die Kursentwicklung der SinnerSchrader-Aktie im Geschäfts- 

jahr 2004/2005 war stark von Effekten geprägt, die im Zusam-

menhang mit der Sonderausschüttung standen. Auf Beschluss 

der Hauptversammlung vom 28. Januar 2004 hatte die Sinner-

Schrader AG ihre Kapitalrücklage um 20,8 Mio. € verringert und  

den dadurch frei gewordenen Betrag am 8. November 2004  

an die Aktionäre ausgeschüttet. Die Aktionäre erhielten am  

8. November 2004 je Aktie eine Sonderausschüttung von 1,82 €. 
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Abb. 2 | Monatliche Höchst- und Tiefstkurse der SinnerSchrader-Aktie in € 1)

 1) Xetra   2) Sonderausschüttung von 1,82 € je Aktie   �) Kursperformance zzgl. 1,82 € Sonderausschüttung     
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Vorjahresschlusskurs: 3,40 €

Höchstkurs: 3,96 €

Tiefstkurs: 1,15 €

Jahresschlusskurs: 1,39 €

Kursperformance: –59,1 %

Gesamtperformance�): –5,6 %

Ziel der Maßnahme war es, die Ausstattung von SinnerSchrader 

mit liquiden Mitteln und Eigenkapital, die in dem Umfang 

vom Kapitalmarkt nicht honoriert, sondern im Gegenteil mit 

Abschlägen belegt worden war, auf ein dem Geschäftsumfang 

und der Wachstumsstrategie angemessenes Niveau zu ver-

ringern. Die Ankündigung der Maßnahme im Dezember 2003 

hatte im Geschäftsjahr 2003/2004 eine Kursperformance der 

SinnerSchrader-Aktien von +70 % bewirkt. Ab dem Tag der 

tatsächlichen Überweisung des Ausschüttungsbetrags an die 

Aktionäre, dem 8. November 2004, wurde die SinnerSchrader-

Aktien „ex Ausschüttung“ notiert. 

Der erfolgte Abschlag prägt das Bild der Kursperformance der  

SinnerSchrader-Aktie in 2004/2005, ohne dass die vom Aktionär 

erlebte Gesamtperformance aus Kursentwicklung und Aus-

schüttung durch den Abschlag betroffen gewesen wäre. Der 

Kurs der SinnerSchrader-Aktie am 31. August 2005 lag mit 

1,39 € um 2,01 € unter dem Vorjahresschlusskurs von 3,40 €.  

Die Gesamtperformance unter Hinzurechnung der Sonderaus-

schüttung von 1,82 € belief sich auf –0,19 € oder –5,6 % je 

Aktie. 

Die Gründe für die leicht negative Gesamtperformance sind zum  

einen darin zu sehen, dass die Kursentwicklung vor Ausführung 

der Sonderausschüttung im November 2004 durch steuerlich 

motivierte Kurzfristinvestoren, die ihre Aktien zum Jahresende 

2004 wieder abstoßen mussten, überzeichnet war. In der letz-

ten Woche vor dem Tag der Ausschüttung stiegen die Tages- 

schlusskurse bis auf maximal 3,96 € im Xetra-Handel bzw. 

3,99 € im Frankfurter Parketthandel. 

Zum anderen war der erfolgreiche Turnaround des Geschäftes 

von SinnerSchrader offensichtlich bereits im Kursniveau zum 

Ende des Vorjahres eskomptiert und die weiteren Ergebnis- 

perspektiven angesichts einer mietleerstandsbedingt noch 

niedrigen Marge im operativen Geschäft für den Kapitalmarkt 

nicht transparent genug.
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Abb. 3 | Handelsvolumen der SinnerSchrader-Aktie 2004/2005 in TSt.1)

  

1) Xetra, Frankfurt, Hamburg, Stuttgart, München, Düsseldorf, Hannover, Berlin-Bremen
2) Aktien im Umlauf × Schlusskurs Xetra am 31.08.2005

�) Free Float × Schlusskurs Xetra am 31.08.2005, nach Angaben Deutsche Börse AG
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Streubesitz-Marktkapitalisierung�):

7.477 Mio. €

Erfreulich hat sich das Interesse an der SinnerSchrader-Aktie  

und Aktien vergleichbarer Unternehmen gemessen am täglichen 

Handelsvolumen entwickelt. Das durchschnittliche tägliche  

Handelsvolumen der SinnerSchrader-Aktie hat sich von 22.547  

Stück im Geschäftsjahr 2003/2004 auf 53.420 Stück im Berichts-

zeitraum mehr als verdoppelt. Auch ohne die Monate September 

bis Dezember 2004, in denen das Handelsvolumen wesentlich 

durch die Sonderausschüttung beeinflusst war, ergibt sich für die 

verbleibenden Monate Januar 2005 bis August 2005 ein durch-

schnittliches tägliches Handelsvolumen von 50.245 Aktien. Mit  

über 800.000 Aktien wurde das höchste Tagesvolumen im März  

2005 erreicht. 

Investor Relations

Das gestiegene Interesse an internetbezogenen Aktien, der 

geschäftliche Turnaround und die positiven Erwartungen an  

einen weiteren Wachstumskurs von SinnerSchrader machen 

eine intensivere Investor-Relations-Arbeit wieder sinnvoll und 

notwendig. War das Interesse der Aktionäre in den ersten beiden 

Monaten des Geschäftsjahres durch die Sonderausschüttung 

geprägt, richtete sich die Investor-Relations-Arbeit nach der 

Durchführung der Ausschüttung darauf, die Nachhaltigkeit der 

Rückkehr zu Umsatzwachstum und Profitabilität in Gesprächen 

mit einzelnen Analysten und Investoren und auf Investoren-

konferenzen verständlich und nachvollziehbar zu machen. 

Nach Abschluss des dritten Geschäftsquartals 2004/2005 hat 

SinnerSchrader zusätzlich die SES Research GmbH in Hamburg 

mit der Erstellung einer Unternehmensanalyse beauftragt. Die 

Analysten von SES Research kamen in ihrer zu Beginn des neuen 

Geschäftjahres 2005/2006 Anfang September veröffentlichen 

Studie zu dem Schluss, dass das Kursniveau der SinnerSchrader- 

Aktie den operativen Erfolg des Unternehmens und dessen 

Wachstumschancen noch nicht vollständig widerspiegelt, und 

haben ihre Coverage der Aktie mit einer Klassifizierung als 

„Outperformer“ aufgenommen.

Im Zusammenhang mit der Aktivierung der Investor-Relations-

Arbeit hat SinnerSchrader auch das Mandat des Designated 

Sponsors im Sommer 2005 neu an die Concord Effektenbank 

AG vergeben, da deren Geschäftsansatz auf die Betreuung von 

Small- und Midcapwerten spezialisiert ist.  

Transparenz und Offenheit in der Kommunikation, wie sie auch 

in dem von SinnerSchrader weitgehend umgesetzten Corporate- 

Governance-Kodex gefordert sind, waren unverändert die Leit-

linien der Aktionärsbetreuung. Nur durch sie ist das für ein 

längerfristiges Engagement notwendige Vertrauen potenzieller 

Investoren zu erreichen. Ein zentrales Element dabei sind die  

Quartals- und Geschäftsberichte, in denen SinnerSchrader durch 

ausführliche Erläuterungen die Entwicklung seiner Geschäfts-

zahlen im Einzelnen nachvollziehbar macht. Ein weiteres wich-

tiges Instrument ist der Investoren-Bereich auf der Sinner- 

Schrader-Website www.sinnerschrader.de, in dem alle Infor-

mationen zur Beurteilung eines Investments in SinnerSchrader- 

Aktien zeitnah und unkompliziert verfügbar sind.  
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Abb. 4 | Kennzahlen zur SinnerSchrader-Aktie und -Aktionärsstruktur zum 31.08.2005

   

Aktie

2004/2005            Vorjahr     
Strategischer 

Investor

12,3 %

Vorjahr: 12,3 % 

Oliver Sinner, 
Matthias Schrader 

und Familien

35,8 %

Vorjahr: 38,5 % 

Eigene Aktien der 
Gesellschaft

1,1 %

Vorjahr: 5,2 % 

Pre-IPO-beteiligte 
Mitarbeiter von 
SinnerSchrader

4,2 %

Vorjahr: 4,7 % 

Streubesitz

46,6 %

Vorjahr: 39,3 % 

Wertpapierkennnummer: 514190

ISIN:  DE0005141907

Symbol: SZZ

Zulassungssegment: Prime Standard/Geregelter Markt

Indizes: Prime All Share, Prime Software, Technology All Share, 

   GEX, CDAX

Designated Sponsor: Berenberg Bank (bis 30.06.2005), Concord Effekten AG   

   (seit 01.07.2005) 

Ausgegebene Aktien: 11.542.764

Aktien im Umlauf: 11.411.417

Aktionärsstruktur

Im Verlauf des Geschäftsjahres 2004/2005 hat sich die Sinner-

Schrader AG von 474.253 eigenen Aktien, die in den Vorjahren 

von der Börse zurückgekauft worden waren, durch Ausgabe an 

Mitarbeiter im Rahmen der Ausübung von Mitarbeiteroptionen 

(19.018 Stück) und durch Verkauf über die Börse (455.235 Stück) 

getrennt. Zu dem Verkauf über die Börse haben sich Aufsichts-

rat und Vorstand entschlossen, nachdem im Sommer und Herbst 

2004 geführte Akquisitionsgespräche nicht vor Ausführung der  

Sonderausschüttung zum Abschluss gebracht werden konnten. 

Die Ausgabe an Mitarbeiter erfolgte zu einem durchschnittlichen 

Kurs von 2,76 €, beim Verkauf über die Börse wurden 3,68 € 

je Aktie erlöst. Damit belief sich der Bestand an eigenen Aktien  

zum 31. August 2005 auf 131.347 Stück, was einem Anteil von 

rd. 1,1 % am Grundkapital der SinnerSchrader AG entspricht. 

Die Unterschreitung der 5-%-Schwelle hat die SinnerSchrader AG 

gem. § 21 Wertpapierhandelsgesetz („WpHG“) am 25. Oktober 

2004 in einem Börsenpflichtblatt bekannt gegeben.

Von den Gründerfamilien und Pre-IPO-Investoren wurden am 

31. August 2005, soweit der SinnerSchrader AG bekannt, 

52,3 % des Grundkapitals gehalten, gegenüber 55,5 % zum 

31. August 2004. Die Mitglieder eines aus diesen Investoren 

gebildeten Konsortialkreises haben der SinnerSchrader AG am 

24. Januar 2005 in einer Pflichtmitteilung gem. § 21 WpHG 

mitgeteilt, dass der Anteil der in diesem Kreis insgesamt ge-

haltenen Aktien die 50-%-Schwelle unterschritten hat. Diese 

Mitteilung wurde am 8. Februar 2005 in einem Börsenpflicht-

blatt veröffentlicht.

Im Streubesitz befanden sich am 31. August 2005 46,6 % des 

Grundkapitals.

Aufgrund der Aktionärsstruktur wurde die SinnerSchrader-Aktie 

in dem von der Deutschen Börse AG zum 3. Januar 2005 neu 

eingeführten Index GEX, der eigentümergeführte börsennotierte 

Unternehmen verschiedenster Branchen bündelt, berücksichtigt. 

Auf der Basis einer zur Einführung des Index zur Verfügung 

gestellten Historie bis Juni 2002 errechnet sich für den Index 

im Zeitraum des Geschäftsjahres 2004/2005 ein Anstieg von 

44,8 %, was im Vergleich zu den Zahlen für den Gesamtmarkt 

das Potenzial eigentümergeführter Unternehmen unterstreicht. 
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Corporate Governance

Corporate Governance bei SinnerSchrader

Klare, transparente und nachvollziehbare Verfahrens- und Ver-

haltensweisen in der Unternehmensführung und der Unterneh-

menskontrolle (zusammengefasst unter dem Begriff „Corporate 

Governance“) sind eine wesentliche Voraussetzung für ein ver- 

trauensvolles Zusammenspiel zwischen den Eigentümern einer 

börsennotierten Aktiengesellschaft und deren Organen, Vorstand 

und Aufsichtsrat, und damit für eine nachhaltig positive Unter-

nehmensentwicklung. 

Im Juni 2002 hat eine von der Bundesregierung eingesetzte  

Kommission Empfehlungen für solche Verfahrens- und Verhal-

tensweisen verabschiedet, die zusammengefasst als „Deutscher  

Corporate Governance Kodex“ bezeichnet werden. Dieser Kodex  

wurde seither zweimal, zum 21. Mai 2003 und zum 2. Juni 2005, 

überarbeitet und amtlich bekannt gemacht. 

Aufsichtsrat und Vorstand der SinnerSchrader AG fühlen sich 

von jeher den im Kodex aufgestellten Prinzipien einer guten, 

auf Wertschöpfung ausgerichteten Unternehmensführung und 

-kontrolle verpflichtet und begrüßen die Entwicklung zur Cor-

porate Governance in Deutschland. 

Rechnungslegungsgrundsätze

Ein wesentliches Instrument der Unternehmensführung und 

-kontrolle sind die Jahres- und Quartalsabschlüsse des Sinner-

Schrader-Konzerns und der SinnerSchrader AG. Sie sind die 

wesentliche Basis für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage von Konzern und AG und deren Entwicklung.

Die Rechnungslegung des SinnerSchrader-Konzerns erfolgt seit 

dem Börsengang nach den US-amerikanischen Rechnungs-

legungsgrundsätzen, den United States Generally Accepted 

Accounting Principles („US-GAAP“). Der Jahresabschluss der 

SinnerSchrader AG wird nach den Rechnungslegungsvorschriften 

des deutschen Handelsgesetzbuchs („HGB“) erstellt. Beide 

Jahresabschlüsse werden von einer unabhängigen Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft geprüft.

Im Jahr 2002 hat die Europäische Union die Verordnung 1606/ 

2002 erlassen, nach der Unternehmen, deren Aktien an einem  

geregelten Markt in einem Mitgliedsland zum Handel zugelassen 

sind, für die Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 

2005 beginnen, Konzernabschlüsse nach den International 

Financial Reporting Standards („IFRS“) aufstellen müssen. Vor 

diesem Hintergrund wird die SinnerSchrader AG Rechnungsle-

gung und Berichterstattung im Konzern mit dem Konzernab-

schluss für das Geschäftsjahr 2005/2006, das am 31. August 

2006 endet, auf IFRS umstellen. Die Vorbereitungen auf diese 

Umstellung haben ergeben, dass sich die Bilanz des Sinner-

Schrader-Konzerns durch die Umstellung nur unwesentlich 

verändern wird. 

Vergütungsgrundsätze und Aktienbesitz der  

Organmitglieder 

Transparenz in Unternehmensführung und -kontrolle bezieht 

sich nicht zuletzt auf die Vergütung der Organmitglieder. Die 

wesentlichen Grundsätze der Vergütung sind daher in einem 

Vergütungsbericht erläutert, der auf der Website der Sinner-

Schrader AG, www.sinnerschrader.de, im Bereich „Investoren“ 

unter „Corporate Governance“ zugänglich ist. 

Detaillierte, personalisierte Aufstellungen der Vergütungen  

der Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat für das Geschäfts-

jahr 2004/2005 sind dem Anhang des Jahresabschlusses der 

SinnerSchrader AG auf der Seite 94 zu entnehmen. Über  

die Bestände an Aktien und Aktienderivativen, die sich zum  

31. August 2005 im Besitz von Mitgliedern der Organe der 

SinnerSchrader AG befanden, sowie über Veränderungen die-

ser Bestände im Geschäftsjahr 2004/2005 gibt eine Übersicht 

auf Seite 96 Auskunft. 

Nach § 15 a Wertpapierhandelsgesetz („WpHG“) sind die Organ-

mitglieder sowie Personen, die in einer engen Beziehung zu 

Organmitgliedern stehen, verpflichtet, Erwerbe und Veräuße-

rung von SinnerSchrader-Aktien bzw. sich auf diese Aktien bezie-

henden Derivaten gegenüber der SinnerSchrader AG offen 

zu legen, wenn sie im Jahr einen Gegenwert von insgesamt 

5.000 € überschreiten. Im Geschäftsjahr 2004/2005 wurden 

von den Organmitgliedern bzw. mit ihnen eng verbundenen 

Personen keine entsprechenden Mitteilungen gemacht.

Entsprechenserklärung 

Durch das Transparenz- und Publizitätsgesetz wurde das 

Aktiengesetz im Jahr 2002 um den § 161 ergänzt, nach dem 

Aufsichtsrat und Vorstand zur jährlichen Abgabe einer Ent- 

sprechenserklärung in Bezug auf den Deutschen Corporate 

Governance Kodex in seiner jeweiligen Fassung verpflichtet 

sind. Mit Datum vom 21. November 2005 haben Aufsichtsrat 

und Vorstand der SinnerSchrader AG die Entsprechenserklä-

rung für das Jahr 2005 basierend auf dem Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex in seiner Fassung vom 2. Juni 2005 

abgegeben. Sie ist im Folgenden im Wortlaut abgedruckt und 

allen Aktionären und Interessierten dauerhaft auf der Website 

www.sinnerschrader.de im Bereich „Investoren“ unter „Corpo-

rate Governance“ zusammen mit dem Wortlaut des Kodex in 

der Fassung vom 2. Juni 2005 zugänglich gemacht.
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Corporate Governance

Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats 
der SinnerSchrader Aktiengesellschaft zu den 
Empfehlungen der „Regierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex“ gemäß 
§ 161 AktG in der Fassung vom 2. Juni 2005

Vorstand und Aufsichtsrat der SinnerSchrader AG erklären, dass 

den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher 

Corporate Governance Kodex“ in der Fassung vom 2. Juni 2005 

mit nachfolgenden Einschränkungen im Geschäftsjahr 2004/ 

2005 (01.09.2004–31.08.2005) entsprochen wurde sowie  

im aktuellen Geschäftsjahr 2005/2006 (01.09.2005–31.08. 

2006) und in Zukunft entsprochen wird:

Vorstand

Kodex 4.2.3: 

Auf variable Vergütungskomponenten sowie Aktienoptionen 

wurde im Vergütungspaket von Herrn Matthias Schrader, 

Vorstandsvorsitzender der SinnerSchrader AG, aufgrund seines 

hohen Beteiligungsanteils an der Gesellschaft verzichtet. 

Kodex 4.2.3:

Die an andere Vorstandsmitglieder bisher vergebenen Aktien-

optionen entstammen den von der Hauptversammlung verab-

schiedeten Optionsprogrammen 1999 und 2000. Sie sehen 

entsprechend den von der Hauptversammlung verabschiede-

ten Bedingungen als Ausübungskriterium die Erreichung einer 

Kurssteigerung von 20 % bezogen auf den Durchschnittskurs 

der SinnerSchrader-Aktie an den zehn Handelstagen vor der 

Zuteilung, Wartefristen von zwei, drei und vier Jahren sowie 

eine Laufzeit von sechs Jahren vor. Für außerordentliche, nicht 

vorhergesehene Entwicklungen sehen die Optionsbedingungen 

keine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) vor. 

Auf die Festlegung eines Caps wurde auch bei einer zum An-

fang des Jahres 2005 an ein Vorstandsmitglied vergebenen 

aktienbasierten Bonuskomponente verzichtet, da ein solcher 

Cap der beabsichtigten Anreizwirkung besonders bei mehr-

jährigen Wartefristen entgegensteht.

Aufsichtsrat

Kodex 3.8:

Für die Mitglieder des Aufsichtsrats besteht eine D&O-Versiche-

rung ohne Selbstbehalt, da ein solcher Selbstbehalt angesichts 

der auch im Vergleich gering bemessenen Vergütung unver-

hältnismäßig wäre. 

Kodex 5.3.1 ff.:

Der Aufsichtsrat hat keine Ausschüsse gebildet, da er nur aus 

drei Mitgliedern besteht. 

Hamburg, 21. November 2005

SinnerSchrader Aktiengesellschaft

Für den Aufsichtsrat Für den Vorstand

Dr. Markus Conrad Matthias Schrader 
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Bericht des Aufsichtsrats

Dr. Markus Conrad

Markus Conrad, Jahrgang 1959, studierte Betriebswirtschaft 

und Musik in Hamburg, Business Administration in Fontainbleau,  

Frankreich, und promovierte in Hamburg zum Dr. rer. pol., 

Volkswirtschaft. Er war Partner der Unternehmensberatung  

Bain & Company, Boston und München, und ist seit 1990 ge- 

schäftsführender Gesellschafter und Mitinhaber der Libri GmbH, 

Hamburg. Seit 1999 ist er Aufsichtsratsvorsitzender der 

SinnerSchrader AG. Darüber hinaus ist er Mitglied des Vor- 

stands des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels e.V. 

und Mitglied der Aufsichtsräte der Tchibo GmbH und der Tchibo 

Holding AG.

Reinhard Pöllath

Reinhard Pöllath, Jahrgang 1948, studierte Rechtswissen-

schaften an den Universitäten Regensburg, München und 

Harvard. Nach seinem Studium arbeitete er als Anwalt in  

München, Frankfurt am Main und Berlin. In der Zeit von 1980  

bis 1997 übernahm er die  Geschäftsführung eines Immobilien- 

und Hotelunternehmens, danach den Vorstandsvorsitz eines 

Konsumgüter- und Handelsunternehmens, bis er 1997 die 

Sozietät Pöllath + Partners gründete. Seit 1999 ist er unter 

anderem stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der  

SinnerSchrader AG. 

Frank Nörenberg

Frank Nörenberg, Jahrgang 1947, ist Rechtsanwalt. Er gründete 

nach Studium der Rechtswissenschaften an der Universität 

Hamburg, Referendariat und Ausbildung in einer Privatbank 

die Sozietät Nörenberg, Schröder + Partner – Rechtsanwälte, 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater – in Hamburg. Neben seiner 

beratenden Tätigkeit in der mittelständischen Wirtschaft ist 

er auch unternehmerisch tätig. Seit 2002 ist er Mitglied des 

Aufsichtsrats der SinnerSchrader AG.
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Bericht des Aufsichtsrats

Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsentwicklung der Sinner-

Schrader Aktiengesellschaft und ihrer Tochtergesellschaften 

im Geschäftsjahr 2004/2005 intensiv begleitet. Dazu wurde er 

durch den Vorstand in den Aufsichtsratssitzungen sowie im Rah- 

men einer monatlichen Berichterstattung kontinuierlich über 

Strategie, Planung, aktuelle Lage und Geschäftsentwicklung 

sowie wichtige Geschäftsvorfälle informiert. Darüber hinaus 

fand ein schriftlicher, telefonischer und persönlicher Austausch 

zwischen Vorstand und Aufsichtsrat zu aktuellen Fragestellun-

gen statt. Auf dieser Basis hat der Aufsichtsrat die ihm nach 

Gesetz und Satzung zukommenden Aufgaben wahrgenommen 

und die Geschäftsführung des Vorstands überwacht.

Aufsichtsratssitzungen

Im zurückliegenden Geschäftsjahr ist der Aufsichtsrat zu fünf 

ordentlichen Sitzungen am 27. September 2004, 29. November 

2004, 28. Januar 2005, 6. April 2005 sowie am 29. Juni 2005 

zusammengetreten und hat darüber hinaus am 21. Dezember 

2004 einen Beschluss im Umlaufverfahren gefasst. Mit Ausnahme 

der Sitzung am 29. November, bei der ein Mitglied verhindert 

war, waren auf den Sitzungen jeweils alle Mitglieder des Auf-

sichtsrats anwesend; das verhinderte Mitglied hat den am 29. 

November 2004 getroffenen Beschlüssen durch Gegenzeich-

nung des Beschlussprotokolls zugestimmt.

Im Vordergrund der Beratungen standen die laufende Geschäfts- 

entwicklung in den einzelnen Quartalen, die Ergebnisse der im 

April 2004 durchgeführten Reorganisation, die Verwendung der 

eigenen Aktien, die Verringerung der Raumkapazität, die Ge-

schäftsplanung sowie die Optionen der strategischen Weiter-

entwicklung des SinnerSchrader-Konzerns. Auf seiner Sitzung 

am 29. November 2004 hat der Aufsichtsrat den Konzernjah-

resabschluss und den Jahresabschluss der SinnerSchrader 

Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 2003/2004 gebilligt.

Besetzung der Organe

Im Geschäftsjahr 2004/2005 kam es zu keinen Veränderungen 

in der Besetzung der Organe der SinnerSchrader AG. Herr Thomas 

Dyckhoff, seit Oktober 1999 Finanzvorstand der Gesellschaft, wur-

de für weitere drei Jahre, beginnend am 1. Januar 2005, zum 

Vorstand der SinnerSchrader AG bestellt.

Corporate Governance

Am 21. Dezember 2004 hat der Aufsichtsrat gemeinsam mit 

dem Vorstand die nach § 161 AktG geforderte Entsprechens-

erklärung zum Corporate-Governance-Kodex, die die weit- 

gehende Erfüllung der durch den Kodex gemachten Handlungs- 

empfehlungen dokumentiert, abgegeben. Er hat diese Erklä-

rung am 21. November 2005 auf der Basis des am 2. Juni 2005 

aktualisierten Kodex für das laufende Geschäftsjahr erneuert.

Konzern- und Jahresabschluss

Die Buchführung und der Jahresabschluss der SinnerSchrader 

AG sowie der gem. § 292 a HGB mit befreiender Wirkung unter 

Anwendung der US-amerikanischen Rechnungslegungsstandards 

US-GAAP aufgestellte Konzernabschluss einschließlich des 

zusammengefassten Lageberichts des Konzerns und der Sinner-

Schrader AG für das Geschäftsjahr 2004/2005 bzw. zum 31. 

August 2005 sind von der Ernst & Young AG Wirtschaftsprüfungs- 

gesellschaft, Hamburg, im Auftrag des Aufsichtsrats geprüft und 

am 21. bzw. 22. November 2005 mit einem uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk versehen worden. Auf seiner Sitzung 

am 25. November 2005 hat der Aufsichtsrat in Gegenwart des 

Abschlussprüfers und des Vorstands den Jahresabschluss und 

den Konzernabschluss eingehend erörtert. Der vom Vorstand 

aufgestellte Jahresabschluss und Konzernabschluss sowie der 

Prüfungsbericht der Wirtschaftsprüfer waren den Mitgliedern 

des Aufsichtsrats im Vorwege der Sitzung zugeleitet worden. 

Nach eingehender Prüfung und Erörterung im Rahmen der Sitz- 

ung hatte der Aufsichtsrat keine Einwände und schloss sich den 

Ergebnissen des Abschlussprüfers an. Er hat den Konzern-

abschluss sowie den Jahresabschluss gebilligt. Der Jahresab- 

schluss ist damit festgestellt.

Geschäftsentwicklung

Nach Erreichen des Break-even im vierten Quartal des Vorjahres 

hat SinnerSchrader im Geschäftsjahr 2004/2005 den Turnaround 

auch auf Jahresbasis sichtbar vollzogen. Die Restrukturierung  

und die Reorganisation des Geschäftes haben Früchte getragen – 

der Umsatz ist dynamisch gewachsen und das operative Ergeb-

nis lag klar im positiven Bereich. Erfreulich war auch, dass ein 

positiver Cashflow zu einer Stärkung der Liquiditätsposition 

geführt hat. Damit ist SinnerSchrader nach der im Berichts-

jahr 2004/2005 zur Auszahlung gelangten Sonderausschüttung, 

durch die auf Vorschlag von Aufsichtsrat und Vorstand Eigen- 

kapital in Höhe von 1,82 € je Aktie an die Aktionäre ausge-

schüttet wurde, finanziell uneingeschränkt solide und im Hin- 

blick auf die Realisierung von Wachstumsoptionen handlungs- 

fähig. Vor dem Hintergrund der wachsenden Bedeutung des  

Internets für die Gestaltung der Geschäftsbeziehungen zwischen 

Unternehmen und Kunden und eines verhalten positiven Aus- 

blicks für das konjunkturelle Gesamtumfeld in Deutschland hat 

SinnerSchrader das Ziel, seine positive Entwicklung dynamisch 

fortzusetzen. Die Chancen dafür stehen gut. Der Aufsichtsrat 

wird den Vorstand in jeder Hinsicht in dem Bestreben unter-

stützen, diese zu nutzen und SinnerSchrader weiter nach vorne 

zu bringen. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mit-arbeiterinnen 

und Mitarbeitern des SinnerSchrader-Konzerns für ihre enga-

gierte Arbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr.

Hamburg, 25. November 2005

Dr. Markus Conrad, Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Zusammengefasster Lagebericht des Konzerns 
und der AG 

1 Allgemein

Der folgende Lagebericht ist der zusammengefasste Lagebe-

richt und Konzernlagebericht der SinnerSchrader Aktiengesell-

schaft („SinnerSchrader AG“ oder „AG“). Er stellt den Geschäfts- 

verlauf des SinnerSchrader-Konzerns („SinnerSchrader“ oder 

„Konzern“) und der AG einschließlich der Geschäftsergebnisse 

für das Geschäftsjahr 2004/2005 vom 1. September 2004 bis 

zum 31. August 2005 sowie die Lage des Konzerns und der AG 

zum Abschlussstichtag 31. August 2005 dar. 

Der Konzernabschluss, auf den sich dieser Lagebericht bezieht, 

ist nach § 292a Handeslsgesetzbuch (HGB), der gem. Art. 58 

Abs. 3 Satz 4 Einführungsgesetz zum Handelsgesetzbuch 

(EGHGB) letztmalig auf vor dem 1. Januar 2005 beginnende 

Geschäftsjahre anwendbar ist, mit befreiender Wirkung auf der 

Grundlage US-amerikanischer Rechnungslegungsgrundsätze 

(„US-GAAP“) aufgestellt worden. Der Jahresabschluss der AG 

folgt den deutschen Rechnungslegungsvorschriften.

Der Lagebericht und Konzernlagebericht enthält, insbesondere 

im Abschnitt 8, zukunftsgerichtete Aussagen und Informationen. 

Diese sind an der Verwendung von Formulierungen mit Wörtern 

wie „erwarten“, „antizipieren“, „prognostizieren“, „beabsich-

tigen“, „planen“, „anstreben“, „einschätzen“, „werden“ zu 

erkennen. Solche vorausschauenden Aussagen beruhen auf 

derzeitigen Erkenntnissen, Einschätzungen und Annahmen. 

Sie bergen daher eine Reihe von Risiken und Ungewissheiten. 

Eine Vielzahl von Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb 

des Einflussbereichs von SinnerSchrader liegen, beeinflusst 

den Geschäftsverlauf und dessen Ergebnisse. Sie können dazu 

führen, dass der tatsächliche in der Zukunft eintretende Ge-

schäftsverlauf von SinnerSchrader und die tatsächlich erzielten 

Ergebnisse von den dazu in den zukunftsgerichteten Aussagen 

ausdrücklich oder implizit gemachten Angaben wesentlich 

abweichen.

Die nachfolgenden Grafiken sind nicht Bestandteil des geprüften Lageberichts.

Konzernlagebericht
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Abb. 1 | Struktur der SinnerSchrader-Konzerns

SinnerSchrader 

Neue Informatik GmbH

SinnerSchrader 

Benelux BV

SinnerSchrader Deutschland GmbH

 Media Betrieb Analyse

SinnerSchrader 

Studios GmbH

SinnerSchrader 

UK Ltd.

SinnerSchrader 

Studios Frankfurt GmbH

100 %

SinnerSchrader Aktiengesellschaft

100 %100 %

100 %100 % 100 %

2 Geschäft und Struktur des Konzerns

SinnerSchrader ist einer der größten E-Business-Dienstleister 

in Deutschland und bietet seinen Kunden ein umfassendes 

Dienstleistungsspektrum für die Nutzung interaktiver Techno-

logien, vor allem des Internets, zur Optimierung und Weiter-

entwicklung ihres Geschäftes an. Dabei steht der Einsatz von 

Websites für den Verkauf von Waren und Dienstleistungen und 

die Gewinnung und Bindung von Kunden im Vordergrund.

SinnerSchrader strukturiert sein Geschäft seit der im April 

2004 durchgeführten Reorganisation in die Geschäftssegmente 

„Interaktive Software“, „Interaktives Marketing“ und „Interak-

tive Dienste“, die jeweils unterschiedliche Aspekte des Dienst-

leistungsspektrums abdecken:

Im Segment Interaktive Software bietet SinnerSchrader die 

Konzeption, Implementierung und Betreuung kundenindividu-

eller, interaktiver IT-Systeme zur Nutzung des Internets mit 

einem besonderen Fokus auf die nutzerzentrierte Gestaltung 

von Prozessen und Schnittstellen an. Im Segment Interaktives 

Marketing erbringt SinnerSchrader Beratungs-, Kreations- und 

Umsetzungsdienstleistungen zum Aufbau und zur Führung von 

Marken, zur Kundengewinnung, -konvertierung und -bindung 

sowie zur Verkaufsförderung im Internet und in anderen 

digitalen Kanälen. Im Segment Interaktive Dienste bündelt 

SinnerSchrader drei ergänzende Dienstleistungspakete: die 

Planung und Durchführung von Onlinewerbekampagnen, den 

Aufbau der technischen Systeme für den Betrieb von Web-

sites und deren laufende Betreuung sowie die Konzeption und 

Implementierung von Datenanalysesystemen zur Beobachtung 

und statistischen Analyse des Nutzerverhaltens auf Websites.

Das Geschäft in den Segmenten wird jeweils von einer oder 

mehreren unabhängigen Gesellschaften erbracht, die direkt 

oder indirekt 100%ige Tochtergesellschaften der SinnerSchrader 

Aktiengesellschaft als konzernführender Muttergesellschaft 

sind. Im Segment Interaktive Software ist die SinnerSchrader 

Neue Informatik GmbH, im Segment Interaktives Marketing 

die SinnerSchrader Studios GmbH und die SinnerSchrader 

Studios Frankfurt GmbH und im Segment Interaktive Dienste 

die SinnerSchrader Deutschland GmbH tätig.

Neben diesen Gesellschaften, die ihren Sitz in Hamburg bzw. 

Frankfurt am Main haben, gehören noch die SinnerSchrader 

UK Limited, London, Großbritannien, und die SinnerSchrader 

Benelux BV, Rotterdam, Niederlande, als 100%ige Tochterge-

sellschaften unverändert zum Konsolidierungskreis des Kon-

zerns. Beide Gesellschaften waren im Berichtszeitraum nicht 

operativ tätig.
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Abb. 2 | Marktentwicklung und BIP in Deutschland in % Abb. 3 | B2C-/E-Commerce-Umsätze 2001 bis 2005e in Mio. €

  IT-Markt    Werbeausgaben    biP  Trendlinie

2002 200� 2005e 2006e2004 2001
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14,5
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2,3
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– 5,7

3 Markt- und Wettbewerbsumfeld
 

Im Geschäftsjahr 2004/2005 hat sich das Marktumfeld für 

SinnerSchrader spürbar verbessert. Die zu Beginn des Geschäfts- 

jahres im Herbst 2004 verfügbaren Prognosen zum Wirtschafts-

wachstum und zur Entwicklung im IT- und Werbemarkt im 

Jahr 2004 wurden nur geringfügig unterschritten. Negative 

Überraschungen zum Ende des Kalenderjahres blieben im Un-

terschied zu den Vorjahren aus. So erreichte im Jahr 2004 das 

reale Wachstum des Bruttoinlandsprodukts1) in Deutschland 

1,6 %, der IT-Markt2) und die Werbeausgaben�) wuchsen im 

gleichen Zeitraum um 1,6 % bzw. 1,1 %.

Zwar scheint sich das gesamtwirtschaftliche Wachstum in 

2005 wieder verlangsamt zu haben – Bundesregierung und 

Wirtschaftweisen gehen derzeit für 2005 von einem realen 

BIP-Wachstum von 0,8 % aus. Die Dynamik in den für Sinner-

Schrader relevanten Teilmärkten IT und Werbung/Marketing 

wird aber von den jeweiligen Branchenverbänden als zumin-

dest stabil erachtet: Die aktuelle Prognose für den IT-Markt 

sieht für 2005 einen Anstieg des Marktvolumens von 3,1 %; im 

Werbemarkt wird für 2005 ein Zuwachs um 1 % gesehen. Für 

die Geschäftsentwicklung und -aussichten von SinnerSchrader 

entfalten vor allem die Entwicklungen in den jeweiligen auf das 

Internet bezogenen Teilsegmenten des IT- und Werbemarkts 

ihre Wirkung.

So nahmen beispielsweise die Einnahmen der Onlinewerbe-

träger in Deutschland, ein Bestandteil der oben referenzierten 

Werbeausgaben, im Jahr 2004 um 10,2 % gegenüber dem 

Vorjahr zu. Darin noch nicht erfasste Ausgaben für neue Wer-

beformen des Internets wie Suchmaschinen- oder Affiliatemar-

keting4) stiegen 2004 um mehr als 40 %. Für 2005 wird eine 

ähnliche Wachstumsgeschwindigkeit erwartet. Daran zeigt sich 

ein Trend zur Umschichtung von Werbeausgaben zugunsten 

des Internets, den SinnerSchrader auch in seinen Kundenbe-

ziehungen bestätigt findet.

Ähnliches lässt sich auch für den IT-Markt feststellen. In einer 

vom Bundesministerium für Arbeit geförderten Studie der Uni-

versität Freiburg5) gaben rd. 60 % der antwortenden Unterneh-

men an, den Anteil an internetbezogenen IT-Investitionen und 

-ausgaben in den kommenden zwei Jahren erhöhen zu wollen.

Die für die internetbezogenen Marktsegmente der IT- und 

Werbebranche genannten Entwicklungen bzw. Erwartungen 

reflektieren die ungebrochene Zunahme der Verbreitung des 

Internets als Kommunikations- und Transaktionsplattform: Der 

Anteil der Bevölkerung, der über einen Zugang zum Internet 

verfügt, hat nach Daten der Forschungsgruppe Wahlen von 

Oktober 2004 bis Oktober 2005 um drei Prozentpunkte auf 

64 % zugenommen; der Umsatz aus Transaktionen mit Waren, 

Dienstleistungen und Informationen mit Endkunden (B2C-Um-

satz) wird nach dem Zahlenspiegel 2005 des Hauptverbands 

des deutschen Einzelhandels im Jahr 2005 um 11,5 % auf  

14,5 Mrd. € ansteigen.

Die Verbesserung des Umfelds für die Geschäftstätigkeit von 

SinnerSchrader hat sich damit nach dem Einsetzen im Jahr 

2004 in 2005 fortgesetzt und es sind keine Anzeichen erkenn-

bar, die in absehbarer Zukunft eine erneute Verschlechterung 

erwarten lassen.

1) Statistisches Bundesamt, 23. August 2005
2) Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V.  

 (BITKOM), Branchenkennzahlen, Stand Herbst 2005, 24. Oktober 2005

�) Zentralverband der deutschen Werbewirtschaft (ZAW), 

 ZAW-Jahrbuch „Werbung in Deutschland 2005“

3,4
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Abb. 4 | Umsatz- und EBITA-Entwicklung seit 1999/2000 in Mio. €

  Umsatz    ebitA    betriebliche Kosten einschließlich Mediakosten

Angesichts einer weiterhin fragmentierten Anbieterlandschaft 

und der Tatsache, dass sich in neu entstehenden Geschäfts-

bereichen wie z. B. im Suchmaschinenmarketing auch neue 

Marktteilnehmer etablieren, hat die Marktbelebung im Ge-

schäftsjahr 2004/2005 noch nicht zu einer nachhaltigen Verän-

derung der Wettbewerbsintensität und mithin der erzielbaren 

Preise geführt.

4 Geschäftsverlauf und Lage des Konzerns 

Auf der Grundlage der über die letzten Jahre in Deutschland 

aufgebauten Marktposition und der Schlagkraft der neuen, 

im April 2004 eingeführten Organisationsstruktur hat Sinner-

Schrader im Geschäftsjahr 2004/2005 die positiven Impulse 

aus der allgemeinen Marktentwicklung nutzen können und 

den Umsatz nach Jahren rückläufiger Zahlen um gut 16 % auf 

14,3 Mio. € gesteigert.

Der Umsatzzuwachs von gut 2 Mio. € gegenüber dem Vorjahr 

führte zu einer Verbesserung des operativen Ergebnisses,  

gemessen am EBITA um fast 1,6 Mio. €, sodass SinnerSchrader 

nach vier Jahren operativer Verluste das Geschäftsjahr 2004/ 

2005 mit einem EBITA von knapp 0,2 Mio. € wieder positiv ab- 

geschlossen hat. Dabei war das EBITA auch im Jahr 2004/2005 

noch mit Restrukturierungsaufwendungen von gut 0,35 Mio. € 

belastet, da vor allem für den Abbau der Raumüberkapazitäten 

am Standort Hamburg im kommenden Geschäftsjahr Rückstel-

lungen für dann fällig werdende Mietabfindungszahlungen zu 

bilden waren.

Zusammen mit den Erträgen aus der Anlage der Liquiditäts- 

reserve von 0,2 Mio. € sowie der im moderaten Umfang vor-

genommenen Berücksichtigung zukünftiger Steuerspareffekte 

aus den Verlustvorträgen in der laufenden Ergebnisrechnung 

über den Aufbau einer aktiven latenten Steuerposition im 

Umfang von 0,15 Mio. € erzielte SinnerSchrader im Geschäfts- 

jahr 2004/2005 einen Jahresüberschuss von gut 0,5 Mio. € 

oder 0,05 € je Aktie, gegenüber einem Jahresverlust von 

–0,5 Mio. € oder –0,05 € je Aktie im vorangegangenen Ge-

schäftsjahr.

Damit lag der Geschäftsverlauf insgesamt über der Planung, 

in der SinnerSchrader für 2004/2005 von einem Umsatz-

wachstum zwischen 5 % und 10 % und einem ausgeglichenen 

operativen Ergebnis ausgegangen war.

Auch die Entwicklung der Vermögens- und Finanzlage des Kon-

zerns übertraf die Erwartungen. So belief sich das Eigenkapital 

am �1. August 2005 auf 10,3 Mio. €, ein Anstieg gegenüber 

dem Stand zum Ende des Vorjahres von knapp 2,2 Mio. €. Der 

Zuwachs aus dem Jahresüberschuss wurde durch Erlöse aus 

dem Verkauf von rd. 474 Tausend eigenen Aktien in Höhe von 

1,7 Mio. € ergänzt.

Die Vermögenslage des Konzerns hat sich in erster Linie durch 

die bereits im vorangegangenen Geschäftsjahr beschlossene 

Rückzahlung von Eigenkapital an Aktionäre im Umfang von 

20,8 Mio. € verändert. Während die Auswirkungen im Eigenka-

pital bereits zum �1. August 2004 berücksichtigt waren, redu-

zierte sich die Liquiditätsreserve erst im Zuge der Begleichung 

der Verbindlichkeit gegenüber den Aktionären am 8. November 

4) Onlinevermarkterkreis (OVK), 2. August 2005
5) Universität Freiburg, Electronic Commerce Enquete 2005

2000/2001

14,3

0,2

2001/2002 2002/200� 200�/2004 2004/20051999/2000
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Abb. 5 | Umsatzentwicklung nach Quartalen in Mio. € Abb. 6 | Umsatzentwicklung nach Segmenten in Mio. €

  Trendlinie 

Q1

200�/2004 2004/2005

3,8

2,5

2004/2005

Q2 Q� Q4 Q1 Q2 Q� Q4 Q4 Q1 Q2 Q� Q4

Interaktive Dienste 

1,3

Interaktives Marketing 

1,1

Interaktive Software 

1,4

2004 um den Rückzahlungsbetrag. Um diesen Effekt bereinigt 

erhöhte sich die Liquiditätsreserve im Verlauf des Geschäfts-

jahres von 6,2 Mio. € am �1. August 2004 auf 10,6 Mio. € am 

�1. August 2005. Die Eigenkapitalquote erreichte zum Geschäfts-

jahresende einen Wert von 75 %.

Im Folgenden wird die Entwicklung der wesentlichen Kenngrö-

ßen des Geschäftsverlaufs und der Vermögens- und Finanzlage 

des Konzerns im Berichtszeitraum näher erläutert.

4.1 Umsatz

Die erfreuliche Ausweitung des Geschäftsvolumens von 

12,3 Mio. € im Vorjahr auf 14,3 Mio. € im Geschäftsjahr 2004/ 

2005 hat sich über kontinuierlich steigende Quartalsumsätze 

ergeben. Nach einer Konsolidierung des Umsatzniveaus bei 

3,2 Mio. € im ersten Quartal 2004/2005 knapp unter dem Wert 

des letzten Quartals des Vorjahres stieg der Quartalsumsatz 

über 3,6 Mio. € im zweiten Quartal und knapp 3,7 Mio. € im 

dritten Quartal auf 3,8 Mio. € im vierten Quartal an, einen 

Wert, den SinnerSchrader seit dem ersten Quartal 2001/2002 

nicht mehr erreicht hatte. Die in der Mitte des Geschäftsjahres 

2003/2004 eingetretene Trendwende zu wieder steigenden 

Umsätzen hat sich damit als nachhaltig erwiesen.

Zur Stetigkeit des Wachstums hat maßgeblich beigetragen, 

dass SinnerSchrader nach Umsetzung der neuen Organisations-

struktur im April 2004 sein Leistungsportfolio in voller Breite 

am Markt anbietet und dadurch das Marktpotenzial für seine 

Dienstleistungen besser erschließen konnte. Darüber hinaus 

ermöglichte die breitere Aufstellung, dass sich die teilweise 

recht unterschiedlichen Entwicklungen der Segmente über die 

Quartale gut ergänzt haben.

Besonders dynamisch hat sich das Segment Interaktive Dienste 

entwickelt, das vor allem im Mediageschäft und bei Betriebs-

dienstleistungen überdurchschnittliche Wachstumsraten er- 

zielen konnte. Von den guten Wachstumsraten im Markt für 

Onlinewerbung konnte SinnerSchrader zum einen aufgrund 

seiner Expertise im Bereich von Cost-per-Order-Transaktionen 

und zum anderen aufgrund des Einstiegs ins Suchmaschinen-

marketing profitieren. Hinsichtlich der Betriebsdienstleistungen 

sorgte das gute Neukundengeschäft der beiden anderen Seg-

mente gepaart mit erfolgreichem Cross-Selling für Wachstums-

dynamik. Im Berichtsjahr hat SinnerSchrader in diesem Bereich 

den Kunden darüber hinaus verstärkt den Betrieb von Websites 

auf eigener Rechnerkapazität bei mehrjährigen Vertragslauf-

zeiten angeboten. Im Geschäftsjahr 2004/2005 erzielte das 

Segment mit externen Kunden einen Umsatz von 4,4 Mio. €, 

was einem Anteil von knapp �1 % am Konzernumsatz entspricht. 

In den fünf Monaten des Vorjahres seit Etablierung der Seg-

mente im April 2004 betrug der Anteil 24 %.

Das Geschäft im Segment Interaktive Software hat sich nach 

einem starken vierten Quartal des Vorjahres und einem noch 

darüberliegenden zweiten Quartal 2004/2005 in der zweiten 

Geschäftsjahreshälfte 2004/2005 auf einem guten, wenngleich 

leicht unterhalb der Spitzenwerte liegenden Niveau konsolidiert. 

Nach anfänglich erfreulichen Impulsen aus dem Neukundenge-

schäft, allen voran der Auftrag zum Aufbau der SZ-Mediathek 

für die Süddeutsche Zeitung, blieben diese in der zweiten 

Hälfte des Geschäftsjahres im Wesentlichen aus. So stand 

das Bestandskundengeschäft im Vordergrund, bei dem mit 

dem Relaunch der Website der comdirect bank im Juni 2005 
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die Leistungsfähigkeit SinnerSchraders unter Beweis gestellt 

werden konnte. Der Gesamtumsatz mit externen Kunden im 

Geschäftsjahr betrug 5,7 Mio. €, ein Konzernanteil von 40 %. 

In den letzten fünf Monaten des vorangegangenen Geschäfts-

jahres lag der Anteil bei 44 %.

Das Segment Interaktives Marketing steuerte 4,2 Mio. € Um-

satz mit externen Kunden oder gut 29 % (im Vergleich zu 32 % 

im Zeitraum April 2004 bis August 2004) zum Gesamtumsatz 

des Konzerns 2004/2005 bei. Nach anfänglichen Erfolgen in 

den ersten Monaten nach der Reorganisation im April 2004 

galt es, die Marketing- und Kreativkompetenz von SinnerSchrader 

nachhaltig am Markt zu etablieren. Darauf gerichtete Vertriebs-

anstrengungen erfuhren eine erfreuliche Akzeptanz und führ- 

ten im Geschäftsjahr 2004/2005 zu einem guten Neukunden- 

geschäft: Knapp ein Drittel der Umsätze des Segments  

Interaktives Marketing wurde mit Neukunden erzielt. Gewon-

nen werden konnten unter anderem VW Mobile Services,  

die E-Plus-Tochter simyo und Dow Jones.

Auf das Geschäftsjahr 2004/2005 bezogen betrug der Umsatz-

zuwachs gegenüber dem Vorjahr insgesamt 16 %. Das vor 

allem von den Segmenten Interaktive Software und Inter-

aktives Marketing betriebene Projektdienstleistungsgeschäft 

legte im Vergleich zum Vorjahr um gut 8 % zu. Die Umsätze 

mit Media- und sonstigen Dienstleistungen, die im Wesent-

lichen vom Segment Interaktive Dienste erzielt werden, stie-

gen um 55 % bzw. 14 % und sorgten dafür, dass der Konzern 

insgesamt ein deutlich zweistelliges Wachstum erreicht hat. 

Dabei wurden 21 % der Umsätze mit neu hinzugewonnenen 

Kunden erzielt. Im Jahr zuvor betrug die Neukundenquote nur 

16 %.

Mit den fünf bzw. zehn größten Kunden bzw. Kundengruppen 

erzielte SinnerSchrader im Geschäftsjahr 2004/2005 64 % 

bzw. 83 % des Konzernumsatzes. In 200�/2004 betrugen die 

entsprechenden Anteile 70 % bzw. 81 %. Damit geht die leich-

te Anteilsverschiebung zugunsten der Top Ten einher mit einer 

etwas gleichgewichtigeren Verteilung unter den wichtigen 

Kundenbeziehungen. Zwei der Top Ten waren Neukunden. Auf 

den größten Kunden entfiel im Geschäftsjahr 2004/2005 ein 

Anteil von 20 %; im Vorjahr war der größte Kunde für 18 % 

des Umsatzes verantwortlich. Wie bereits im Vorjahr erzielte 

SinnerSchrader mit fünf Kunden einen Umsatz von mehr als  

1 Mio. €.

Die Verteilung des Umsatzes nach Branchen zeigt wie im Vor-

jahr auch einen vergleichsweise ausgeglichenen Branchenmix. 

Auf keine der fünf Branchen entfiel ein Anteil von über einem 

Drittel. Im Anteil zugelegt haben die Branchen Transport & 

Touristik und Handel & Konsumgüter sowie Medien & Unter-

haltung. Anteilmäßig rückläufig war der Umsatz mit Unterneh-

men aus der Finanzdienstleistungsbranche und der Branche 

Telekommunikation & Technologie.

Die Entwicklung der Auftragseingänge verlief auch im Ge-

schäftsjahr 2004/2005 nah an der des Umsatzes. Erstens ver-

geben Kunden im Projektgeschäft Aufträge für Erst- und vor 

allem für Pflege- und Weiterentwicklungsprojekte noch immer 

in möglichst kleinen Tranchen. Zweitens sind im Mediageschäft 

bei für SinnerSchrader wesentlichen Aufträgen Budgetgrößen 

nicht vorgegeben, sondern ergeben sich erst aus tatsächlich 

Abb. 7 | Umsatzanteil Top-Ten-Kunden in % Abb. 8 | Entwicklung des Neukundengeschäftes in Mio. € und %

  Top 1    Top 2 – 5    Top 6 – 10        Umsatz     Umsatzanteil Neukunden

16,2 %
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20,2
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2002/200� 2004/2005200�/2004

3,1

14,3

Konzernlagebericht



�8

KONZERNLAGEBERICHT UND -ABSCHLUSS DER SINNERSCHRADER AG  

�8

Abb. 9 | Umsatzverteilung nach Branchen in % Abb. 10 | EBITA-Entwicklung nach Quartalen in T€

   Trendlinie 

Finanzdienstleistung

26,6 %

Vorjahr: 31,0 % 

Vorjahr          2004/2005               
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Vorjahr: 23,0 % 

Telekommunikation & 
Technologie
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26,7 %

Vorjahr: 22,2 % 

Medien & 
Unterhaltung

7,7 %

200�/2004 2004/2005

– 879

110

Q1 Q2 Q� Q4 Q1 Q2 Q� Q4

gelieferten Kundenbesuchen auf der vermarkteten Website 

bzw. tatsächlich vermittelten Bestellungen. Dadurch bewegten 

sich die Auftragsbestände im Berichtsjahr und zum 31. August 

2005 weiterhin unterhalb eines Quartalsumsatzes.

4.2 Operatives Ergebnis

Nach Rückkehr in die operative Gewinnzone im vierten Quartal 

des Vorjahres, hat SinnerSchrader im Geschäftsjahr 2004/2005 

alle Quartale mit einem positiven Ergebnis vor Zinsen, Steuern 

und Abschreibungseffekten aus Akquisitionen (EBITA) abge-

schlossen. Dabei zeigte sich auch im EBITA über die Quartale 

ein Wachstumstrend.

Insgesamt erreichte SinnerSchrader 2004/2005 ein EBITA von 

knapp 0,2 Mio. € und verbesserte damit sein operatives Ergeb-

nis gegenüber 200�/2004 um knapp 1,6 Mio. €. Dass der An-

stieg im (Brutto-)Umsatz um 2,0 Mio. € zu fast 80 % auf das 

operative Ergebnis durchschlagen konnte, ist auf Kosten- und 

Effizienzverbesserungen in allen Bereichen zurückzuführen.

Die Bruttomarge, das Verhältnis aus Bruttoergebnis zu (Brutto-) 

Umsatz, stieg um 3,2 Prozentpunkte von 29,6 % im Vorjahr 

auf 32,8 % im Berichtsjahr. Daran ist zum einen erkennbar, 

dass das starke Umsatzwachstum im Mediageschäft nicht mit 

Margenzugeständnissen erkauft wurde. Zum anderen wirkten 

sich eine um 2,5 Prozentpunkte bessere Auslastung der ope-

rativen Kapazitäten und weitere Fortschritte bei den effektiv 

realisierten Tagessätzen aus. Die positive Entwicklung der ope-

rativen Relationen wird zusammengefasst in der Entwicklung 

des (Brutto-)Umsatzes je produktiven Vollzeitmitarbeiter er-

kennbar: Bei annähernd gleicher Kapazität (rd. 107 produktive 

Vollzeitmitarbeiter in 2004/2005 gegenüber 108 in 200�/2004) 

wuchs der Umsatz je produktiven Vollzeitmitarbeiter von 

114 T€ in 200�/2004 auf 1�4 T€ im Berichtsjahr um gut 17 % 

und damit um rd. einen Prozentpunkt stärker als der Umsatz.

Der Zuwachs im Bruttoergebnis um 1,0 Mio. € wurde durch 

Kosteneinsparungen bei den Vertriebs- und Verwaltungskosten 

von 0,1 Mio. € bzw. knapp 0,2 Mio. € sowie bei den Restruktu-

rierungskosten um 0,2 Mio. € ergänzt. Bei den Vertriebskosten 

wirkte sich vor allem die Verringerung der Anzahl dedizierter 

Vertriebsmitarbeiter im Zuge der Einführung der neuen Organi-

sationsstruktur im April 2004 Kosten mindernd aus. Der Weg-

fall der Einmalkosten für Konzeption und Umsetzung dieser 

neuen Organisationsstruktur trug wesentlich zur Verringerung 

der Verwaltungskosten bei.

Auch für das Geschäftsjahr 2004/2005 fielen noch einmal Re- 

strukturierungskosten im Umfang von 0,35 Mio. € an, allerdings 

0,2 Mio. € weniger als im Vorjahr. Von den Restrukturierungs-

kosten in 2004/2005 standen 0,3 Mio. € im Zusammenhang 

mit der notwendigen Verringerung der Mietleerstandskosten 

am Standort Hamburg. Ein Sonderkündigungsrecht zum 

30. Juni 2006 für das Hamburger Büro, das bei über 6.000 

Quadratmetern Bürofläche nur zu 50 % genutzt werden kann, 

ist mietvertraglich mit der Verpflichtung zur Zahlung einer 

Abfindung in Höhe von 0,3 Mio. € verbunden. Nach Ausspruch 

der Kündigung in 2004/2005 war eine entsprechende Rück-

stellung zu bilden, die aufgrund der spezifischen Struktur 

der Bürofläche und der einschlägigen US-GAAP-Regeln nicht 

bereits früher berücksichtigt werden konnte.
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Der verbleibende Betrag von 0,05 Mio. € betraf Rückstellungs-

erhöhungen im Zusammenhang mit Arbeitsgerichtsverfahren 

zu Personalmaßnahmen aus vorangegangenen Geschäftsjahren, 

die bis zum 31. August 2005 noch nicht abgeschlossen werden 

konnten. Neue Kapazitätsanpassungsschritte waren im Ge-

schäftsjahr 2004/2005 nicht mehr notwendig. Im ersten Halb- 

jahr des Vorjahres hatte SinnerSchrader die Personalkapazität 

ein letztes Mal nach unten anpassen müssen und dafür in 

200�/2004 rd. 0,55 Mio. € an Restrukturierungskosten getragen.

Einzig für Forschung und Entwicklung hat SinnerSchrader in 

2004/2005 knapp 0,05 Mio. € mehr aufgewandt als im Vorjahr 

und im Segment Interaktive Software die Arbeit an wieder ver-

wendbaren Softwarekomponenten intensiviert.

Mit 0,1 Mio. € trugen die sonstigen Erträge und Aufwendungen – 

im Wesentlichen Rückstellungsauflösungen und andere perio-

denfremde Erträge – zum EBITA-Anstieg bei.

Die Entwicklung der betrieblichen Kosten in der Aufteilung 

nach Kostenarten zeigt im Vergleich zum Vorjahr, dass Sinner-

Schrader auch im Hinblick auf das Ziel einer stärkeren Flexibi-

lisierung der Kostenstruktur Fortschritte erzielt hat. Während 

die Personalkosten (ohne die jeweiligen Anteile der Restruktu-

rierungskosten von 0,05 Mio. € in 2004/2005 und 0,55 Mio. € 

in 200�/2004) trotz des Umsatzwachstums im Geschäftsjahr 

2004/2005 nicht wesentlich über den Wert des Vorjahres von 

7,8 Mio. € hinausgingen, erhöhten sich die Kosten für einge-

kaufte Dienstleistungen und Waren (ohne Mediakosten) um 

25 % von gut 0,6 Mio. € auf 0,8 Mio. €. Hinzu kommt eine 

deutliche Zunahme der Mediakosten von rd. 42 %, in der 

sich das starke Umsatzwachstum mit Mediadienstleistungen 

widerspiegelt.

Die Abschreibungen nahmen infolge der restriktiven In-

vestitionspolitik der Vorjahre weiter um rd. 14 % auf noch 

0,5 Mio. € in 2004/2005 ab. Und auch bei den sonstigen 

betrieblichen Kosten ergaben sich mit 2,6 Mio. € in 2004/2005 

keine Kostenerhöhungen gegenüber dem Vorjahr (ohne Re-

strukturierungsbestandteile von 0,3 Mio. € in 2004/2005 und 

0,01 Mio. € in 2003/2004).

Trotz der insgesamt erfreulichen Entwicklung des operativen 

Ergebnisses konnte im Geschäftsjahr 2004/2005 noch keine 

befriedigende Umsatzrendite erzielt werden. Das EBITA 

machte lediglich 1,2 % vom (Brutto-)Umsatz aus. Dies ist zu 

einem wesentlichen Teil darauf zurückzuführen, dass Sinner-

Schrader auch noch in 2004/2005 erhebliche Aufwendungen 

für die zu großen Mietflächen des Büros in Hamburg zu tragen 

hatte, die durch die bereits genannten Rückstellungen für die 

Nutzung des Sonderkündigungsrechts noch erhöht wurden. 

Die Raumkosten einschließlich der Rückstellungsbildung und 

der Abschreibungen auf Mietereinbauten beliefen sich im 

Geschäftsjahr 2004/2005 auf gut 1,8 Mio. € oder 12,9 % vom 

Bruttoumsatz. Bei einer größenadäquaten Raumsituation, die 

SinnerSchrader erst nach der Sonderkündigung zum 30. Juni 

2006 im Verlauf des kommenden Jahres herstellen kann, lägen 

die Mietkosten bei ca. der Hälfte der aktuellen Raumkosten.

Abb. 11 | EBITA-Überleitung 2003/2004 nach 2004/2005 in Mio. €
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Abb. 12 | EBITA-Verteilung nach Segmenten in T€
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Da die Leerstandskosten nicht auf die operativen Segmente 

verrechnet werden, sondern in der AG verbleiben, geben die 

Segmentergebnisse einen besseren Eindruck von der bereits 

wieder erreichten Profitabilität: Insgesamt erreichten die ope-

rativen Segmente im Geschäftsjahr 2004/2005 eine operative 

Umsatzrendite (EBITA im Verhältnis zum Bruttoumsatz mit 

externen Kunden) von 12,7 %, wobei die Interaktive Software 

11,9 %, das Interaktive Marketing 8,5 % und die Interaktiven 

Dienste 17,7 % erzielten.

Nach Wegfall der Abschreibungseffekte aus der Netmatic- 

Akquisition im Jahr 2001, die letztmalig im Vorjahr in Form 

der Amortisationen des Ausgleichspostens für Mitarbeiterver-

gütung anfielen, entsprach das EBITA im Jahr 2004/2005 dem 

EBIT, d.  h. dem Ergebnis vor Zinsen und Steuern.

4.3 Jahresergebnis

Zusätzlich zum EBITA bzw. EBIT aus dem operativen Geschäft 

setzt sich das Jahresergebnis aus dem Finanzergebnis und 

den Ertragsteuern zusammen. Das Finanzergebnis belief sich 

im Geschäftsjahr 2004/2005 auf 0,2 Mio. €. Der erhebliche 

Rückgang gegenüber dem Vorjahr um rd. 0,6 Mio. € ist im 

Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass SinnerSchrader 

Anfang November 2004 rd. 20,8 Mio. € aus der Liquiditätsre-

serve im Rahmen einer Kapitalrückzahlung an die Aktionäre 

ausgeschüttet hat. Hinzu kam, dass auch das Zinsniveau im 

Berichtsjahr weiter rückläufig war, was sich auf das aus der 

Anlage der verbleibenden Liquiditätsreserve erzielte Ergebnis 

auswirken konnte, da SinnerSchrader seine auf hohe Flexibili-

tät bedachte Anlagestrategie mit geringen Zinsbindungsfristen 

fortgesetzt hat.

Trotz des positiven Vorsteuerergebnisses ergab sich auch im 

Geschäftsjahr 2004/2005 ein positiver Beitrag zum Jahreser-

gebnis aus Ertragsteuern. Er lag mit 0,15 Mio. € rd. 0,1 Mio. € 

über dem Wert des Vorjahres. Einerseits waren aufgrund der 

bestehenden Verlustvorträge auf das positive Ergebnis vor 

Steuern keine Ertragsteuern abzuführen. Andererseits bewirkte 

die Rückkehr zu operativer Profitabilität, dass zukünftige Steuer- 

ersparnisse aufgrund der verbleibenden Verlustvorträge durch 

ergebniswirksame Bildung einer aktiven latenten Steuerposi- 

tion zu bilanzieren waren. Angesichts der Anzahl vorangegan- 

gener Verlustjahre und der nach wie vor vergleichsweise 

hohen Unsicherheit bezüglich zukünftiger Ergebniseinschät-

zungen orientierte sich das Volumen bilanzierter Steuererspar-

nisse nur an der Ergebniserwartung für das nächste Planjahr. 

Das weitere Steuersparvolumen aus Verlustvorträgen wurde 

zum 31. August 2005 wie in den Vorjahren wertberichtigt.

Aus EBIT, Finanzergebnis und Ertragsteuereffekt ergab sich 

für das Geschäftsjahr 2004/2005 insgesamt ein Jahresüber-

schuss von 0,55 Mio. € gegenüber einem Jahresfehlbetrag von 

0,5 Mio. € in 2003/2004. Je Aktie, die sich im Durchschnitt 

des Jahres im Umlauf befand, errechnete sich für 2004/2005 

ein Jahresüberschuss von 0,05 € im Vergleich zu –0,05 € im 

Vorjahr.
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4.4 Cashflow, Vermögens- und Finanzlage

Der Cashflow des Geschäftsjahres 2004/2005 und die Ver-

änderung der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns vom 

31. August 2004 bis zum 31. August 2005 waren geprägt von 

der Rückzahlung von Eigenkapital aus der Kapitalrücklage an 

die Aktionäre im Umfang von 20,8 Mio. € und von dem im 

zeitlichen Zusammenhang erfolgten Verkauf eines Großteils 

der eigenen Aktien.

Die Eigenkapitalrückzahlung war von der Hauptversammlung 

im Januar 2004 beschlossen worden und wurde Anfang Novem-

ber 2004 im Rahmen einer Sonderausschüttung an die Aktio-

näre umgesetzt. Die Kapitalflussrechnung zeigt im Cashflow 

aus Finanzierungstätigkeit den Verbrauch an liquiden Mitteln in 

Höhe der Sonderausschüttung, die durch einen Verkauf von 

Wertpapieren des Umlaufvermögens mit entsprechender Aus-

wirkung im Cashflow aus Investitionstätigkeit bereitgestellt 

wurden.

Die korrespondierende Reduzierung des Eigenkapitals war be-

reits in der Bilanz zum 31. August 2004 aufgrund der mit Ein-

tragung des Beschlusses der Hauptversammlung im April 2004 

entstandenen Verpflichtung zur Auszahlung gegen Einbuchung 

von Verbindlichkeiten gegenüber Aktionären bilanziert worden. 

Mit Überweisung des Betrages der Sonderausschüttung an die 

Aktionäre am 8. November 2004 wurde die Verbindlichkeit er- 

füllt, die Liquiditätsreserve verringert und damit die Gesamt-

bilanz entsprechend um gut 20,8 Mio. € verkürzt.

Gegenläufig zu dem Mittelabfluss und zur Bilanzverkürzung 

aus der Sonderausschüttung wirkte der in den letzten beiden 

Wochen vor dem 8. November 2004 erfolgte Verkauf eigener 

Aktien über die Börse. Nachdem Verhandlungen zur Übernahme 

anderer Unternehmen gegen eigene Aktien bis Mitte Oktober 

nicht erfolgreich abgeschlossen werden konnten, wurden aus 

dem Bestand von 605.600 eigenen Aktien vom 31. August 2004 

455.2�5 eigene Aktien zu einem Durchschnittskurs von 3,68 € 

je Aktie über die Börse verkauft. Darüber hinaus kam es zu 

verschiedenen Zeitpunkten im Geschäftsjahr 2004/2005 im 

Umfang von 19.018 Aktien zu Ausübungen von Mitarbeiter-

optionen gegen Zahlung eines durchschnittlichen Ausübungs-

preises von 2,76 €, die aus dem Bestand an eigenen Aktien 

bedient wurden. SinnerSchrader hatte die Aktien in Vorjahren 

zu einem Durchschnittskurs von 1,53 € über die Börse erwor-

ben.

Dies führte zu einem im Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 

ausgewiesenen Mittelzufluss im Geschäftsjahr 2004/2005 in 

Höhe von insgesamt 1,7 Mio. €. In dieser Höhe hat die Veräu-

ßerung der eigenen Aktien auch zu einem Eigenkapitalzuwachs 

geführt, der sich in einer Reduzierung des Abzugspostens für 

eigene Anteile um 0,7 Mio. € sowie einer Erhöhung der Kapi-

talrücklage um 1,0 Mio. € zeigt. Zusammen mit der Erhöhung 

des Eigenkapitals durch den Jahresüberschuss wuchs das 

Eigenkapital im Geschäftsjahr 2004/2005 um insgesamt knapp 

2,3 Mio. € und erreichte zum 31. August 2005 einen Stand von 

10,3 Mio. € gegenüber 8,05 Mio. € zum 31. August 2004.

Abb. 13 | Bilanz zum 31.08.2004 und 31.08.2005 in Mio. €
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Abb. 14 | Mitarbeiterstruktur zum 31.08.2004 und 31.08.2005 Abb. 15 | Betriebszugehörigkeit 2004/2005
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Der ausgehend vom Jahresüberschuss abgeleitete Cashflow aus 

der betrieblichen Tätigkeit betrug im Geschäftsjahr 2004/2005 

2,6 Mio. €. Neben den Abschreibungen in Höhe von 0,5 Mio. €, 

einer Reduzierung der Mittelbindung in den Vermögenspositi-

onen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und noch 

nicht abgerechnete Leistungen um rd. 0,4 Mio. € und einer 

Steuerrückzahlung von rd. 0,4 Mio. € war es vor allem die Tat-

sache, dass noch nicht alle aufwandswirksamen Positionen bis 

zum 31. August 2005 auch zahlungswirksam geworden waren 

und mithin eine Erhöhung der kurzfristigen Verbindlichkeiten- 

und Rückstellungspositionen um zusammen rd. 1,0 Mio. € 

bewirkten, die zu dem deutlich über dem Jahresüberschuss 

liegenden Cashzufluss aus der operativen Tätigkeit führte.

Die Investitionen in das Anlagevermögen beliefen sich im 

Geschäftsjahr 2004/2005 auf 0,2 Mio. € und betrafen vor 

allem EDV-Software und -Hardware. Im Vergleich zum Vorjahr 

wurden damit knapp 0,1 Mio. € mehr investiert, was insbeson- 

dere auf den Aufbau eigener Rechnerkapazität für den Betrieb 

von Kundenwebsites zurückzuführen ist. Wie in den Vorjahren 

lag aber auch in 2004/2005 das Investitionsvolumen deutlich 

unter dem Niveau der Abschreibungen. Neben einem restrikti-

ven Investitionsverhalten zeigt sich darin, dass die Abschrei- 

bungen in 2004/2005 noch durch die Mietereinbauten in die 

Büroräumlichkeiten in Hamburg geprägt waren, denen keine 

Ersatz- bzw. Neuinvestitionen gegenüberstanden. Das Anlage- 

vermögen ging entsprechend von 1,3 Mio. € am 31. August 2004 

weiter auf 1,0 Mio. € am 31. August 2005 zurück.

Zusammengefasst stellt sich die Vermögens- und Finanzlage 

des SinnerSchrader-Konzerns zum 31. August 2005 trotz des 

erheblichen Abflusses liquider Mittel und von Eigenkapital durch 

die Rückzahlung an die Aktionäre weiterhin äußerst solide dar. 

Von dem Gesamtvermögen von 13,7 Mio. € entfielen auf die 

Liquiditätsreserve aus liquiden Mitteln und Wertpapieren des 

Umlaufvermögens 10,6 Mio. € oder rd. 77 %. Die Mittel waren 

im Verlauf des Jahres und zum 31. August 2005 unverändert 

mit einer durchschnittlichen Zinsbindungsfrist von nicht über 

drei Monaten in Termingelder sowie Geldmarkt- und geldmarkt-

ähnliche Genussscheinfonds guter Bonität angelegt.

Das Vermögen war zum 31. August 2005 zu 75 % mit Eigen-

kapital finanziert. Die Bilanz enthielt wie auch schon in den 

Vorjahren keine Finanzschulden.

4.5 Mitarbeiter

Im Geschäftsjahr 2004/2005 waren im Durchschnitt rd. 132 

Vollzeitmitarbeiter (einschließlich Vorstand und Geschäftsfüh-

rungen der operativen Gesellschaften) im SinnerSchrader-

Konzern tätig. Die Gesamtmitarbeiterkapazität reduzierte sich 

damit gegenüber dem Vorjahr noch einmal um rd. 7 Vollzeit-

mitarbeiter, im Wesentlichen infolge der vollen Wirksamkeit 

der im zweiten Quartal des Geschäftsjahres 2003/2004 durch-

geführten Personalmaßnahmen.

Dabei war die durchschnittliche Anzahl der produktiven Mitar-

beiter mit rd. 107 Vollzeitmitarbeitern 2004/2005 gegenüber 
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rd. 108 Vollzeitmitarbeitern in 2003/2004 relativ konstant, die 

Anzahl der im Hinblick auf einen direkten Umsatzbeitrag nicht 

produktiven Mitarbeiter ging von gut 31 Vollzeitmitarbeitern 

im Vorjahr auf 25 Vollzeitmitarbeiter in 2004/2005 zurück. 

Die Unterschiedlichkeit der Entwicklung hängt damit zusam-

men, dass im Zuge des Geschäftswachstums im produktiven 

Bereich im Verlauf des Berichtsjahres selektiv wieder Einstel-

lungen erfolgten, während im Vertriebsbereich an der Strei-

chung dedizierter Vertriebsstellen festgehalten wurde und im 

administrativen Bereich aufgetretene Lücken zunächst mit 

Zeitarbeitskräften abgedeckt wurden. Darüber hinaus beende-

ten im Geschäftsjahr 2004/2005 in den operativen Segmenten 

drei Auszubildende, die zu den nicht produktiven Mitarbeitern 

gezählt werden, erfolgreich ihre Ausbildung. Von den Auszubil-

denden konnte SinnerSchrader einen Mitarbeiter in ein Anstel-

lungsverhältnis in einer produktiven Funktion übernehmen.

Von den 132 Vollzeitmitarbeitern arbeiteten rd. 58 Vollzeit-

mitarbeiter im Segment Interaktive Software, 42 im Segment 

Interaktives Marketing, 14 bei den Interaktiven Diensten und 

18 in der geschäftsführenden Holding.

Bezogen auf das Geschäftsjahresende am 31. August 2005 

waren im Konzern insgesamt 130 Voll- und Teilzeitkräfte  

(einschließlich Vorstand und Geschäftsführungen der Gesell- 

schaften) beschäftigt, davon 55 Mitarbeiter im Segment Inter-

aktive Software, 42 Mitarbeiter im Segment Interaktives 

Marketing, 14 Mitarbeiter bei den Interaktiven Diensten  

und 19 Mitarbeiter in der geschäftsführenden Holding. Am  

31. August 2004 waren im Konzern 145 Mitarbeiter angestellt.
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5 Entwicklung und Lage der AG

Die SinnerSchrader AG ist die geschäftsführende Holding des 

SinnerSchrader-Konzerns. Ihre Geschäftstätigkeit umfasst 

im Schwerpunkt die Steuerung und Kontrolle der operativen 

Konzerngesellschaften und deren Finanzierung, die Verwal-

tung und Steuerung der Konzernliquidität, die Führung der 

inländischen steuerlichen Organschaft, die Bereitstellung und 

Verwaltung der von den Konzerngesellschaften gemeinschaft-

lich genutzten Infrastrukturen, insbesondere der Büroräum-

lichkeiten, die zentrale Erbringung administrativer Dienstleis-

tungen sowie die Wahrnehmung zentraler Konzernaufgaben 

wie z.B. der Investor-Relations-Arbeit.

Zwischen der SinnerSchrader AG und den inländischen Toch-

tergesellschaften, der SinnerSchrader Deutschland GmbH, der 

SinnerSchrader Neue Informatik GmbH, der SinnerSchrader 

Studios GmbH und der SinnerSchrader Studios Frankfurt 

GmbH, bestehen direkt oder indirekt Ergebnisabführungsver-

träge, sodass sich die Ergebnisse aus dem operativen Geschäft 

jeweils als Erträge aus Gewinnabführungen bzw. Aufwen-

dungen aus Verlustübernahmen auch in dem Einzelergebnis 

der AG des jeweiligen Berichtsjahres niederschlagen.

In Bezug auf die Bereitstellung von Infrastruktur und auf die 

zentrale Erbringung administrativer Dienstleistungen steht 

die SinnerSchrader AG im direkten Geschäftsverkehr mit den 

inländischen Tochtergesellschaften, stellt diesen die erbrach-

ten Leistungen in Rechnung und erwirtschaftet daraus eigene 

Umsätze.

Das Jahresergebnis der AG, ermittelt nach den deutschen 

Rechnungslegungsvorschriften, belief sich im Geschäftsjahr 

2004/2005 auf 5,6 Mio. € nach einem Jahresfehlbetrag von rd. 

–0,46 Mio. € im Vorjahr. Dieser erhebliche Ergebnissprung ist 

in erster Linie auf zwei besondere Faktoren zurückzuführen:

»  Die Bewertung des Beteiligungsansatzes für die Sinner-

Schrader Deutschland GmbH, die als Muttergesellschaft der 

SinnerSchrader Neue Informatik GmbH, der SinnerSchrader 

Studios GmbH und der SinnerSchrader Studios Frankfurt 

GmbH und aus eigener Geschäftstätigkeit das gesamte 

operative Geschäft umfasst, ergab zum 31. August 2005 

einen Wert von 11,5 Mio. € gegenüber einem Wertansatz 

von 8,0 Mio. € aus der Bilanz zum 31. August 2004. Der 

Wertzuwachs steht im Zusammenhang mit der deutlichen 

Verbesserung der Profitabilität im Berichtsjahr und der 

Geschäftsaussichten für die kommenden Jahre sowie mit der 

angesichts des dauerhaft niedrigen Zinsniveaus notwendig 

gewordenen Anpassung des bei der Bewertung anzuset-

zenden Diskontierungszinssatzes. Vor dem Hintergrund eines 

ursprünglichen Beteiligungswerts von 24,8 Mio. € bestand 

nach den deutschen Rechnungslegungsvorschriften zum 

31. August 2005 ein Wertaufholungsgebot, sodass die 

3,5 Mio. € Werterhöhung ergebniswirksam zuzuschreiben 

waren. Der Ergebnisausweis erfolgte in den sonstigen be-

trieblichen Erträgen. Im Vorjahr hatte die Bewertung der 

SinnerSchrader Deutschland GmbH keinen Anlass zu einer 

Veränderung des Beteiligungsansatzes ergeben, sodass im 

Vorjahr kein entsprechender Ergebnisbeitrag anfiel.

»  Im Geschäftsjahr 2004/2005 hat die SinnerSchrader AG 

455.2�5 von 605.600 eigenen Aktien, die zum 31. August 

2004 im Bestand waren, zu einem durchschnittlichen Kurs 

von 3,68 € an der Börse veräußert und 19.018 eigene Aktien 

zu einem Kurs von 2,76 € an Mitarbeiter im Rahmen von 

Optionsausübungen ausgegeben. Die verkauften Aktien 

standen mit einem Kurs von 1,53 € zu Buche, sodass aus 

dem Verkauf bzw. der Ausgabe eigener Aktien ein Ertrag  

in Höhe von rd. 1 Mio. € entstand, der ebenfalls unter den 

sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen ist. Im Ge- 

schäftsjahr 2003/2004 war durch die Ausübung von Mitar-

beiteroptionen lediglich ein Ertrag von knapp 0,01 Mio. € 

entstanden.

Über diese beiden Faktoren hinaus haben sich auch die positive 

Entwicklung des operativen Geschäftes der Konzerngesell-

schaften sowie eigene Kostenanstrengungen in der Gewinn- 

und Verlustrechnung der AG niedergeschlagen. Zum einen hat 

sich die mit der Neugestaltung der Konzernorganisation zum  

1. April 2004 eingeführte vervollständigte Verrechnung von 

Zentralleistungen erstmals auf ein ganzes Geschäftsjahr aus-

gewirkt und die Umsatzerlöse der AG aus der Erbringung die-

ser Leistungen von 1,6 Mio. € in 2003/2004 um 0,7 Mio. € auf 

2,3 Mio. € in 2004/2005 steigen lassen. Zum anderen erhöhte 

sich der Ertrag aus Ergebnisabführungen aufgrund der Verbes-

serung der Ertragslage bei den Tochtergesellschaften um gut  

1 Mio. € von 0,8 Mio. € auf 1,8 Mio. € im Berichtsjahr.

Die positiven Ertragsfaktoren wurden noch durch Verbesse-

rungen auf der Kostenseite ergänzt. In allen Kostenpositionen – 

Materialkosten, Personalkosten, Abschreibungen und sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen – lagen die Umfänge des Geschäfts-

jahres 2004/2005 unter denen des Vorjahres. Dadurch ergab 

sich insgesamt ein Beitrag zur Ergebnisverbesserung um knapp 

0,45 Mio. €.
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Einziger negativer Effekt in der Ergebnisentwicklung war die 

deutliche Verringerung des Ergebnisses aus der Anlage der 

Liquiditätsreserve und aus der Finanzierung der Tochterge-

sellschaften: Der Gesamtertrag belief sich im Geschäftsjahr 

2004/2005 auf 0,2 Mio. €, 0,1 Mio. € davon aus dem Verkauf 

von sonstigen Wertpapieren in den sonstigen betrieblichen  

Erträgen, 0,1 Mio. € aus sonstigen Zinsen und zinsähnlichen 

Erträgen sowie gegenläufig 0,02 Mio. € aus Zinsen und 

ähnlichen Aufwendungen. Im Vorjahr waren saldiert noch 

0,8 Mio. € Ertrag erwirtschaftet worden. Der Rückgang ist im 

Wesentlichen auf die Reduzierung der Liquiditätsreserve durch 

die Kapitalrückzahlung an die Aktionäre Anfang November 2004 

im Umfang von 20,8 Mio. € sowie zusätzlich auf die weitere 

Abschwächung des Zinsniveaus zurückzuführen.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit belief sich 

insgesamt auf 5,6 Mio. €. Da wesentliche Ergebnisbestandteile 

wie z. B. die Erträge aus der Beteiligungsaufwertung und aus 

dem Verkauf der eigenen Aktien nicht zu versteuernde Erträge 

darstellten, konnten die steuerbaren Bestandteile durch die 

bestehenden steuerlichen Verlustvorträge abgedeckt werden, 

sodass im Geschäftsjahr 2004/2005 keine Ertragsteuern an-

fielen.

In der nach § 58 Abs. 2 und 2a Aktiengesetz (AktG) in Verbin-

dung mit der Satzung der SinnerSchrader AG zulässigen Höhe 

wurde von dem Jahresüberschuss von 5,6 Mio. € ein Betrag von 

5,1 Mio. € in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. Der 

verbleibende Betrag von 0,5 Mio. € wurde auf neue Rechnung 

vorgetragen.

Durch den Jahresüberschuss hat sich das Eigenkapital wieder 

signifikant von 15,5 Mio. € am 31. August 2004 auf 21,1 Mio. € 

am 31. August 2005 erhöht, nachdem es im Vorjahr durch  

den Beschluss zur Kapitalrückzahlung an die Aktionäre um  

20,8 Mio. € verringert worden war.

Neben der Dotierung der anderen Gewinnrücklagen gem. § 58 

AktG haben sich diese im Zuge des Verkaufes der eigenen An- 

teile um den Betrag von 0,75 Mio. € erhöht, um den die Rück-

lage für eigene Anteile zu reduzieren war. Die Entnahme aus 

der Rücklage für eigene Anteile führte zu einer Einstellung 

in die Gewinnrücklagen, weil die ursprüngliche Bildung der 

Rücklage für eigene Anteile bei Kauf der Aktien zulasten der 

anderen Gewinnrücklagen erfolgt war.

Die Passivseite der Bilanz hat sich darüber hinaus vor allem 

durch die Begleichung der Verbindlichkeit gegenüber Aktio-

nären von 20,8 Mio. € verändert. Nach Ablauf der gesetzlich 

vorgeschriebenen Wartefrist konnte der Betrag aus der von 

der Hauptversammlung beschlossenen Kapitalrückzahlung im 

November 2004 ausgezahlt werden. Darüber hinaus verringer-

ten sich die sonstigen Rückstellungen um mehr als die Hälfte 

auf 0,8 Mio. € zum 31. August 2005. Die im Unterschied zum 

US-GAAP-Abschluss bereits in den Vorjahren zurückgestellten 

Beträge für Mietleerstandskosten am Standort Hamburg und 

für die Kosten der Sonderkündigung des entsprechenden Miet-

vertrags wurden verbraucht bzw. nach Ausspruch der Kündi-

gung zu Verbindlichkeiten.

Die Entwicklung der Vermögenswerte wurde von der Aufwer-

tung der Anteile an verbundenen Unternehmen von 8,0 Mio. € 

auf 11,5 Mio. € und vom Rückgang der Liquiditätsreserve, be-

stehend aus Guthaben bei Kreditinstituten und sonstigen Wert-

papieren des Umlaufvermögens, um 17,5 Mio. € dominiert. Zu 

den Anteilen an verbundenen Unternehmen zählen die Betei-

ligungen an der SinnerSchrader Deutschland GmbH und den 

beiden ausländischen Tochtergesellschaften SinnerSchrader UK 

Ltd. und SinnerSchrader Benelux BV. Während sich aufgrund 

der Entwicklung des inländischen Geschäftes in Bezug auf 

die SinnerSchrader Deutschland GmbH die Notwendigkeit zur 

Wertaufholung ergab, sind die ausländischen Tochtergesell-

schaften wie im Vorjahr ohne operatives Geschäft und daher 

unverändert mit null bewertet. In Bezug auf die Liquiditätsre-

serve konnte der Mittelabfluss an die Aktionäre durch Mittel-

zuflüsse aus der Geschäftstätigkeit der AG, aus den Gewinnab-

führungsverpflichtungen der Tochtergesellschaften sowie aus 

der Liquiditätsanlage, aus dem Verkauf der eigenen Aktien (rd. 

1,7 Mio. €) und aus einer Steuerrückzahlung (rd. 0,45 Mio. €) 

teilweise kompensiert werden. Insgesamt stand der AG zum 

31. August 2005 eine Liquiditätsreserve in Höhe von 8,4 Mio. € 

zur Verfügung.

Die Eigenkapitalquote der SinnerSchrader AG betrug zum  

31. August 2005 knapp 94 %.
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6 Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Im November 2005 hat SinnerSchrader einen Mietvertrag über 

die Anmietung neuer Büroräumlichkeiten in Hamburg für die 

Zeit nach Ablauf des zum 30. Juni 2006 gekündigten derzei- 

tigen Mietvertrags abgeschlossen. Dadurch werden sich die in 

Hamburg angemieteten Flächen von derzeit ca. 6.500 Quadrat- 

metern auf ca. 3.200 Quadratmeter verringern und die Raum-

kosten ab dem 30. Juni 2006 ca. halbieren.

7 Risikobericht

SinnerSchrader unterliegt in seinem Geschäft einer Vielzahl 

von Risiken, deren Eintreten die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage des Konzerns und der AG negativ beeinflussen kann 

bzw. dazu führen kann, dass SinnerSchrader seine für die zu-

künftige Geschäftsentwicklung gesetzten Ziele verfehlt.

Im Rahmen des auf die Erzielung von Gewinnen ausgerich-

teten unternehmerischen Handelns ist es notwendig, Risiken 

einzugehen. Für die Nachhaltigkeit des Erfolges ist es dabei 

wichtig, diese Risiken zu managen. Das heißt einerseits, sie 

im Hinblick auf die Wahrscheinlichkeit des Eintritts und die 

möglichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage zu evaluieren und kontinuierlich zu beobachten. 

Es bedeutet andererseits, Maßnahmen zu identifizieren, mit 

denen Risiken begrenzt oder vermieden werden können, und 

im Hinblick auf die eigenen Kernkompetenzen die finanzielle 

Stärke und die Kosten der jeweiligen Maßnahmen festzulegen, 

in Bezug auf welche Risiken welche Begrenzungs- oder Ver-

meidungsmaßnahmen in welchem Umgang ergriffen werden.

Es ist eine der wesentlichen Aufgaben des Vorstands in der 

Führung des Konzerns, Rahmenbedingungen und Prozesse des 

Risikomanagements für den SinnerSchrader-Konzern festzule-

gen, deren Einhaltung zu überwachen und mit den Leitern der 

operativen Einheiten und administrativen Bereiche regelmäßig 

die Entwicklung der Risiken in den jeweiligen Bereichen zu 

analysieren.

Das Risikomanagementsystem des SinnerSchrader-Konzerns 

und die Risikoprofile der einzelnen Bereiche sind in einem Ri-

sikohandbuch dokumentiert. Ein Mitarbeiter im Finanzbereich 

der AG ist als Risikobeauftragter des Konzerns benannt und 

damit beauftragt, das niedergelegte Risikomanagementsystem 

einer regelmäßigen internen Evaluierung zu unterziehen und 

diese mindestens einmal jährlich zu dokumentieren. Darüber 

hinaus ist es Aufgabe des Risikobeauftragten, im Auftrag des 

Vorstands stichprobenartig einzelne Bereiche daraufhin zu 

analysieren, inwieweit die festgelegten Maßnahmen zur Be-

grenzung oder Vermeidung von Risiken umgesetzt werden.
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Es ist die Verantwortung der Leiter der einzelnen Geschäfts-

bereiche, die Risiken des eigenen Bereiches kontinuierlich zu 

beobachten und zu managen. Bei einer signifikanten Erhöhung 

des Gefährdungsgrads einzelner Risiken über einen festgeleg- 

ten Schwellenwert hinaus sind sie zur umgehenden Meldung 

an den Vorstand verpflichtet.

Grundlage für ein gutes Risikomanagement ist die zuverlässige 

und schnelle Versorgung des Managements mit relevanten 

Informationen zum Verlauf des Geschäftes. Dazu hat Sinner- 

Schrader ein Controlling- und Berichtssystem aufgebaut, mit 

dem im monatlichen Rhythmus über die Entwicklung wesent-

licher Kennzahlen der Geschäftstätigkeit der einzelnen Bereiche 

und über die monetären Ergebnisse berichtet wird.

Das Risikoprofil des SinnerSchrader-Konzerns hat sich im 

Hinblick auf die wesentlichen Risikofelder im Geschäftsjahr 

2004/2005 kaum verändert. Im Folgenden werden einzelne als 

wichtig identifizierte Risikofelder näher erläutert. Dabei bedeu-

tet die Auswahl nicht, dass SinnerSchrader nicht auch aus an-

deren, nicht erwähnten Risiken signifikante Auswirkungen auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage entstehen könnten.

Konjunkturelle Risiken

Die allgemeine konjunkturelle Entwicklung beeinflusst das 

Volumen der Investitionen in IT- und Internetdienstleistungen 

sowie Ausgaben Ausgaben für Onlinewerbung und unterstüt-

zende Dienstleistungen. Eine Verschlechterung des konjunk-

turellen Umfelds könnte das von SinnerSchrader adressierte 

Marktvolumen – im Hinblick auf Menge und Preis – weiter 

reduzieren. Die als Reaktion auf eine solche Entwicklung not- 

wendigen Maßnahmen zur Kapazitätsanpassung können 

gegebenenfalls nur mit einem Zeitverzug Wirkung zeigen und 

würden erneut zu Kosten für Restrukturierungsmaßnahmen 

führen.

Wettbewerb

Der Wettbewerb im Markt für IT- und Internetdienstleistungen 

hat in den zurückliegenden Jahren kontinuierlich zugenommen. 

Insbesondere sind in diesem Markt Anbieter tätig, die über 

ein breiteres Serviceportfolio und teilweise längere und besser 

etablierte Kundenbeziehungen als SinnerSchrader verfügen. 

Die zukünftige Entwicklung von SinnerSchrader hängt wesent-

lich davon ab, wie gut es SinnerSchrader gelingt, als speziali-

sierter Dienstleister ohne Möglichkeit einer vorübergehenden 

Cross-Subventionierung am Markt adäquate Preise für seine 

Dienstleistungen durchzusetzen.

Dabei spielt auch eine Rolle, inwieweit der Einkauf von 

Programmierleistungen in Schwellenländern in Bezug auf 

die von SinnerSchrader angebotenen Individualentwicklungen 

an Bedeutung für die Wettbewerbsfähigkeit zunimmt. Sinner-

Schrader verfügt derzeit nicht über entsprechende Quellen und 

könnte sich diese gegebenenfalls nur mit einem Zeitverzug 

aufbauen. Größere und international aufgestellte Wettbewer-

ber verfügen bereits über entsprechende Strukturen oder 

könnten diese schneller etablieren.

Operative Risiken

SinnerSchrader erzielt 20 % des Umsatzes mit einem Kunden; 

die fünf größten Kunden haben einen Anteil von zusammen 

fast 64 % am Umsatz. Ein Wegfall des Geschäftes mit diesen 

wichtigen Kunden wird, wenn überhaupt, nur mit einem Zeit-

verzug ausgeglichen werden können, während dessen eine ent-

sprechende Reduzierung der Kosten nicht möglich ist.

Da die Umsätze im Geschäft von SinnerSchrader nicht durch 

langfristige Verträge gesichert sind, sondern im Wesentlichen 

auf Basis von Einzelbeauftragungen mit limitiertem Zeithori-

zont entstehen, unterliegen die Umsatzplanungen einer hohen 

Unsicherheit. Die Tendenz, dass Kunden von SinnerSchrader 

Gesamtprojekte in kleineren Einzelschritten beauftragen, hat 

noch nicht abgenommen, sodass die Auftragsbestände nicht 

über einen Quartalsumsatz hinausgehen.

SinnerSchrader wickelt einen wesentlichen Teil seiner Umsät-

ze im Rahmen von Festpreisvereinbarungen ab. Aufgrund der 

Komplexität und der hohen technischen Anforderungen kann 

es zu einer Verfehlung der ursprünglich kalkulierten Kosten 

kommen, die zu nicht geplanten Verlusten führen kann. 

Darüber hinaus übernimmt SinnerSchrader im Rahmen der 

Projektverträge übliche Gewährleistungs- und Haftungsver-

pflichtungen, aus denen erhebliche Nachlaufkosten für einzel-

ne Projekte resultieren können.
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erworbene Unternehmen gebunden sind. Ein Misslingen der 

Integration kann daher schnell zu erheblichem Abschreibungs-

bedarf bis hin zu einem Totalverlust des Investments führen.

Trotz der Relevanz der genannten Risiken sind zusammen- 

fassend auf der Grundlage der verfügbaren Informationen 

gegenwärtig keine Risiken erkennbar, die den Fortbestand 

des SinnerSchrader-Konzerns oder der SinnerSchrader AG 

gefährden. Aufgrund der positiven Geschäftsentwicklung im 

Geschäftsjahr 2004/2005 ist die Vermögens- und Finanzlage 

des Konzerns auch nach der Rückgewähr eines Teiles des  

Eigenkapitals an die Aktionäre und der entsprechenden Redu-

zierung von Eigenkapital und Liquiditätsreserve stabil.

Die von SinnerSchrader für namhafte Kunden abgewickelten 

Projekte sind teilweise mit einer erheblichen Wirkung in der 

Öffentlichkeit verbunden. Qualitätsmängel bei der Leistungs-

erbringung können daher zu einer negativen Publicity führen, 

die den Verkauf der Dienstleistungen und damit die zukünftige 

Geschäftsentwicklung in signifikantem Umfang beeinträchtigen 

würde.

Personalrisiken

Der Erfolg von SinnerSchrader hängt maßgeblich von der Quali- 

fikation und Motivation seiner Mitarbeiter ab. Dabei kommt 

einigen Mitarbeitern in Schlüsselpositionen besondere Bedeu- 

tung zu. Sofern es SinnerSchrader nicht gelingt, diese Mitar-

beiter an das Unternehmen zu binden bzw. kontinuierlich qua-

lifizierte Mitarbeiter für sich zu gewinnen, kann der Erfolg von 

SinnerSchrader aufgrund des Know-how-Verlustes signifikant 

beeinträchtigt werden.

Technologische Risiken

Der Markt für IT- und Internetdienstleistungen ist von einer 

hohen Veränderungsgeschwindigkeit in Bezug auf verwendete 

Basistechnologien und von noch geringen Standardisierungen 

geprägt. Der zukünftige Markterfolg von SinnerSchrader hängt 

davon ab, inwieweit es gelingt, angesichts hoher Einarbeitungs- 

kosten mit beschränkten Ressourcen die Technologiekompe-

tenz in Breite und Tiefe auf einem adäquaten Niveau zu halten 

und technologische Sackgassen zu vermeiden.

Risiken aus Akquisitionen

SinnerSchrader ist daran interessiert, seine Marktposition in 

Deutschland auch durch gezielte Akquisitionen auszubauen. 

Der Erfolg von Akquisitionen hängt davon ab, inwieweit es 

gelingt, das erworbene Unternehmen in die Konzernstruktur  

zu integrieren und die angestrebten Synergieeffekte zu er-

zielen. Dabei tragen Akquisitionen im Bereich professioneller 

Dienstleistungen das besondere Risiko, dass in der Regel vor 

allem Know-how, Marktkenntnis und Kundenbeziehungen er-

worben werden, die nur in beschränktem Umfang fest an das 
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8 Ausblick

SinnerSchrader ist im Geschäftsjahr 2004/2005 schneller voran- 

gekommen als geplant. Die erwartete Marktbelebung ist im 

Berichtszeitraum eingetreten und SinnerSchrader konnte mit 

der neuen Organisationsstruktur die sich bietenden Chancen 

in erfreulichem Maße nutzen. Umsatzwachstum und Ergebnis-

entwicklung übertrafen die Planansätze. Der Umsatz ist wieder 

auf das Niveau des Jahres 2001/2002 zurückgekehrt und das 

operative Ergebnis lag klar über der Nulllinie. Damit ist ein 

wichtiger Meilenstein auf dem Weg zu einer guten Ertragskraft 

erreicht. Die Höhe der im Geschäftsjahr 2004/2005 erzielten 

operativen Marge – EBITA zu (Brutto-)Umsatz – von 1,2 % 

zeigt aber auch, dass noch eine Wegstrecke zurückzulegen ist.

Mittelfristig strebt SinnerSchrader eine operative Marge zwi-

schen 10 % und 12 % an. Zur Erreichung dieses Zieles geht 

SinnerSchrader für die kommenden drei Geschäftsjahre von 

zweistelligen Wachstumsraten im Umsatz, Margenverbesse- 

rungen im Projektdienstleistungsgeschäft der Segmente Inter-

aktive Software und Interaktives Marketing und der Eliminie-

rung der derzeit noch anfallenden Mietleerstandskosten mit 

dem Ende des laufenden Mietvertrags für die Büroflächen in 

Hamburg am 30. Juni 2006 aus.

Den Planungen liegt eine positive Einschätzung der Entwick-

lung des für SinnerSchrader relevanten Marktes zugrunde. 

Dabei bilden die allgemeinen Erwartungen eines vernünftigen, 

wenn auch nicht besonders starken Wachstums der deutschen 

Wirtschaft gemessen am Bruttoinlandsprodukt von 1,2 % in 

2006 sowie des IT-Marktes einerseits und des Werbemarkts 

andererseits mit Wachstumsprognosen für 2006 von 3,4 % 

bzw. mehr als 2,0 % eine gute Basis. Wichtiger allerdings 

sind die Erwartungen an die Entwicklung der Bedeutung des 

Internets als Kommunikations- und Transaktionsplattform. 

Wenngleich verlässliche Prognosen noch kaum verfügbar sind, 

deuten alle Angaben darauf hin, dass nach der ersten Wachs-

tumswelle in den Jahren 1996 bis 2000 eine zweite Phase 

einer dynamischen Entwicklung begonnen hat. In der aktuellen 

weltweiten Technology-Fast-500-Umfrage von Deloitte Touche 

stand das Industriesegment „Internet/IP-related“ im Hinblick 

auf die Einschätzung des Wachstumspotenzials nach einem 

dritten und zweiten Platz in den beiden Vorjahren mit großem 

Abstand an der Spitze, sowohl bezogen auf das Jahr 2005 als 

auch auf die kommenden drei Jahre.

Auf Basis seiner guten Position im deutschen Markt rechnet 

SinnerSchrader damit, von dieser Entwicklung profitieren zu 

können. Für das Geschäftsjahr 2005/2006 sind ein Umsatz-

wachstum zwischen 10 % und 15 % und ein operatives Ergeb- 

nis (EBITA) zwischen 0,3 Mio. € und 0,5 Mio. € geplant. Mit 

einer Fortsetzung dieses Wachstums und dem Wegfall der 

Mietleerstandskosten ist im Geschäftsjahr 2006/2007 dann 

vorgesehen, im operativen Ergebnis die Millionengrenze deut-

lich zu überschreiten. Zusätzlich zu dieser geplanten organi-

schen Entwicklung ist SinnerSchrader daran interessiert, sich 

durch Akquisitionen weitere Wachstums- und Ergebnispoten-

ziale zur Ergänzung des bisherigen Geschäftes, vor allem aber 

zur Erweiterung des Geschäftsportfolios um komplementäre 

Dienstleistungen zu erschließen.

Hamburg, den 16. November 2005

Der Vorstand

Matthias Schrader  Thomas Dyckhoff
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Konzern-Bilanz

Konzern-Bilanz 
zum 31. August 2005 und 31. August 2004  

Aktiva in € Anhang 

Nr./Seite

�1.08.2005 �1.08.2004 

Kurzfristige Vermögensgegenstände:

Liquide Mittel 9.614.529 1.��4.258

Wertpapiere des Umlaufvermögens 2.6/57 955.622 25.704.158

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto nach Wertberichtigungen auf

zweifelhafte Forderungen von 155.924 € bzw. 156.174 € am 31.08.2005 bzw. 31.08.2004 1.55�.805 1.779.577

Noch nicht abgerechnete Leistungen 170.404 �5�.428

Sonstige kurzfristige Vermögensgegenstände und Rechnungsabgrenzungsposten �.2/67 ��1.151 786.�97

Aktive latente Steuern 8/76 146.962 —

Kurzfristige Vermögensgegenstände, gesamt 12.772.472 29.957.818

Langfristige Vermögensgegenstände:

Sachanlagevermögen, netto �.1/67 97�.758 1.29�.8�5

Langfristige Vermögensgegenstände, gesamt 97�.758 1.29�.8�5

Aktiva, gesamt 13.746.231 31.251.653

Passiva in € Anhang 

Nr./Seite

�1.08.2005 �1.08.2004 

Kurzfristige Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten gegenüber Aktionären �.4/68 — 20.768.780

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 801.924 428.171

Erhaltene Anzahlungen �1�.187 70.094

Sonstige Rückstellungen �.�/68 1.465.�86 1.081.589

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungsposten �.5/68 8�1.697 762.504

Kurzfristige Verbindlichkeiten, gesamt �.412.194 2�.111.1�8

Langfristige Verbindlichkeiten �.6/68 — 86.841

Eigenkapital:

Stammaktien, rechnerischer Nennwert 1 €, ausgegeben: 11.542.764 und 11.542.764,

im Umlauf: 11.411.417 und 10.937.164 Stück am 31.08.2005 bzw. 31.08.2004 11.542.764 11.542.764

Kapitalrücklage 6.2/7� 17.596.005 16.594.840

Eigene Anteile, 131.347 und 605.600 Stück am 31.08.2005 bzw. 31.08.2004 6.5/7� –200.9�� –926.4�8

Bilanzverlust (inkl. Gewinnrücklagen) –18.6�1.595 –19.176.9�7

Kumulierte sonstige Bestandteile des vollständigen Jahresergebnisses 2.12/60 27.796 19.445

Eigenkapital, gesamt 10.��4.0�7 8.05�.674

Passiva, gesamt 13.746.231 31.251.653

 Der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung

in € Anhang 

Nr./Seite

2004/2005 200�/2004

Umsatzerlöse:

Projektdienstleistungen 2.9/58 9.920.950 9.201.2��

Mediadienstleistungen 2.9/58 �.151.171 2.0�6.160

Sonstige 1.24�.020 1.087.647

Umsatzerlöse, brutto 14.�15.141 12.�25.040

Mediakosten –2.092.�86 –1.476.246

Umsatzerlöse, netto 12.222.755 10.848.794

Kosten der Umsatzerlöse –7.524.276 –7.200.06�

Bruttoergebnis vom Umsatz 4.698.479 3.648.731

Vertriebskosten –1.120.210 –1.2��.121

Allgemeine und Verwaltungskosten –2.992.829 –�.162.289

Forschungs- und Entwicklungskosten –1�1.795 –89.880

Restrukturierungskosten 4.2/71 –�56.275 –557.647

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeitervergütung — –21.77�

Betriebsergebnis 97.370 –1.415.979

Sonstige Erträge/Aufwendungen, netto 80.771 10.10�

Finanzergebnis, netto 4.�/71 218.789 82�.724

Ergebnis vor Steuern 396.930 –582.152

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 8/76 148.412 51.000

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 545.342 –531.152

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 2.14/62 0,05 –0,05

Ergebnis je Aktie (verwässert) 2.14/62 0,05 –0,05

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien (unverwässert) 11.���.908 10.9��.405

Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien (verwässert) 11.�45.570 10.9��.405

 Der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.

Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung
für die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004  
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung
für die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004  

in € Anzahl Aktien 

im Umlauf

Nominalwert Kapitalrücklage Eigene 

Anteile

Ausgleichsposten für 

Mitarbeitervergütung

Bilanzgewinn/              

-verlust 

Kum. sonst. Bestand-

teile des vollständigen 

Jahresergebnisses

Summe  

Eigenkapital

Vollständiges  

Jahresergebnis

Stand am 31.08.2003 10.932.341 11.542.764 37.355.960 –933.145 –21.773 –18.645.785 24.246 29.322.267 –955.513

Jahresfehlbetrag — — — — — –5�1.152 — –5�1.152 –5�1.152

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus Wertpapieren des Umlaufvermögens — — — — — — –4.841 –4.841 –4.841

Währungsausgleichsposten — — — — — — 40 40 40

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln — 20.768.780 –20.768.780 — — — — — —

Kapitalherabsetzung zur Rückzahlung — –20.768.780 — — — — — –20.768.780 —

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeitervergütung — — — — 21.77� — — 21.77� —

Erwerb eigener Anteile –1.404 — — –2.819 — — — –2.819 —

Verkauf eigener Anteile 6.227 — 7.660 9.526 — — — 17.186 —

Stand am 31.08.2004 10.937.164 11.542.764 16.594.840 –926.438 — –19.176.937 19.445 8.053.674 –535.953

Jahresüberschuss — — — — — 545.�42 — 545.�42 545.�42

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus Wertpapieren des Umlaufvermögens — — — — — — 8.�89 8.�89 8.�89

Währungsausgleichsposten — — — — — — –�8 –�8 –�8

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln — — — — — — — — —

Kapitalherabsetzung zur Rückzahlung — — — — — — — — —

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeitervergütung — — — — — — — — —

Erwerb eigener Anteile — — — — — — — — —

Verkauf eigener Anteile 474.25� — 1.001.165 725.505 — — — 1.726.670 —

Stand am 31.08.2005 11.411.417 11.542.764 17.596.005 –200.933 — –18.631.595 27.796 10.334.037 553.693
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in € Anzahl Aktien 

im Umlauf

Nominalwert Kapitalrücklage Eigene 

Anteile

Ausgleichsposten für 

Mitarbeitervergütung

Bilanzgewinn/              

-verlust 

Kum. sonst. Bestand-

teile des vollständigen 

Jahresergebnisses

Summe  

Eigenkapital

Vollständiges  

Jahresergebnis

Stand am 31.08.2003 10.932.341 11.542.764 37.355.960 –933.145 –21.773 –18.645.785 24.246 29.322.267 –955.513

Jahresfehlbetrag — — — — — –5�1.152 — –5�1.152 –5�1.152

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus Wertpapieren des Umlaufvermögens — — — — — — –4.841 –4.841 –4.841

Währungsausgleichsposten — — — — — — 40 40 40

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln — 20.768.780 –20.768.780 — — — — — —

Kapitalherabsetzung zur Rückzahlung — –20.768.780 — — — — — –20.768.780 —

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeitervergütung — — — — 21.77� — — 21.77� —

Erwerb eigener Anteile –1.404 — — –2.819 — — — –2.819 —

Verkauf eigener Anteile 6.227 — 7.660 9.526 — — — 17.186 —

Stand am 31.08.2004 10.937.164 11.542.764 16.594.840 –926.438 — –19.176.937 19.445 8.053.674 –535.953

Jahresüberschuss — — — — — 545.�42 — 545.�42 545.�42

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus Wertpapieren des Umlaufvermögens — — — — — — 8.�89 8.�89 8.�89

Währungsausgleichsposten — — — — — — –�8 –�8 –�8

Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln — — — — — — — — —

Kapitalherabsetzung zur Rückzahlung — — — — — — — — —

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeitervergütung — — — — — — — — —

Erwerb eigener Anteile — — — — — — — — —

Verkauf eigener Anteile 474.25� — 1.001.165 725.505 — — — 1.726.670 —

Stand am 31.08.2005 11.411.417 11.542.764 17.596.005 –200.933 — –18.631.595 27.796 10.334.037 553.693

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung
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Konzern-Kapitalflussrechnung

Konzern-Kapitalflussrechnung
für die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004  

in € 2004/2005 200�/2004

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit:

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 545.�42 –5�1.152

Berichtigungen für die Überleitung des Konzernergebnisses zum Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit:

Abschreibungen auf Sachanlagen 540.99� 6�1.709

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeiterbeteiligung — 21.77�

Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen –250 1.292

Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen �.5�9 10.977

Verluste aus dem Verkauf von Wertpapieren des Umlaufvermögens –17�.911 –288.261

Latente Steuern –148.412 –52.559

Andere Aufwendungen/Erträge ohne Aus-/Einzahlungen –25 15.702

Veränderungen:

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 226.022 592.9�9

Noch nicht abgerechnete Leistungen 18�.024 –85.176

Sonstige Vermögensgegenstände und aktive Rechnungsabgrenzungsposten 455.246 1.642.72�

Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzungsposten 599.204 258.716

Sonstige Rückstellungen �8�.808 72.746

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 2.614.580 2.291.429

Cashflow aus der Investitionstätigkeit:

Zugänge von Wertpapieren des Umlaufvermögens –14.65�.790 –64.242.006

Abgänge von Wertpapieren des Umlaufvermögens �9.586.075 60.08�.174

Erwerb von Anlagevermögen –229.599 –147.�07

Erlöse aus dem Verkauf von Anlagevermögen 5.145 9.105

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 24.707.831 –4.297.034

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit:

Auszahlung an Aktionäre –20.768.780 —

Auszahlung für den Kauf eigener Anteile — –2.819

Einzahlung aus dem Verkauf eigener Anteile 1.726.670 17.186

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit –19.042.110 14.367

Wechselkursbedingte Veränderungen der liquiden Mittel –�0 5�

Veränderung der liquiden Mittel 8.280.271 –1.991.185

Liquide Mittel zu Beginn der Periode 1.��4.258 �.�25.44�

Liquide Mittel am Ende der Periode 9.614.529 1.��4.258
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Konzernanhang

Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2004/2005

1 Unternehmensstruktur und Geschäftstätigkeit  
 des SinnerSchrader-Konzerns

Der SinnerSchrader-Konzern („SinnerSchrader“ oder „Konzern“) 

setzte sich zum 31. August 2005 aus der SinnerSchrader 

Aktiengesellschaft („SinnerSchrader AG“ oder „AG“) und ihrer 

100%igen inländischen Tochtergesellschaft SinnerSchrader 

Deutschland GmbH, deren 100%igen Tochtergesellschaften 

SinnerSchrader Neue Informatik GmbH, SinnerSchrader Studios 

GmbH und SinnerSchrader Studios Frankfurt GmbH sowie den 

100%igen ausländischen Tochtergesellschaften SinnerSchrader 

UK Ltd. und SinnerSchrader Benelux BV zusammen.

Die SinnerSchrader AG wurde im August 1999 errichtet, um als 

geschäftsführende Holding der damaligen operativen Gesell- 

schaften SinnerSchrader Interactive Marketing GmbH und 

SinnerSchrader Interactive Software GmbH, die ihrerseits im 

Februar 1997 bzw. im Dezember 1997 gegründet wurden, zu 

fungieren. Im Rahmen der Errichtung der AG haben die Gesell-

schafter der SinnerSchrader Interactive Marketing GmbH und 

der SinnerSchrader Interactive Software GmbH im Zuge einer 

Sachkapitalerhöhung ihre Geschäftsanteile gegen Übernahme 

von 6.000.000 nennwertlosen Stückaktien mit einem rech- 

nerischen Wert von 1 € je Aktie in die SinnerSchrader AG 

eingebracht. Parallel dazu erwarben strategische Investoren 

1.500.000 nennwertlose Stückaktien mit einem rechnerischen 

Wert von 1 € je Aktie gegen Bareinlage. Am 1. November 1999 

hat die AG 2.475.000 nennwertlose Stückaktien mit einem 

rechnerischen Wert von 1 € je Aktie aus einer Kapitalerhöhung 

im Rahmen eines Börsengangs platziert. Im September 2000 

erwarb die SinnerSchrader AG die Netmatic Internet/Intranet 

Solutions GmbH (später: SinnerSchrader Netmatic GmbH) ge- 

gen einen Kaufpreis von 1.533.876 € in bar und 1.603.991 

Stammaktien der SinnerSchrader AG, von denen 1.567.764 

im Rahmen einer Kapitalerhöhung neu ausgegeben wurden. 

Sämtliche 11.542.764 ausgegebenen Aktien der AG sind zum 

Handel im geregelten Markt der Frankfurter Börse im Prime 

Standard zugelassen. Die SinnerSchrader AG hat ihren Sitz in 

Hamburg.

Das operative Geschäft des SinnerSchrader-Konzerns in Deutsch-

land wird von der SinnerSchrader Deutschland GmbH und ihren 

Tochtergesellschaften betrieben. Die SinnerSchrader Neue 

Informatik GmbH mit Sitz in Hamburg bietet im Wesentlichen IT- 

Beratungs- und -Implementierungsdienstleistungen für Aufbau, 

Weiterentwicklung und Pflege internetbasierter Softwareappli-

kationen mit einem hohen Anteil an Mensch-Computer-Inter-

aktion an. Die beiden SinnerSchrader-Studios-Gesellschaften 

mit Sitz in Hamburg bzw. Frankfurt am Main sind Kreativagen-

turen für interaktive Markenführung. Ihr Dienstleistungsangebot 

umfasst im Wesentlichen die Beratung sowie die Konzeption, 

das Design und die technische Implementierung von inter-

aktiven Werbe- und Marketingmaßnahmen und Maßnahmen 

zur Markenführung. Die SinnerSchrader Deutschland GmbH, 

die ihren Sitz in Hamburg hat, ergänzt das Dienstleistungsan-

gebot des SinnerSchrader-Konzerns um die Planung und das 

Management von Onlinevermarktungskampagnen, den Betrieb 

und die Administration von internetbasierten IT-Systemen 

sowie die Strukturierung, Analyse und Aufbereitung von Daten 

zum Verhalten von Nutzern solcher Systeme.

SinnerSchrader UK und SinnerSchrader BV, die im April 2000 

und Februar 2001 zum Aufbau eines internationalen Geschäftes 

gegründet wurden, stellten die operativen Tätigkeiten zum 

Ende 2001 ein. Beide Firmen werden weiter von der Gruppe 

als Ausgangspunkt für einen zukünftigen Start in den Regionen 

bei entsprechender Gelegenheit gehalten.

SinnerSchrader unterliegt in seiner Geschäftstätigkeit einer 

Anzahl von Risiken. Ohne darauf beschränkt zu sein, sind dies 

insbesondere die hohe Geschwindigkeit des technologischen 

Fortschritts und die sich daraus ergebenden Veränderungen in 

den Märkten, in denen SinnerSchrader aktiv ist, der Wettbewerb 

durch größere, etablierte Unternehmen, Risiken aus festen 

Preis- und Terminzusagen, aus der Abhängigkeit von großen 

Kunden und von wichtigen Mitarbeitern sowie das Risiko aus 

einer geringen Reichweite des durchschnittlichen Auftragsbe-

stands.

Im Geschäftsjahr 2004/2005 hat sich die Umsatzentwicklung 

deutlich verbessert. Dadurch haben sich auch das operative 

Ergebnis und das Jahresergebnis im Vergleich zum Vorjahr 

verbessert und waren sowohl in den einzelnen Quartalen als 

auch im Gesamtjahr positiv. Diese Entwicklung ist Zeichen 

einer spürbaren Verbesserung des Marktumfelds und das Er-

gebnis der Restrukturierungen und Reorganisation in vorange-

gangenen Jahren.

Die Liquiditätsposition – bestehend aus liquiden Mitteln und 

Wertpapieren des Umlaufvermögens – hat sich von 27,0 Mio. € 

zum 31. August 2004 auf 10,6 Mio. € zum 31. August 2005 

verringert. Dabei wurden 20,8 Mio. € im November 2004 im 

Rahmen einer von der Hauptversammlung beschlossenen 

Kapitalherabsetzung an die Aktionäre zurückgezahlt. Bereinigt 

um die Kapitalrückzahlung hat sich die Liquiditätsposition im 

Geschäftsjahr 2004/2005 um 4,4 Mio. € verbessert. Sinner-

Schrader standen damit zum 31. August 2005 liquide Mittel in 

einem Umfang zur Verfügung, den der Vorstand für ausreichend 

hält, den zukünftigen Mittelbedarf im Working Capital und für 

Investitionen zu decken.
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2 Zusammenfassung wesentlicher Bewertungs- 
 und Bilanzierungsmethoden

2.1 Basis der Jahresabschlüsse und Konsolidierungskreis

Die konsolidierten Jahresabschlüsse des SinnerSchrader-

Konzerns wurden nach den US-amerikanischen Rechnungsle-

gungsvorschriften („US-GAAP“) aufgestellt. Sie beziehen sich 

auf die Geschäftsjahre, die sich vom 1. September 2004 bis 

31. August 2005 („2004/2005“) und vom 1. September 2003 

bis zum 31. August 2004 („2003/2004“) erstrecken, sowie auf 

die Abschlussstichtage 31. August 2005 bzw. 31. August 2004.

Die Konzernabschlüsse umfassen die Einzelabschlüsse der 

SinnerSchrader AG und sämtlicher direkter und indirekter Toch- 

tergesellschaften, an denen die AG mehrheitlich beteiligt ist 

und über die sie faktisch die Kontrolle ausübt. Im Konzern-

abschluss für die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004 

umfasste der Konsolidierungskreis neben der SinnerSchrader 

AG die SinnerSchrader Deutschland GmbH, die SinnerSchrader 

UK Ltd. und die SinnerSchrader Benelux BV sowie seit dem 

1. April 2004 die indirekten Tochtergesellschaften SinnerSchrader 

Neue Informatik GmbH, SinnerSchrader Studios GmbH und 

SinnerSchrader Studios Frankfurt GmbH.

Alle konzerninternen Transaktionen und Salden zwischen den 

verbundenen Unternehmen wurden eliminiert. Der Konzernab-

schluss wurde auf Basis der Einzelabschlüsse der genannten 

Konzerngesellschaften, die nach den jeweiligen lokalen Rech-

nungslegungsvorschriften, insbesondere den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuchs („HGB“), erstellt sind, unter Durchführung 

notwendiger Anpassungsbuchungen aufgestellt.

2.2 Verwendung von Schätzungen

Die Aufstellung eines konsolidierten Jahresabschlusses in Über-

einstimmung mit US-GAAP erfordert, dass die Geschäftsleitung 

Schätzungen und Annahmen trifft, die Einfluss auf die aus-

gewiesenen Werte der Vermögensgegenstände und Verbind-

lichkeiten und auf die Angaben über Eventualforderungen und 

Eventualverbindlichkeiten zum Bilanzstichtag sowie auf die aus-

gewiesenen Erträge und Aufwendungen des Berichtszeitraums 

haben. Die tatsächlichen Ergebnisse können von solchen Schät- 

zungen abweichen.

2.3 Währungsumrechnung

Die funktionale Währung der ausländischen Tochterunterneh-

men außerhalb der Eurozone – der Gruppe der europäischen 

Länder, die den Euro als Währung eingeführt haben – ist die 

jeweilige Landeswährung. Die Jahresabschlüsse dieser auslän-

dischen Tochtergesellschaften werden in Euro umgerechnet, 

wobei die Umrechnung der Vermögensgegenstände und Ver-

bindlichkeiten zum Umrechnungskurs des Bilanzstichtags und 

die Umrechnung der Umsatzerlöse, der Kosten der Umsatz-

erlöse und der Aufwendungen zum Durchschnittskurs des je- 

weiligen Geschäftsjahres erfolgt. Die kumulierten Währungs-

gewinne und Währungsverluste aus der Fremdwährungsum-

rechnung der Jahresabschlüsse werden in einem separaten 

Ausgleichsposten im Eigenkapital ausgewiesen. Währungsge-

winne und -verluste aus Fremdwährungstransaktionen werden 

erfolgswirksam behandelt.

2.4 Marktwert von Finanzinstrumenten

Sämtliche Finanzinstrumente des Konzerns – dazu gehören auch 

liquide Mittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – sind 

mit einem Wert in der Bilanz angesetzt, der im Wesentlichen 

dem Marktwert entspricht:

» Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zum 

Nennwert bilanziert, abzüglich gegebenenfalls notwendiger 

Wertberichtigungen (siehe 2.5). Noch nicht fakturierte, 

aber erbrachte Leistungen aus Projekten werden entspre-

chend dem nach der Percentage-of-Completion-Methode 

festgestellten Fertigstellungsgrad mit dem auf die erbrachte 

Leistung anteilig entfallenden Gesamtprojektwert bewertet.

» Die sonstigen Vermögensgegenstände werden mit ihrem 

Nennwert angesetzt.

» Verbindlichkeiten werden mit ihrem Rückzahlungsbetrag 

ausgewiesen.

» Handelbare Wertpapiere sind mit ihrem Marktwert bilanziert.

Konzernanhang
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2.5 Konzentration von Kreditrisiken und wesentliche Kunden 

Finanzinstrumente, die potenziellen Kreditrisiken unterliegen 

und bei denen sich eine Konzentration dieser Risiken ergeben 

könnte, sind liquide Mittel, handelbare Wertpapiere sowie 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und noch nicht 

abgerechnete Leistungen. 

Hinsichtlich der Kreditgewährung an Kunden, die sich in den 

Posten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 

noch nicht abgerechnete Leistungen ausdrückt, führt Sinner-

Schrader laufend Kreditwürdigkeitsbewertungen durch und 

bildet für zweifelhafte Forderungen entsprechende Wertberich-

tigungen auf der Basis einer Einschätzung des wahrschein-

lichen Forderungsausfalls. 

Tabelle 1a zeigt den jeweiligen Anteil an den gesamten, um 

gebildete Wertberichtigungen bereinigten Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen und noch nicht abgerechneten 

Leistungen derjenigen Kunden, bei denen dieser Wert zum 

31. August 2005 bzw. 31. August 2004 über 10 % lag:

Tabelle 1b listet die Kunden auf, mit denen in den Geschäfts-

jahren 2004/2005 bzw. 2003/2004 ein Anteil von über 10 % 

am Gesamtumsatz des Konzerns erzielt wurde. 

Tab. 1a | Konzentration von Kreditrisiken gegenüber Kunden in % �1.08.2005 �1.08.2004

Kunde A 25 15

Kunde B 11 —

Kunde C 10 8

Kunde D 10 19

Kunde E 1 11

Tab. 1b | Kunden mit einem Umsatzanteil von über 10 % des Gesamtumsatzes in % 2004/2005 200�/2004

Kunde D 20 16

Kunde A 1� 18

Kunde C 12 12

Kunde F 9 10

Konzernanhang

2.6 Wertpapiere des Umlaufvermögens

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens bestanden zum 31. Au-

gust 2005 und zum 31. August 2004 aus marktgängigen An- 

teilen an Geldmarktfonds und geldmarktähnlichen Fonds. 

SinnerSchrader hält die Wertpapiere des Umlaufvermögens, 

die jederzeit verkauft werden können, um den kurzfristigen 

Finanzbedarf zu decken. 

In Übereinstimmung mit dem Statement of Financial Account- 

ing Standards („SFAS“) Nr. 115 „Accounting for Certain Invest- 

ments in Debt and Equity Securities“ des Financial Accounting 

Standards Board („FASB“) hat SinnerSchrader diese Wertpapiere 

als „available for sale“ qualifiziert und dementsprechend mit 

ihrem Marktwert bewertet. Die zum Stichtag auf diese Wert-

papiere entfallenden unrealisierten Gewinne und unrealisierten 

Verluste, soweit diese nicht als dauerhaft zu qualifizieren sind, 

werden unter Berücksichtigung der auf sie entfallenden Steu- 

ern in der Position „Kumulierte sonstige Bestandteile des voll-

ständigen Jahresergebnisses“ direkt im Eigenkapital ausgewie-

sen.

SinnerSchrader untersucht die unrealisierten Verluste in den 

Wertpapieren des Umlaufvermögens darauf, ob es Hinweise 

gibt, dass diese als nicht vorübergehend zu qualifizieren sind. 

Wird die Wertminderung eines Wertpapiers des Umlaufver-

mögens gegenüber den fortgeführten Anschaffungskosten als 

„anders als vorübergehend“ eingestuft, so wird dieser unrea-

lisierte Verlust nicht unter „Kumulierte sonstige Bestandteile 
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Tab. 2 | Wertpapiere des Umlaufvermögens in € Anschaffungs-

kosten

Unrealisierte 

Gewinne

Unrealisierte 

Verluste

Ausgewiesener 

Buchwert

31.08.2005:

Geldmarkt- und Genussscheinfonds 952.0�2 6.506 –2.916 955.622

Wertpapiere des Umlaufvermögens, gesamt 952.032 6.506 –2.916 955.622

31.08.2004:

Geldmarkt- und Genussscheinfonds 25.710.406 2.540 –8.788 25.704.158

Wertpapiere des Umlaufvermögens, gesamt 25.710.406 2.540 –8.788 25.704.158

des vollständigen Jahresergebnisses“ ausgewiesen, sondern 

als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung berücksich-

tigt. In 2004/2005 und 2003/2004 wurden keine Wertmin-

derungen festgestellt, die als „anders als vorübergehend“ zu 

klassifizieren waren.

 

Tabelle 2 zeigt den Bestand an Wertpapieren des Umlaufver-

mögens sowie der auf sie entfallenden unrealisierten Gewinne 

und Verluste zum 31. August 2005 bzw. 31. August 2004.

Am 31. August 2005 hatten alle Finanzanlagen eine Restlauf- 

zeit von weniger als einem Jahr bzw. unterlagen keiner ver-

traglichen Bindungsdauer.

2.7 Sachanlagen

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten abzüglich kumulierter Abschreibungen bilanziert. Die 

Abschreibungen werden grundsätzlich auf linearer Basis über 

geschätzte Nutzungsdauern von drei bis dreizehn Jahren be-

rechnet. Für Computer-Hardware und -Software wird in der 

Regel eine Nutzungsdauer von drei Jahren angenommen, für 

andere elektronische und elektrische Geräte und Einrichtungen 

vier bis acht Jahre, für Pkw sechs Jahre und für Büromöbel 

acht bis dreizehn Jahre. Einbauten in gemietete Räumlichkeiten 

werden über die geschätzte Nutzungsdauer der Einbauten oder 

den Restzeitraum bis zum Mietzeitende, falls dieser kürzer ist, 

abgeschrieben. Der Abschreibungsaufwand ist in den Kosten 

der Umsatzerlöse und in den betrieblichen Aufwendungen ent-

halten.

Die Kosten für Instandhaltungs- und Wartungsarbeiten werden 

aufwandswirksam erfasst.

Bei Verkauf oder Außerbetriebnahme von Sachanlagegütern 

werden die jeweils dazugehörigen Anschaffungs- bzw. Her-

stellungskosten und die kumulierten Abschreibungen ausge-

bucht und ein etwaiger Gewinn oder Verlust als sonstiger 

Ertrag oder sonstiger Aufwand in der Gewinn- und Verlust-

rechnung ausgewiesen.

2.8 Wertminderungen von Vermögensgegenständen des 

  Anlagevermögens

In Übereinstimmung mit SFAS Nr. 144 „Accounting for the Im-

pairment or Disposal of Long-Lived Assets“ überprüft Sinner-

Schrader die Werthaltigkeit von Vermögensgegenständen des 

Anlagevermögens, wenn Ereignisse oder Veränderungen der 

Umstände darauf hindeuten, dass der jeweilige fortgeführte 

Wert eines Anlageguts nicht mehr realisierbar ist. Dazu ver-

gleicht SinnerSchrader die nicht diskontierten Nettozahlungs-

flüsse, die mit dem betroffenen Anlagegut generiert werden 

können, mit dem fortgeführten Wert in der Bilanz. Wenn die 

undiskontierten Nettozahlungsflüsse geringer sind als der 

Bilanzansatz, schreibt SinnerSchrader den entsprechenden 

Vermögensgegenstand außerplanmäßig auf den Wert ab, der 

sich aus den diskontierten Nettozahlungsflüssen errechnet. 

In den am 31. August 2005 bzw. 31. August 2004 endenden 

Geschäftsjahren hat SinnerSchrader keine außerplanmäßigen 

Abschreibungen wegen dauerhafter Wertminderungen vorge-

nommen. 

2.9 Umsatzrealisierung

SinnerSchrader erbringt Dienstleistungen verschiedener Leis- 

tungsarten, die im Hinblick auf die Umsatzrealisierung unter- 

schiedlich behandelt werden. Grundsätzlich realisiert Sinner-

Schrader Umsatz nur nach Leistungserbringung, bei ausrei-
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chender Evidenz einer bestehenden vertraglichen Vereinbarung, 

bei einer festgelegten oder bestimmbaren Vergütung und bei 

ausreichender Wahrscheinlichkeit, dass eine Zahlung durch 

den Leistungsempfänger erfolgen wird. In den einzelnen 

Dienstleistungsarten erfolgt die Umsatzrealisierung darüber 

hinaus nach den folgenden Prinzipien:

Projektdienstleistungen: Die erbrachten Dienstleistungen 

reichen von der Strategie- und Konzeptberatung für trans-

aktionale Weblösungen über das Design und die Produktion 

webbasierter Benutzeroberflächen bis zur Implementierung 

von Software für Middleware- und Backend-Systeme. Darüber 

hinaus erbringt SinnerSchrader Pflege- und Content-Manage-

ment-Dienstleistungen für bereits installierte Lösungen.

Projekt- und Beratungsdienstleistungen werden entweder nach 

Aufwand oder auf Basis eines Festpreises abgerechnet. Die 

Umsätze aus Projekten auf Festpreisbasis werden grundsätz-

lich entsprechend dem erzielten Leistungsfortschritt unter 

Anwendung der Percentage-of-Completion-Methode gemäß 

Statement of Position („SOP“) Nr. 81-1 „Accounting for Perform-

 ance of Construction Type and Certain Production Type Con-

tracts“ des American Institute of Certified Public Accountants 

(„AICPA“) bilanziert. Der Leistungsfortschritt wird dabei als 

Verhältnis der bereits geleisteten Mannstunden zu den für das 

Gesamtprojekt erwarteten Mannstunden bestimmt. Rückstel-

lungen für geschätzte Verluste aus noch nicht fertig gestellten 

Projekten werden auf Basis einer Einzelbetrachtung zulasten 

der Periode gebildet, in der ein solcher Verlust wahrschein-

lich wird. Umsätze im Rahmen von Verträgen nach Aufwand 

werden im Allgemeinen monatlich entsprechend dem für die 

Leistungserstellung angefallenen Aufwand angesetzt.

Umsätze, die auf Basis der Percentage-of-Completion-Methode 

erkannt, aber noch nicht in Rechnung gestellt wurden, werden 

in der Bilanz als noch nicht abgerechnete Leistungen ausge-

wiesen. Kunden in Rechnung gestellte und bezahlte Beträge, 

die den Umfang der abzugrenzenden Umsätze übersteigen, 

werden als erhaltene Anzahlung ausgewiesen.

Mediadienstleistungen: Unter Mediadienstleistungen sind 

Planung, Design, Ausführung und Controlling von Onlinemar-

ketingkampagnen für Websites zu verstehen. Dafür werden 

dem Kunden zum einen die Kosten für die entsprechenden 

Werbeplätze in Rechnung gestellt. Zum anderen werden die 

Leistungen für Planung und Controlling der Kampagnen ent-

weder auf Basis einer feststehenden monatlichen Rate oder als 

Prozentsatz des gesamten Wertes des gebuchten Mediaplatzes 

sowie für das Design und die Produktion der Werbemittel auf 

Stundenbasis berechnet. Umsätze für die Werbeplätze werden 

grundsätzlich nach dem Erscheinen der Werbung gebucht. 

Die zusätzlichen Dienstleistungen werden jeweils monatlich 

abgerechnet. Während der Bruttoumsatz jeweils den gesamten 

Rechnungsbetrag enthält, wird für den Nettoumsatz der Rech-

nungsbetrag um die weitergereichten Kosten der Werbeplätze 

vermindert. Erkannte Umsätze, die noch nicht in Rechnung 

gestellt wurden, werden in der Bilanz vermindert um erhaltene 

Anzahlungen für Mediabuchungen und zuzüglich geleisteter 

Anzahlungen für Mediabuchungen als noch nicht abgerechnete 

Leistungen ausgewiesen.

Sonstige Dienstleistungen: SinnerSchrader übernimmt auch 

Betriebsdienstleistungen, wie zum Beispiel das Hosting von 

Websites, Anwendungsbetreuung und -monitoring sowie Web-

Datenanalysedienstleistungen. Gebühren für diese Dienstleis-

tungen setzen sich häufig aus einer für die Vertragslaufzeit 

festen und einer variablen, leistungsabhängigen Komponente 

zusammen und werden den Kunden in der Regel monatlich 

oder quartalsweise in Rechnung gestellt. Darüber hinaus liefert 

SinnerSchrader den Kunden auf Anfrage auch die für den 

Betrieb benötigte Hard- und Software. Die Umsatzrealisierung 

erfolgt hier nach Abrechnung bzw. nach dem Gefahrenüber-

gang.

Wie nach Emerging Issues Task Force („EITF“) Nr. 01-14, he- 

 rausgegeben im November 2001, vorgeschrieben, enthalten 

die Umsätze erstattungsfähige Aufwendungen, wie z. b. reise-

kosten, soweit sie Kunden in Rechnung gestellt und von diesen 

bezahlt wurden.

2.10 Werbekosten

SinnerSchrader berücksichtigt Aufwendungen für Werbe- und 

Promotionmaßnahmen grundsätzlich zum Zeitpunkt des Ent- 

stehens in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den Ver-

triebskosten. Diese Aufwendungen betrugen in den Geschäfts-

jahren 2004/2005 und 2003/2004 jeweils 95.229 € bzw. 

48.425 €.

2.11 Aktienbasierte Mitarbeitervergütung

SFAS Nr. 123 „Accounting for Stock-Based Compensation“ er-

möglicht für die Bilanzierung von aktienbasierten Vergütungs-

vereinbarungen sowohl die Anwendung der Bilanzierungsme-

thode auf Grundlage des beizulegenden Zeitwerts als auch die 

Methode, die in Accounting Principles Board Opinion („APB“) 

Nr. 25 „Accounting for Stock Issued to Employees“ festgelegt 

ist. SFAS Nr. 123 fordert von allen Unternehmen, die sich für 

die Anwendung der Regelungen nach APB Nr. 25 entschieden 

haben, die Veröffentlichung von Pro-forma-Angaben zum 
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Jahresergebnis, das sich bei Anwendung der auf den beizule-

genden Zeitwert bezogenen Methode ergeben hätte, die nach 

SFAS Nr. 123 vorzugsweise zur Anwendung kommen sollte.

Im Dezember 2002 wurde vom FASB SFAS Nr. 148 „Accoun-

ting for Stock-Based Compensation – Transition and Disclos-

ure“ veröffentlicht, das SFAS Nr. 123 ergänzt und verschiedene 

Methoden des Übergangs von den Rechnungslegungsvor-

schriften nach APB Nr. 25 zur Rechnungslegung auf der Grund-

lage des Marktwerts nach SFAS Nr. 123 ermöglicht. Darüber 

hinaus spezifiziert SFAS Nr. 148 die Ausweispflichten für Unter- 

nehmen, die APB Nr. 25 anwenden, im Hinblick auf Inhalt und 

Form der Pro-forma-Angaben sowie die Stelle innerhalb des 

Anhangs, an der der Ausweis von Pro-forma-Effekten zu erfol-

gen hat.

Zum 31. August 2005 gab es bei SinnerSchrader zwei Aktien- 

optionspläne, die unter 7.1 näher erläutert werden. Sinner-

Schrader hatte zur Bilanzierung dieser aktienbasierten Vergü-

tungskomponenten die Anwendung der Regelungen nach APB 

Nr. 25 gewählt und sich entschieden, auch weiterhin so zu 

verfahren. Nach APB Nr. 25 ergeben sich die Personalkosten 

als Differenz, soweit vorhanden, zwischen dem Marktwert der 

SinnerSchrader-Aktie und dem Ausübungspreis der Option am 

Tag ihrer Zuteilung. In den Geschäftsjahren 2004/2005 und 

2003/2004 wurden aus den Aktienoptionsprogrammen keine 

Optionen zugeteilt, sodass in beiden Geschäftsjahren keine 

Personalkosten aus den Aktienoptionsplänen zu verbuchen 

waren.

Entsprechend den Festlegungen von SFAS Nr. 148 in Verbin-

dung mit SFAS Nr. 123 zeigt Tabelle 3 für 2004/2005 und 

2003/2004 den Pro-forma-Jahresüberschuss/-fehlbetrag und 

den Pro-forma-Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie, die sich 

ergeben hätten, hätte SinnerSchrader seine Aktienoptionspläne 

auf der Basis des Marktwerts am Zuteilungstag, wie nach SFAS 

Nr. 123 vorgeschrieben, bilanziert. 

Im Geschäftsjahr 2004/2005 hat SinnerSchrader an einen 

Vorstand eine aktienbasierte Vergütungskomponente zugeteilt, 

in der sich SinnerSchrader verpflichtet, nach Ablauf einer Ves-

ting-Periode von drei Jahren einen am Aktienkurs orientierten 

Bonus in bar zu zahlen. Die Bedingungen der Vergütungskom-

ponente sind unter 7.2 näher erläutert. Nach APB Nr. 25 ist die 

sich aus der Vergütungskomponente ergebende Verbindlichkeit 

für SinnerSchrader auf der Basis des Aktienkurses zum Ende 

der jeweiligen Berichtsperiode zu berechnen und unter Berück-

sichtigung der Vesting-Periode zeitanteilig gegen die Personal-

kosten zu bilden. Verringert sich in einer Periode aufgrund der 

Aktienkursentwicklung der Wert der Verbindlichkeit, so ist die 

in Vorperioden gebildete Verbindlichkeit zugunsten der Perso-

nalkosten der Periode zu reduzieren. Bis zum 31. August 2005 

war aus der aktienbasierten Vergütung noch keine Verbind-

lichkeit entstanden. Für das Geschäftsjahr 2004/2005 ergab 

sich demnach aus der aktienbasierten Vergütungskomponente 

kein Aufwand. Da APB Nr. 25 und SFAS Nr. 123 hinsichtlich der 

Bewertung einer solchen Komponente übereinstimmen, ist für 

sie kein Pro-forma-Effekt zu berechnen. 

Die für die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004 in Tabelle  

3 dargestellten Pro-forma-Effekte sind nicht notwendigerweise 

repräsentativ für die Pro-forma-Auswirkungen in zukünftigen 

Jahren, da sich die Anzahl neuer Optionszuteilungen und die 

Anzahl der Annullierungen aufgrund des Ausscheidens von Mit-

arbeitern in zukünftigen Jahren von denen in 2004/2005 bzw. 

2003/2004 erheblich unterscheiden können. 

 

2.12 Vollständiges Jahresergebnis

SFAS Nr. 130 „Reporting Comprehensive Income“ verpflichtet 

zum Ausweis eines „vollständigen Jahresergebnisses“. Das 

vollständige Jahresergebnis stellt den gesamten Nettogewinn 

und alle Eigenkapitalveränderungen dar, die nicht mit Gesell-

schaftern verbunden sind. Die kumulierten übrigen Bestand-

teile des vollständigen Jahresergebnisses, die im Eigenkapital 

Tab. 3 | Pro-forma-Jahresüberschuss/-fehlbetrag nach SFAS Nr. 123 in € 2004/2005 200�/2004

Berichteter Jahresüberschuss/-fehlbetrag 545.�42 –5�1.152

zzgl.: im berichteten Jahresüberschuss/-fehlbetrag enthaltener Aufwand für aktienbasierte Vergütungen — —

abzgl.: Aufwand für aktienbasierte Vergütungen, ermittelt nach SFAS Nr. 123 

auf Basis des Marktwerts zum Zuteilungszeitpunkt –21.46� –1�5.750

Pro-forma-Jahresüberschuss/-fehlbetrag 523.879 –666.902

Berichteter Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie, unverwässert und verwässert 0,05 –0,05

Pro-forma-Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie, unverwässert und verwässert 0,05 –0,06
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ausgewiesen sind, bestanden zum 31. August 2005 bzw. 31. 

August 2004 aus den in Tabelle 4a aufgeführten Komponenten.

Tabelle 4b zeigt die Veränderung dieser Komponenten für 

die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004. Die Verän-

derungen stellen die übrigen Bestandteile des vollständigen 

Jahresergebnisses dar.

Der Ausweis der übrigen Bestandteile des vollständigen Jah-

resergebnisses direkt im Eigenkapital hat grundsätzlich unter 

Berücksichtigung der auf diese bei tatsächlicher Realisierung 

anfallenden Ertragsteuern zu erfolgen. Eine Anpassung der 

Steuereffekte erfolgte in den Vorjahren, da aufgrund der da-

maligen Verlustsituation von SinnerSchrader die sich auf die 

unrealisierten Gewinne und Verluste aus Wertpapieren des 

Umlaufvermögens ergebenden latenten Steuern wertberichtigt 

wurden. Der kumulierte Betrag der in den Vorjahren erfolgten 

Korrektur wurde im Geschäftsjahr nach Beendigung der Ver-

lustsituation zurückgenommen.

Tab. 4a | Komponenten des kumulierten vollständigen Jahresergebnisses in € �1.08.2005 �1.08.2004

Unrealisierte Gewinne/Verluste aus Wertpapieren des Umlaufvermögens, netto 2.141 –6.248

Währungsausgleichsposten 25.655 25.69�

Gesamt 27.796 19.445

Tab. 4b | Vollständiges Jahresergebnis in € Vor Steuern Steuereffekt Nach Steuern

2004/2005:

Unrealisierte Gewinne aus Wertpapieren des Umlaufvermögens 18�.750 –74.207 109.54�

abzgl.: realisierter Gewinn/Verlust –17�.911 70.2�4 –10�.677

Anpassung des Steuereffekts der Vorjahre — 2.52� 2.52�

Unrealisierte Gewinne aus Wertpapieren des Umlaufvermögens, netto 9.8�9 –1.450 8.�89

Währungsausgleichsposten –�8 — –�8

Gesamt 9.801 –1.450 8.351

2003/2004:

Unrealisierte Gewinne aus Wertpapieren des Umlaufvermögens 28�.420 –114.458 168.962

abzgl.: realisierter Gewinn/Verlust –288.261 116.41� –171.848

Anpassung des Steuereffekts der Vorjahre — –1.955 –1.955

Unrealisierte Gewinne aus Wertpapieren des Umlaufvermögens, netto –4.841 — –4.841

Währungsausgleichsposten 40 — 40

Gesamt –4.801 — –4.801

2.13 Ertragsteuern

Zur Bilanzierung der Ertragsteuern verwendet SinnerSchrader 

im Einklang mit SFAS Nr. 109 „Accounting for Income Taxes“ 

die Liability-Methode. Nach dieser Methode werden auf tem-

poräre Unterschiedsbeträge zwischen den Wertansätzen in der 

Konzernbilanz nach US-GAAP und den steuerlichen Wertansätzen 

von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten latente Steuern 

gebildet. Dabei werden der Berechnung die Steuersätze zugrun- 

de gelegt, die für den Zeitpunkt der Umkehrung der Differen-

zen erwartet werden. Auswirkungen von Steuersatzänderun-

gen werden in der Periode erfasst, in der sie rechtskräftig wer- 

den.

Für Verlustvorträge, die künftige Steuerbelastungen mindern 

können, werden aktive latente Steuern insoweit angesetzt, als 

sie nicht aufgrund einer nicht hinreichenden Wahrscheinlich-

keit der Realisierbarkeit wertzuberichtigen sind. Im Geschäfts-

jahr 2004/2005 und im Geschäftsjahr 2003/2004 wurden im 

Umfang von 148.412 € bzw. 0 € aktive latente Steuern auf 

Verlustvorträge angesetzt. 

Konzernanhang



62

KONZERNLAGEBERICHT UND -ABSCHLUSS DER SINNERSCHRADER AG  

62

2.14 Ergebnis je Aktie

SinnerSchrader berechnet das Ergebnis je Aktie in Überein- 

stimmung mit SFAS Nr. 128 „Earnings per Share“. Das unver-

wässerte („basic“) Ergebnis je Aktie wird unter Berücksichti-

gung der gewichteten durchschnittlichen Zahl der ausgegebenen 

Stammaktien ermittelt. Das verwässerte („diluted“) Ergebnis 

je Aktie wird unter Berücksichtigung der gewichteten durch-

schnittlichen Zahl der ausgegebenen Stammaktien zuzüglich 

der mit der Aktienrückkaufmethode („Treasury Stock Method“) 

ermittelten möglichen Anzahl von Stammaktien errechnet, 

die sich aufgrund der Ausübung ausstehender Optionen oder 

Wandlungsrechte, die den Bezug von Stammaktien ermögli-

chen, ergeben könnte. SinnerSchrader hat im Rahmen seiner 

Mitarbeiteroptionsprogramme 1999 und 2000 Optionen zum 

Kauf von Stammaktien an Mitarbeiter ausgegeben. Alle auf-

grund von ausstehenden Optionen im Jahresdurchschnitt be-

ziehbaren Aktien wurden bei der Berechnung des verwässerten 

Jahresüberschusses je Aktie für das Geschäftsjahr 2004/2005 

berücksichtigt. 

 

Bei der Berechnung des Jahresfehlbetrags je Aktie für das 

Geschäftsjahr 2003/2004 wurden sie unberücksichtigt gelassen, 

da deren Effekt aufgrund des negativen Jahresergebnisses 

nicht verwässernd gewesen wäre. SinnerSchrader hat im Ge-

schäftsjahr 2004/2005 EITF Nr. 03-6 „Participating Securities 

and the Two-Class Method under FASB Statement No. 128, 

Earnings per Share“ aus dem November 2003 angewendet. 

EITF Nr. 03-6 regelt, wie zu bestimmen ist, ob ein Wertpapier 

zum Zwecke der Berechnung des Ergebnisses je Aktie als 

„gewinnberechtigt“ („Participating Security“) einzustufen  

ist, und wie die Zuordnung unverteilter Gewinne zu gewinn- 

berechtigten Wertpapieren zu erfolgen hat, wenn für die Berech- 

nung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie die Two-Class-

Methode verwendet wird. Die Anwendung dieser Vorschrift 

hatte keinerlei Auswirkungen auf die Berechnung des Ergeb-

nisses je Aktie.

2.15 Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung wird gem. SFAS Nr. 95 „Statement of 

Cash Flows“ aufgestellt und zeigt die Veränderung der Zah- 

lungsmittel durch Mittelzu- und -abflüsse. Für die Kapitalfluss-

rechnung betrachtet SinnerSchrader alle hoch liquiden Anlagen, 

die mit einer ursprünglichen Laufzeit von drei Monaten oder 

weniger erworben wurden, als Zahlungsmitteläquivalente. Zah- 

lungsmitteläquivalente bestehen aus Einlagen bei Geschäfts-

banken.

In den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 zahlte  

SinnerSchrader Zinsen in Höhe von 19.927 € bzw. 1.093 €. 

Der Konzern zahlte in den Jahren 2004/2005 und 2003/2004 

aufgrund von Quellensteuerabzügen bei der Ertragsrealisie-

rung aus der Anlage der liquiden Mittel Kapitalertragsteuern 

in Höhe von 52.757 € bzw. 125.517 €. Den Ertragsteuerzah-

lungen standen in diesen Jahren Steuerrückzahlungen in Höhe 

von 442.900 € bzw. 1.815.649 € gegenüber.

2.16 Segmentberichterstattung

Im Zuge einer umfangreichen Reorganisation hat SinnerSchrader 

im Verlauf des Geschäftsjahres 2003/2004 das Geschäftsmodell 

der integrierten Erbringung und Vermarktung interaktiver 

Dienstleistungen aufgegeben und neue organisatorische Ein-

heiten gebildet, die jeweils einen Ausschnitt aus dem bisherigen 

Leistungsportfolio eigenverantwortlich erbringen und vermark-

ten. Gemäß SFAS Nr. 131 „Disclosure about Segments of an 

Enterprise and Related Information“ folgt daraus die Verpflich- 

tung zur Darstellung von Segmentinformationen für die gebil-

deten Segmente.

Im Segment Interaktive Software konzentriert sich Sinner-

Schrader auf die Konzeption, Implementierung und Pflege 

kundenindividueller interaktiver IT-Systeme. Diesem Segment 

ist die SinnerSchrader Neue Informatik GmbH zugeordnet. Im 

Segment Interaktives Marketing ist das Geschäft mit Beratungs-, 

Tab. 5 | Ergebnis je Aktie in € und Anzahl 2004/2005 200�/2004

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 545.342 –531.152

Unverwässerter gewichteter Durchschnitt im Umlauf befindlicher Aktien 11.���.908 10.9��.405

Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie (unverwässert) 0,05 –0,05

Unverwässerter gewichteter Durchschnitt im Umlauf befindlicher Aktien 11.���.908 10.9��.405

zzgl.: Verwässerung aufgrund ausstehender Aktienoptionen 11.662 —

Verwässerter gewichteter Durchschnitt im Umlauf befindlicher Aktien 11.�45.570 10.9��.405

Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie (verwässert) 0,05 –0,05
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Kreativ- und Umsetzungsdienstleistungen zum Aufbau und zur 

Führung von Marken und zu Marketing- und Werbemaßnahmen 

im Internet und in anderen digitalen Kanälen zusammenge-

fasst. Diesem Segment sind die SinnerSchrader Studios GmbH 

und die SinnerSchrader Studios Frankfurt GmbH zugeordnet. 

Im Segment Interaktive Dienste bündelt SinnerSchrader drei 

Bereiche, die für Kunden spezialisierte Dienstleistungen zur 

Unterstützung des Managements bestehender transaktions-

orientierter Websites erbringen. Diese Dienstleistungen sind 

die Planung, Buchung und Abrechnung von Onlinewerbekam-

pagnen, die technische Betreuung der Hardware- und Software-

systeme zum Betrieb von Websites sowie die statistische Aus- 

wertung von Daten zum Nutzerverhalten von Websitebesuchern. 

Diese Bereiche werden zusammengefasst in der SinnerSchrader 

Deutschland GmbH geführt.

Die neue Organisation wurde zum 1. April 2004 eingeführt. 

Zu diesem Stichtag wurden die Mitarbeiterkapazitäten, die 

Kundenbeziehungen, laufende Projekte und sämtliche Ver-

mögenswerte und dazugehörige Verbindlichkeiten auf die 

neuen Einheiten zugeordnet und in wesentlichen Teilen auch 

auf neu gegründete Gesellschaften ausgegliedert. Dies hat zu 

umfangreichen Änderungen im Rechnungswesen geführt. Die 

Erstellung der gem. SFAS Nr. 131 geforderten Segmentinfor-

mationen für das Gesamtjahr 2003/2004 wäre daher mit un-

verhältnismäßig hohem Aufwand verbunden gewesen, sodass 

das Management der SinnerSchrader AG auf die Erstellung 

verzichtet hat.

Dementsprechend machte SinnerSchrader von der Befreiungs-

regel von SFAS Nr. 131 Gebrauch und hat die Segmentinfor-

mation für Perioden vor dem 1. April 2004 nicht auf die neue 

Struktur angepasst. Dies bedeutet, dass Segmentinformationen 

für das Geschäftsjahr 2003/2004 nur insoweit vorliegen, als 

sie sich auf die Rumpfperiode vom 1. April 2004 bis 31. August 

2004 und auf den Bilanzstichtag 31. August 2004 beziehen.

Tabelle 6a zeigt die Segmentinformationen für das Geschäfts-

jahr 2004/2005 und den Bilanzstichtag 31. August 2005; 

Tabelle 6b zeigt die Segmentinformationen für den Rumpfzeit-

raum des Geschäftsjahres 2003/2004 und den Bilanzstichtag 

dieses Geschäftsjahres.
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Tab. 6a | Segment-

 information 

 in € und Anzahl

Interaktive 

Software

Interaktives 

Marketing

Interaktive 

Dienste

Summe  

Segmente

Konsolidie-

rung/Holding

Konzern

01.09.2004–31.08.2005:

Externe Umsätze 5.7�7.009 4.179.7�9 4.�98.�9� 14.�15.141 — 14.�15.141

Interne Umsätze 657.502 410.608 291.0�0 1.�59.140 –1.�59.140 —

Bruttoumsatz 6.�94.511 4.590.�47 4.689.42� 15.674.281 –1.�59.140 14.�15.141

Mediakosten — — –2.092.�86 –2.092.�86 — –2.092.�86

Nettoumsatz 6.�94.511 4.590.�47 2.597.0�7 1�.581.895 –1.�59.140 12.222.755

Segmentergebnis (EBITA) 682.099 354.153 777.559 1.813.811 –1.635.670 178.141

Abschreibungen 59.522 25.065 26.600 111.187 429.806 540.99�

Sachanlageinvestitionen 2�.�14 28.740 57.045 109.099 120.500 229.599

Vollzeitmitarbeiter, Ø 57,6 42,0 14,3 113,9 17,9 131,8

31.08.2005:

Gesamtvermögen 2.626.795 1.456.891 903.497 4.987.183 8.759.048 13.746.231

Anlagevermögen 151.562 87.480 75.449 �14.491 659.267 97�.758

Umlaufvermögen 2.475.2�� 1.�69.411 828.048 4.672.692 8.099.781 12.772.47�

Mitarbeiter, Endstand 55 42 14 111 19 1�0
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Tab. 6b | Segment-

 information 

 in € und Anzahl

Interaktive 

Software

Interaktives 

Marketing

Interaktive 

Dienste

Summe  

Segmente

Konsolidie-

rung/Holding

Konzern

01.04.2004–31.08.2004:

Externe Umsätze 2.�87.924 1.714.17� 1.�01.616 5.40�.71� — 5.40�.71�

Interne Umsätze 404.1�5 19�.078 1�7.847 7�5.060 –7�5.060 —

Bruttoumsatz 2.792.059 1.907.251 1.4�9.46� 6.1�8.77� –7�5.060 5.40�.71�

Mediakosten — — –599.060 –599.060 — –599.060

Nettoumsatz 2.792.059 1.907.251 840.40� 5.5�9.71� –7�5.060 4.804.65�

Segmentergebnis (EBITA) 314.724 150.563 157.767 623.054 –753.309 –130.255

Abschreibungen 25.456 10.128 5.656 41.240 206.158 247.�98

Sachanlageinvestitionen 11.94� 2�.514 8.941 44.�98 –1�.171 �1.227

Vollzeitmitarbeiter, Ø 59,6 38,5 14,3 112,4 20,0 132,4

31.08.2004:

Gesamtvermögen 2.124.800 1.286.600 777.523 4.188.923 27.062.730 31.251.653

Anlagevermögen 18�.864 8�.719 45.004 �12.587 981.248 1.29�.8�5

Umlaufvermögen 1.940.9�6 1.202.881 7�2.519 �.876.��6 26.081.482 29.957.818

Mitarbeiter, Endstand 62 46 15 12� 22 145

Die Rechnungslegung für die einzelnen Segmente folgt den 

Rechnungslegungsgrundsätzen, die auch im Konzern ange-

wandt werden. In der SinnerSchrader AG anfallende adminis-

trative Kosten werden, soweit zuordenbar, an die operativen 

Segmente berechnet. Nicht zuordenbare Kosten werden nicht 

auf die Segmente verteilt. Dies sind im Wesentlichen Kosten 

für originäre Holdingaufgaben, wie z. B. die Investor-Rela-

tions-Arbeit, sowie Kosten aus Überkapazitäten im Büro am 

Standort Hamburg, das von der SinnerSchrader AG angemie-

tet wurde. Transaktionen zwischen Berichtssegmenten werden 

wie unter fremden Dritten ausgeführt und entsprechend ver-

bucht.

Tab. 6c | Überleitung des Segmentergebnisses auf das Ergebnis vor Steuern des Konzerns in € 01.09.2004

�1.08.2004

01.04.2004 

�1.08.2005

Segmentergebnisse (EBITA) aller Berichtssegmente 1.813.811 623.054

Nicht auf die Segmente umgelegte Kosten der Zentrale –1.6�4.7�4 –751.890

Ergebnisse vor Steuern der ausländischen Tochtergesellschaften –9�6 –1.419

EBITA des Konzerns 178.141 –130.255

Finanzergebnis im Konzern 218.789 482.51�

Ergebnis vor Steuern des Konzerns 396.930 352.258

Tabelle 6c erläutert die Überleitung der Summe der Segment-

ergebnisse zu dem Ergebnis vor Steuern im Konzern für den 

Zeitraum vom 1. September 2004 bis zum 31. August 2005 

und den Zeitraum vom 1. April 2004 bis zum 31. August 2004.

In Bezug auf die regionale Zuordnung von Umsätzen rechnet 

SinnerSchrader die Umsätze denjenigen Ländern zu, aus denen 

heraus der Verkauf getätigt wurde. In den Geschäftsjahren 

2004/2005 und 2003/2004 war demnach der gesamte Umsatz 

dem Inland zuzuordnen. 
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SinnerSchrader erzielte im Geschäftsjahr 2004/2005 mit drei 

Kunden jeweils mehr als 10 % seines Gesamtumsatzes. Die 

Umsätze beliefen sich im Einzelnen auf 2.898.682 €, 1.912.689 € 

und 1.737.993 €. Diese drei Kunden zusammen hatten einen 

Umsatzanteil von 45,7 %. Im Geschäftsjahr 2003/2004 betrug 

die Zahl der Kunden mit Umsatzanteilen von über 10 % eben-

falls drei. Die Umsätze betrugen 2.213.419 €, 1.952.208 € und 

1.948.660 €, was zusammen einem Umsatzanteil von 49,6 % 

entspricht. In beiden Geschäftsjahren erbrachten alle Segmente 

Dienstleistungen für die drei größten Kunden.

2.17 Neue Bilanzierungsbestimmungen

Im Dezember 2004 veröffentlichte das FASB SFAS Nr. 123 

„Share-Based Payment“ (überarbeitet 2004, „R“). SFAS Nr. 

123(R) ersetzt SFAS Nr. 123 „Accounting for Stock-Based 

Compensation“ sowie APB Nr. 25 „Accounting for Stock Issued 

to Employees“ und ändert SFAS Nr. 95 „Statement of Cash 

Flows“. SFAS Nr. 123(R) schreibt vor, dass alle aktienbasierten 

Mitarbeitervergütungen einschließlich Mitarbeiteraktienop- 

tionen im Abschluss auf Grundlage ihres Marktwerts am Zutei- 

lungstag zu erfassen sind. Der entsprechende Vergütungsauf-

wand ist über den Zeitraum abzugrenzen, in dem ein Mitar-

beiter als Gegenleistung für die Zuteilung Arbeitsleistung zu 

erbringen hat. Steuervorteile, die den anteiligen Aufwand für 

die anteilsbasierten Vergütungen übersteigen, sind als Erhöhung 

der Kapitalrücklage zu erfassen und in der Kapitalfluss-

rechnung als Mittelzuflüsse aus der Finanzierungstätigkeit 

auszuweisen. SinnerSchrader AG wird die neuen Festlegungen 

von SFAS Nr. 123(R) für neue und bereits bestehende Pläne 

am 1. Januar 2006 übernehmen. Für alle am Übernahmetag 

ausstehenden Zuteilungen, für die die Wartefrist noch nicht 

abgelaufen ist, wird der jeweilige Marktwert am Zuteilungstag 

über die jeweils verbleibende Wartefrist als Aufwand abgegrenzt 

werden. SinnerSchrader analysiert derzeit die Auswirkungen 

der Einführung von SFAS Nr. 123(R) auf seine konsolidierte 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.  

Im März 2005 veröffentlichte die Securities and Exchange 

Commission („SEC“) das Staff Accounting Bulletin („SAB“) Nr. 

107 „Share-Based Payment“. SAB Nr. 107 fasst die Stellung-

nahmen der Experten der SEC zum Zusammenwirken von 

SFAS Nr. 123(R) und bestimmten Vorschriften und Bestim-

mungen der SEC zusammen und legt deren Ansichten zur 

Bewertung von aktienbasierten Vergütungsvereinbarungen 

für börsennotierte Gesellschaften dar. SinnerSchrader analy-

siert derzeit die Auswirkungen dieses Bulletins und wird SAB 

Nr. 107 zusammen mit der Übernahme von SFAS Nr. 123(R) 

übernehmen.

Im März 2005 veröffentlichte das FASB die Interpretation 

(„FIN“) Nr. 47 „Accounting for Conditional Asset Retirement 

Obligations, an Interpretation of FASB Statement No. 143“. 

FIN Nr. 47 regelt, dass bedingte Verpflichtungen zur Stilllegung 

von Gegenständen des Sachanlagevermögens die Definition 

von Verbindlichkeiten erfüllen und zum Zeitpunkt, an dem sie 

eingegangen werden, zu erfassen sind, wenn ihr Marktwert 

verlässlich geschätzt werden kann. Die Interpretation wird 

spätestens zum 31. Dezember 2005 wirksam. Der kumulative 

Effekt der Erstanwendung der Interpretation ist als Änderung 

der Bilanzierungsgrundsätze zu erfassen. Die Übernahme von 

FIN Nr. 47 wird voraussichtlich keinen wesentlichen Einfluss 

auf die konsolidierte Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

haben.

Im Mai 2005 veröffentlichte das FASB SFAS Nr. 154 „Accounting 

Changes and Error Corrections“. SFAS Nr. 154 ersetzt APB Nr. 

20 „Accounting Changes“ sowie SFAS Nr. 3 „Reporting Account-

ing Changes in Interim Financial Statements“. SFAS Nr. 154 

findet Anwendung auf alle freiwilligen Änderungen der Bilan-

zierungsgrundsätze und ändert die Bilanzierung von und die 

Berichterstattung über Änderungen der Bilanzierungsgrundsät-

ze. Es schreibt die retrospektive Anwendung einer freiwilligen 

Änderung der Bilanzierungsgrundsätze auf frühere Abschlüsse 

vor, es sei denn, dies ist undurchführbar. Das Statement gilt 

für Änderungen der Bilanzierungsgrundsätze und für die Berich- 

tigung von gemachten Fehlern in Geschäftsjahren, die nach 

dem 15. Dezember 2005 beginnen. Die Anwendung von SFAS 

Nr. 154 wird sich lediglich auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage zukünftiger Berichtsperioden auswirken. Sinner- 

Schrader plant, SFAS Nr. 154 erstmals im Geschäftsjahr anzu-

wenden, das am 1. September 2006 beginnt.

Im Juni 2005 veröffentlichte das FASB die Staff Position („FSP“) 

Nr. 143-1 „Accounting for Electronic Equipment Waste Obliga-

tions“. FSP Nr. 143-1 enthält Richtlinien für die Bilanzierung 

von Verpflichtungen im Zusammenhang mit der Richtlinie 

2002/96/EC der Europäischen Union über Elektro- und Elek-

tronik-Altgeräte. FSP Nr. 143-1 schreibt gewerblichen Nutzern 

von Elektronikgeräten für die Bilanzierung von Verpflichtungen 

im Zusammenhang mit Altgeräten die Anwendung von SFAS 

Nr. 143 „Accounting for Asset Retirement Obligations“ und FIN 

Nr. 47 „Accounting for Conditional Asset Retirement Obligations“ 

vor. SinnerSchrader ist verpflichtet, die Richtlinien von FSP 

Nr. 143-1 ab dem Datum der Übernahme der EU-Richtlinie in 

die nationale Gesetzgebung oder, falls dieses später wäre, ab 

der ersten Berichtsperiode, die nach dem 8. Juni 2005 endet, 

anzuwenden. 
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Nach Einschätzung des Managements wird die Anwendung von 

FSP Nr. 143-1 keine wesentliche Auswirkung auf die konsoli-

dierte Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gruppe haben.

Im Juni 2005 griff die EITF die Bilanzierung der von der deut-

schen Bundesregierung geförderten Altersteilzeitprogramme 

durch den Arbeitgeber in EITF Nr. 05-5 „Accounting for the 

Altersteilzeit (‚ATZ‘) Early Retirement Program and Similar 

Type Arrangements“ auf. Die Task Force gelangte in EITF Nr. 

05-5 zu dem Ergebnis, dass Leistungen, die im Rahmen des 

ATZ-Modells II (gemäß Definition) gewährt werden, nach SFAS 

Nr. 112 „Employers’ Accounting for Post Employment Benefits“ 

als Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsverhält- 

nisses zu bilanzieren sind und der Versorgungsaufwand über 

die Dauer der Betriebszugehörigkeit, beginnend mit dem Da-

tum der Annahme der ATZ-Vereinbarung durch den Mitarbei-

ter, abzugrenzen ist. Die Vorschrift gilt für Berichtsperioden, 

die nach dem 15. Dezember 2005 beginnen. Die erstmalige 

Anwendung von EITF Nr. 05-5 wird voraussichtlich keinen Ein-

fluss auf die konsolidierte Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

von SinnerSchrader haben.

Im Juni 2005 einigte sich die EITF in EITF Nr. 05-6 „Determin-

ing the Amortization Period for Leasehold Improvements“ 

darauf, dass im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüs-

sen oder nach Beginn des Mietverhältnisses erworbene Mieter-

einbauten entweder über die Nutzungsdauer des betreffenden 

Vermögensgegenstands oder über die Laufzeit des Mietverhält- 

nisses (einschließlich der zum Zeitpunkt des Erwerbes der 

Mietereinbauten als hinreichend sicher anzusehenden Lauf-

zeitverlängerung), in jedem Fall jedoch über den kürzeren der 

beiden Zeiträume, abzuschreiben sind. Die Vorschrift gilt für 

Mietereinbauten, die in Berichtsperioden erworben wurden, 

die nach dem 1. Juli 2005 beginnen. Die Anwendung von EITF 

Nr. 05-6 wird voraussichtlich keinen wesentlichen Einfluss auf 

die konsolidierte Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von 

SinnerSchrader haben.
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3 Bestandteile der Bilanz

3.1 Entwicklung des Anlagevermögens

Die Zusammensetzung des Anlagevermögens zum 31. August 

2005 und 31. August 2004 sowie die Veränderungen des Anlage-

vermögens in dem am 31. August 2005 endenden Geschäfts-

jahr sind Tabelle 7 zu entnehmen. In den Geschäftsjahren 

2004/2005 und 2003/2004 wurden Sachanlagen mit Anschaf-

fungswerten von 229.599 € bzw. 147.307 € erworben. Die 

Abschreibungen auf Sachanlagen in beiden Geschäftsjahren 

beliefen sich auf 540.993 € bzw. 631.709 €.

Die Mietereinbauten enthalten einen Betrag für Rückbauver-

pflichtungen, den SinnerSchrader bei erstmaliger Anwendung 

von SFAS Nr. 143 „Accounting for Asset Retirement Obliga-

tions“ zum 1. September 2002 gebildet hat und seitdem linear 

über die Restmietzeit abschreibt. Mit Übernahme von SFAS 

Nr. 143 hat SinnerSchrader den beizulegenden Wert der sich 

aus den Mietverträgen ergebenden Rückbauverpflichtungen 

als Verbindlichkeiten in der Bilanz angesetzt und den fortge-

Tab. 7 | Entwicklung des Anlagevermögens in € 01.09.2004 Zugänge Abgänge �1.08.2005

Anschaffungs- und Herstellungskosten:

Computer-Hard- und -Software 1.458.98� 207.065 29.997 1.6�6.051

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.154.159 11.264 7.62� 1.157.800

Mietereinbauten 1.157.841 11.270 9.719 1.159.�92

Sachanlagen, gesamt �.770.98� 229.599 47.��9 �.95�.24�

Anlagevermögen, gesamt 3.770.983 229.599 47.339 3.953.243

01.09.2004 Zugänge Abgänge �1.08.2005

Kumulierte Abschreibungen:

Computer-Hard- und -Software 1.276.852 1�6.507 27.259 1.�86.100

Betriebs- und Geschäftsausstattung 611.�87 9�.�69 5.8�2 698.924

Mietereinbauten 588.909 �11.117 5.564 894.462

Sachanlagen, gesamt 2.477.148 540.99� �8.655 2.979.486

Anlagevermögen, gesamt 2.477.148 540.993 38.655 2.979.486

�1.08.2004 �1.08.2005

Nettobuchwerte:

Computer-Hard- und -Software 182.1�1 249.952

Betriebs- und Geschäftsausstattung 542.772 458.876

Mietereinbauten 568.9�2 264.9�0

Sachanlagen, gesamt 1.29�.8�5 97�.758

Anlagevermögen, gesamt 1.293.835 973.758

führten Wert der dazugehörigen Sachanlagen entsprechend 

erhöht. Zum 31. August 2005 und 31. August 2004 betrug der 

Restbuchwert der aktivierten Rückbauverpflichtungen 11.343 € 

bzw. 24.954 €. 

3.2 Sonstige Vermögensgegenstände und aktive 

 Rechnungsabgrenzungsposten

Die wesentlichen Komponenten der sonstigen Vermögensge-

genstände und aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind in 

Tabelle 8 aufgestellt. Bei den in der Aufgliederung enthal-

tenen Steuerrückforderungen handelt es sich ausschließlich 

um gezahlte Kapitalertragsteuern, eine Quellensteuer auf 

Kapital-/Zinserträge, auf die SinnerSchrader aufgrund der 

bestehenden Verlustvorträge bzw. aufgrund eines insgesamt 

entstandenen steuerlichen Jahresfehlbetrags einen Erstattungs-

anspruch gegenüber der Finanzbehörde hat. 2004/2005 wur- 

den 52.757 € und 2003/2004 125.517 € an Kapitalertrag-

steuern gezahlt.
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Tab. 8 | Sonstige Vermögensgegenstände und aktive Rechnungsabgrenzungsposten in €  �1.08.2005  �1.08.2004

Steuerrückforderungen 178.274 568.417

Übrige kurzfristige Vermögensgegenstände �9.5�1 �0.712

Rechnungsabgrenzungsposten 11�.�46 187.268

Gesamt 331.151 786.397

Tab. 9 | Sonstige Rückstellungen in €  �1.08.2005  �1.08.2004

Personalrückstellungen 911.062 564.85�

Garantierückstellungen 228.268 2�5.682

Rückstellungen für Raumkosten 1�4.250 70.5�9

Drohverlustrückstellungen aus Projektverträgen — 24.907

Übrige Rückstellungen 191.806 185.608

Gesamt 1.465.386 1.081.589

3.3 Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie in Tabelle 9 

gezeigt zusammen.

3.4 Verbindlichkeiten gegenüber Aktionären

Die Hauptversammlung der SinnerSchrader AG beschloss 

am 28. Januar 2004, durch eine Kapitalerhöhung aus Gesell-

schaftsmitteln mit einer anschließenden Kapitalherabsetzung 

zur Rückzahlung Eigenkapital in Höhe von 20.768.780 € aus 

der Kapitalrücklage an die Aktionäre zurückzuzahlen. Durch 

Eintragung in das Handelsregister am 13. April 2004 wurden 

die Beschlüsse wirksam. Gemäß § 225 Abs. 2 Aktiengesetz 

(„AktG“) erfolgte die Rückzahlung des Kapitals an die Aktio-

näre am 8. November 2004, sechs Monate nach Bekanntgabe 

der Handelsregistereintragung. In der Bilanz zum 31. August 

2004 wurde das Eigenkapital um den Rückzahlungsbetrag von 

20.768.780 € reduziert und eine entsprechende Verbindlichkeit 

gegenüber Aktionären in der Bilanz ausgewiesen. Durch die 

Auszahlung an die Aktionäre wurde die Verbindlichkeit vollstän-

dig getilgt. Zum 31. August 2005 war daher keine Verbindlich-

keit gegenüber Aktionären mehr auszuweisen.

3.5 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten und  

 passive Rechnungsabgrenzungsposten

Die sonstigen Verbindlichkeiten und passiven Rechnungsab-

grenzungsposten gliedern sich in die in Tabelle 10 aufgeliste-

ten wesentlichen Bestandteile.

3.6 Langfristige Verbindlichkeiten

Die zum 31. August 2004 ausgewiesene langfristige Verbind-

lichkeit in Höhe von 86.841 € betraf die Rückbauverpflichtung 

aus dem Mietvertrag für die Büroräume in Hamburg, die bei 

Beendigung des Mietvertrags zum frühestmöglichen Zeitpunkt, 

am 30. Juni 2006, fällig wird. Zum 31. August 2005 war die 

Verbindlichkeit dementsprechend als kurzfristige Verbindlich-

keit einzustufen. Sie ist daher in Tabelle 10 ausgewiesen. Ihre 

Höhe betrug 93.788 €. Die Veränderung der Verbindlichkeit 

aus Rückbauverpflichtungen in den Geschäftsjahren 2004/ 

2005 und 2003/2004 in Höhe von 6.947 € bzw. 6.433 € war 

jeweils auf die Aufzinsung gem. SFAS Nr. 143 zurückzuführen.

3.7 Finanzielle Verpflichtungen und ungewisse 

 Verbindlichkeiten

SinnerSchrader mietet seine Büroräumlichkeiten an den Stand- 

orten Hamburg und Frankfurt am Main sowie bestimmte Teile 

der Geschäftsausstattung und des Fuhrparks im Rahmen von 

Miet- und operativen Leasingverträgen. Am 31. August 2005 

beliefen sich die zukünftigen jährlich mindestens zu entrich-

tenden Miet- und Leasingzahlungen aus diesen Verträgen auf 

die in Tabelle 11 ausgewiesenen Werte.

Die Mietverträge für Büroräumlichkeiten in Hamburg und in 

Frankfurt am Main sind zum 30. Juni 2006 bzw. zum 31. Mai 

2006 gekündigt. Ein Mietvertrag für neue Büroräume wurde 

erst nach dem 31. August 2005 unterzeichnet, insofern ver-

weisen wir auf unsere Ausführungen unter 10 „Wesentliche 

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag“.
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Tab. 10 | Sonstige Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzungsposten in €  �1.08.2005  �1.08.2004

Verbindlichkeiten aus Lohnsteuern 102.862 168.245

Verbindlichkeiten aus gesetzlichem Sozialaufwand 157.856 181.798

Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuern 1�7.280 1�8.�48

Verbindlichkeiten aus Personalmaßnahmen  —   18�.628

Umsatzabgrenzungen und passiver Rechnungsabgrenzungsposten 25.109 72.599

Verbindlichkeit aus Rückbauverpflichtung 9�.788  —   

Verbindlichkeit aus Raumkosten �06.775  —   

Sonstige Verbindlichkeiten 8.027 17.886

Gesamt 831.697 762.504

Die gesamten Aufwendungen aus Miet- und Leasingverträgen 

beliefen sich in den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/ 

2004 auf 1.466.317 € bzw. 1.158.511 €. Den Aufwendungen 

standen Erträge aus Untervermietungen in Höhe von 18.640 € 

bzw. 13.860 € gegenüber.

Aus dem normalen Geschäftsverlauf entstehen SinnerSchrader 

darüber hinaus regelmäßig bestimmte Eventualverbindlichkei- 

ten, für die Rückstellungen gebildet werden, wenn es wahr-

scheinlich ist, dass in der Zukunft Ausgaben hierfür anfallen  

werden, und wenn diese mit ausreichender Sicherheit geschätzt 

werden können.

Die zum SinnerSchrader-Konzern gehörenden Konzernun-

ternehmen sehen sich mehreren Klagen ausgesetzt, die sich 

hauptsächlich auf Kündigungen von Mitarbeitern und den 

Umbau des Betriebsgebäudes beziehen. Zum 31. August 2005 

und zum 31. August 2004 beliefen sich die Rückstellungen in 

Bezug auf diese Klagen auf 190.000 € bzw. 110.500 €, da Sin-

nerSchrader es für hinreichend wahrscheinlich hält, im Umfang 

der geschätzten Beträge in Anspruch genommen zu werden. 

Sie sind Teil der in 3.3 dargestellten sonstigen Rückstellungen.  

Tab. 11 | Finanzielle Verpflichtungen in € �1.08.2005 �1.08.2004

01.09.2005–�1.08.2006 996.802 1.297.461

01.09.2006–�1.08.2007 2�.4�7 17.765

01.09.2007–�1.08.2008 12.407 2.886

01.09.2008–�1.08.2009 2.162  —   

nach 01.09.2009  —    —   

Gesamt 1.034.808 1.318.112

In den Geschäftsbeziehungen zu seinen Kunden verpflichtet 

sich SinnerSchrader regelmäßig durch Dienstleistungsverträge, 

allgemeine Geschäftsbedingungen und deutsche Gesetzgebung 

zur Haftung und zu Garantie- oder Entschädigungsleistungen. 

Die Verpflichtungen beziehen sich üblicherweise auf Personen-

schäden, Sachschäden und Vermögensschäden, die durch die 

Arbeiten SinnerSchraders oder verspätete Fertigstellung der 

implementierten Systeme entstehen. Entschädigungsleistun-

gen betreffen in der Regel Urheberrechtsverletzungen im Zu-

sammenhang mit den von SinnerSchrader erstellten und durch 

die Kunden genutzten Systemen. Außerdem garantiert Sinner-

Schrader seinen Kunden die fehlerfreie Funktion seiner Arbei-

ten in Übereinstimmung mit den festgelegten Spezifikationen 

innerhalb bestimmter Garantiezeiten mit Begrenzungen, die 

nach Einschätzung von SinnerSchrader industrieüblich sind. Im 

Rahmen dieser Garantien ist SinnerSchrader verpflichtet, jede 

Abweichung vom spezifizierten Systemverhalten zu beheben. 

SinnerSchrader ist üblicherweise nicht verpflichtet, seinen 

Kunden im Falle von Fehlern erhaltene Honorare zurückzuzah-

len, dennoch gibt es einzelne Verträge, in denen der Kunde 

sich das Recht vorbehalten hat, vom Vertrag zurückzutreten, 

wenn SinnerSchrader auftretende Fehler nicht beheben kann.

Konzernanhang
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Der maximale Höchstbetrag für zukünftige aus den Kunden-

beziehungen resultierende Haftungs-, Garantie- oder Entschä-

digungszahlungen ist unbegrenzt. SinnerSchrader versucht 

regelmäßig, in seinen Verträgen und in seinen allgemeinen 

Geschäftsbedingungen eine Begrenzung der Verpflichtungen 

zu vereinbaren, wann immer dies nach deutschem Recht 

möglich ist. Zusätzlich hat SinnerSchrader Versicherungen 

für Personen-, Sach- und Vermögensschäden bis zu einer 

Höhe abgeschlossen, die SinnerSchrader im Hinblick auf den 

Gesamtumfang seines Geschäftes und das maximale Volumen 

einzelner Geschäftsbeziehungen für angemessen hält.

SinnerSchrader sorgt in seinen Verträgen für die Vereinbarung 

geeigneter Test- und Abnahmeverfahren, die die Eintrittswahr-

scheinlichkeit von Garantieansprüchen vermindern sollen, wenn-

gleich es keine Sicherheit geben kann, dass solche Verfahren 

in jedem Projekt ihre volle Wirksamkeit entfalten. Basierend 

auf einer individuellen Beurteilung eines jeden Projekts unter 

Betrachtung der Erfahrungen der Vergangenheit bildet Sinner-

Schrader Rückstellungen für Gewährleistungsansprüche. Die 

Höhe der Gewährleistungsrückstellungen zum 31. August 2005 

und zum 31. August 2004 ist in Tabelle 9 (siehe 3.3) aufge-

zeigt.

Im Rahmen der Bemühungen um eine Reduzierung der Kosten 

für nicht genutzte Mietfläche hatte SinnerSchrader bei der 

Übertragung eines Mietvertrags auf einen Neumieter eine 

Bürgschaft für dessen sämtliche Verpflichtungen aus dem 

Mietvertrag übernommen. Der übertragene Mietvertrag endete 

am 31. Mai 2005. Zum 31. August 2004 betrugen die finan-

ziellen Verpflichtungen aus dem Vertrag noch 56.018 €. Im Juli 

2005 wurde SinnerSchrader aus der Bürgschaft in Höhe von 

19.262 € in Anspruch genommen. In gleicher Höhe stellte 

SinnerSchrader eine Forderung gegen den Nachmieter in die 

sonstigen kurzfristigen Vermögensgegenstände ein. Die For-

derung wird regelmäßig vom Nachmieter bedient. Zum 31. 

August 2005 betrug der Forderungsbetrag noch 16.053 €. 

Im Zuge der Durchführung der von der Hauptversammlung  

im Januar 2004 beschlossenen Kapitalrückzahlung an die 

Aktionäre wurde die SinnerSchrader AG von dem Vermieter 

der Büroräumlichkeiten am Standort Hamburg gem. § 225  

AktG zur Sicherheitsleistung für die Verbindlichkeiten aus 

dem Mietverhältnis aufgefordert. Die Sicherheit wurde in 

Form einer Bankbürgschaft über 2.532.260 € erbracht, die 

sich monatlich um den Betrag der geleisteten Mietzahlung 

verringert. Zum 31. August 2005 betrug das Volumen dieser 

Bürgschaft noch 1.478.668 €. In diesem Umfang kann Sinner-

Schrader über seine liquiden Mittel und Wertpapiere nur mit 

ausdrücklicher Genehmigung der bürgenden Bank verfügen.

Konzernanhang



70

2

70
71

KONZERNLAGEBERICHT UND -ABSCHLUSS DER SINNERSCHRADER AG  

Tab. 12 | Betriebliche Kosten (ohne Restrukturierungskosten) nach Kostenarten in € 2004/2005 200�/2004

Personalkosten 7.7�5.29� 7.801.121

In den Kosten der Umsatzerlöse enthaltene Aufwendungen für bezogene Waren und Dienstleistungen:

Aufwendungen für bezogene Waren 190.180 144.502

Aufwendungen für bezogene Dienstleistungen 617.288 500.094

Abschreibungen auf Sachanlagen 540.99� 6�1.709

Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.685.�56 2.607.927

Gesamt 11.769.110 11.685.353

4 Bestandteile der Gewinn- und Verlustrechnung

4.1 Aufteilung der Aufwendungen nach dem Gesamtkosten- 

 verfahren

Die Summe der Umsatz-, Vertriebs-, Verwaltungs- sowie 

Forschungs- und Entwicklungskosten der Geschäftsjahre 

2004/2005 und 2003/2004 teilte sich nach Kostenarten auf, 

wie in Tabelle 12 dargestellt.

4.2 Restrukturierungskosten und vergleichbare Kosten

Beginnend im Jahr 2000/2001 hat SinnerSchrader wiederholt 

Maßnahmen ergriffen, um die Kostenstruktur an die erheblich 

zurückgegangene Nachfrage für internetbezogene Beratungs-, 

Design- und IT-Dienstleistungen anzupassen. Diese Maßnah-

men bezogen sich auf die Verringerung der Personalkapazität, 

die Konsolidierung der Büroflächen sowie die Einstellung der 

operativen Tätigkeiten in den ausländischen Niederlassungen. 

Im Geschäftsjahr 2004/2005 wurden keine neuen Personalre-

strukturierungsmaßnahmen unternommen. Die Rückstellung 

für Personalmaßnahmen musste allerdings aufgrund von 

noch nicht abgeschlossenen arbeitsgerichtlichen Auseinander-

setzungen im Zusammenhang mit einzelnen in den Geschäfts-

jahren 2003/2004 und 2002/2003 durchgeführten Personal- 

maßnahmen zum 31. August 2005 um 49.500 € erhöht werden. 

92.977 € der in Vorjahren gebildeten Rückstellungen bzw. ein-

gegangenen Verbindlichkeiten für Personalmaßnahmen wurden 

zahlungswirksam verbraucht. Dementsprechend betrug der 

Stand an Rückstellungen und Verbindlichkeiten für Personal-

maßnahmen zum 31. August 2005 und 31. August 2004 

90.000 € bzw. 133.477 €.  

Hinsichtlich der Standortkonsolidierung war im Geschäftsjahr 

2004/2005 insgesamt eine Aufstockung der Rückstellungen 

bzw. Verbindlichkeiten für Konsolidierungsmaßnahmen not- 

wendig. Um die derzeit am Standort Hamburg angemietete 

Bürofläche von rd. 6.500 Quadratmetern an die in den zurück-

liegenden Jahren reduzierte Personalkapazität anpassen zu 

können, war eine vorzeitige Kündigung des Mietvertrags für 

die bisherigen Büroräumlichkeiten zum 30. Juni 2006 notwen-

dig. Diese löste eine Verpflichtung zur Zahlung einer Abfindung 

an den Vermieter zum Ende des Mietvertrags von einmalig 

306.775 € aus, für die zum 31. August 2005 eine entsprechende 

Verbindlichkeit eingestellt wurde. Die zum 31. August 2004 

eingestellten Rückstellungen von 67.376 € wurden in voller 

Höhe verbraucht. 

 

Damit beliefen sich die Aufwendungen für Restrukturierungs-

maßnahmen im Geschäftsjahr 2004/2005 auf zusammen 

356.275 €. Im Geschäftsjahr 2003/2004 waren für Restruk-

turierungsmaßnahmen insgesamt 557.647 € angefallen, von 

denen 546.685 € auf Personalmaßnahmen und 10.962 € auf 

Maßnahmen zur Konsolidierung der Büroflächen entfielen.

Die Restrukturierungskosten, die die Anpassung der Personal-

kapazität betreffen, beinhalten alle Kosten im Zusammenhang 

mit der Kündigung der Arbeitsverträge, Abfindungszahlungen 

und Gehälter für Perioden der Freistellung sowie Kosten der 

Rechtsstreitigkeiten. Restrukturierungskosten für Betriebsge-

bäude und -einrichtungen beinhalten Mieten und Nebenkosten, 

Kosten der Bemühungen um Untervermietung oder Vertrags-

auflösung (Kosten der Rechtsberatung, Ablösezahlungen und 

Maklercourtagen) sowie Abschreibungen und Wertberichtigun-

gen auf Mietereinbauten und Büroeinrichtungsgegenstände, 

die nicht mehr genutzt werden.

Die Aufwendungen für Restrukturierungsmaßnahmen in den 

Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 sowie den Stand 

der Rückstellungen und Verbindlichkeiten aus den getroffenen 

Restrukturierungsmaßnahmen zum 31. August 2004 und zum 

31. August 2003 fasst Tabelle 13 zusammen.

Konzernanhang
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Tab. 13 | Restrukturierungskosten und vergleichbare Kosten in €

2004/2005 Stand Zusätzliche Verbraucht Auflösung Stand

01.09.2004 Maßnahmen Unbar Bar �1.08.2005

Mitarbeiter 1��.477 49.500 — –92.977 — 90.000

Standorte 67.�76 �06.775 — –67.�76 — �06.775

Gesamt 200.853 356.275 — –160.353 — 396.775

200�/2004 Stand 

01.09.200�

Stand 

�1.08.2004

Mitarbeiter 10.500 546.685 — –42�.708 — 1��.477

Standorte 1�2.960 10.962 — –76.546 — 67.�76

Gesamt 143.460 557.647 — –500.254 — 200.853

Tab. 14 | Zusammensetzung des Finanzergebnisses in € 2004/2005 200�/2004

Zinserträge �9.240 5�6.556

Realisierte Gewinne/Verluste aus dem Verkauf von Wertpapieren des Umlaufvermögens 17�.911 288.261

Erträge aus Finanzanlagen und Beteiligungen 25.565 —

Zinsaufwendungen –19.927 –1.09�

Finanzergebnis gesamt 218.789 823.724

4.3 Finanzergebnis

Das Finanzergebnis setzt sich wie in Tabelle 14 dargestellt aus 

Zinserträgen, Erträgen aus dem Verkauf von Wertpapieren des 

Umlaufvermögens sowie Zinsaufwendungen zusammen.

Der Ertrag aus Finanzanlagen resultiert aus einer Zahlung eines 

persönlich haftenden Gesellschafters auf ein bereits in den Vor-

perioden vollständig abgeschriebenes langfristiges Darlehen an 

eine Tochtergesellschaft einer Beteiligung.

5 Programm zur Altersversorgung

Seit Januar 2003 bietet SinnerSchrader seinen Mitarbeitern 

die Teilnahme an einem Programm zur Altersvorsorge an. Im 

Rahmen dieses Programms zahlt SinnerSchrader für die teil-

nehmenden Mitarbeiter einen jährlichen Betrag von maximal 

5.563 € im Geschäftsjahr 2004/2005 bzw. 4.601 € im Geschäfts-

jahr 2003/2004 für einen individuell mit einer unabhängigen 

Versicherungsgesellschaft abgeschlossenen Lebensversiche-

rungs- bzw. Pensionsvertrag.

Die Gesamtkosten aus dem Altersvorsorgeprogramm beliefen 

sich im Geschäftsjahr 2004/2005 auf 40.423 € und 2003/2004 

auf 53.151 €. Diese Kosten sind unter den Kosten der Umsatz-

erlöse bzw. den betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen, 

und zwar in Abhängigkeit von der jeweiligen Position der teil-

nehmenden Mitarbeiter.
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6.3 Genehmigtes Kapital

Die Hauptversammlung am 28. Januar 2004 hat die Ermäch-

tigung des Vorstands, das Grundkapital der Gesellschaft in 

einem oder mehreren Schritten mit Zustimmung des Aufsichts- 

rats bis zum 30. September 2004 um bis zu 4.650.000 € zu 

erhöhen, soweit diese nicht durch bereits erfolgte Kapitalerhö-

hungen ausgenutzt war, aufgehoben.

Gleichzeitig hat die Hauptversammlung den Vorstand ermäch-

tigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 15. Januar 2009 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer Aktien 

einmalig oder mehrfach um insgesamt bis zu 5.770.000 € zu 

erhöhen. Mit Eintragung des Beschlusses in das Handelsregis-

ter am 13. April 2004 wurde dieser rechtswirksam.

In den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 wurden 

aus den jeweils bestehenden genehmigten Kapitalien keine 

Kapitalerhöhungen durchgeführt.

6.4 Bedingtes Kapital

Zum 31. August 2004 und 31. August 2003 hatte die Sinner-

Schrader AG bedingtes Kapital in Höhe von insgesamt jeweils 

750.000 € zur Ausgabe von Aktienoptionen an die Mitarbeiter 

von SinnerSchrader im Rahmen der in 7.1 näher beschrie-

benen Aktienoptionspläne 1999 und 2000.

6.5 Eigene Anteile

Zum 31. August 2005 bzw. 31. August 2004 betrug der Bestand 

an eigenen Aktien 131.347 bzw. 605.600 Stück. Im Geschäfts-

jahr 2004/2005 wurden 455.235 Aktien frei über die Börse zu 

einem Durchschnittskurs von 3,68 € verkauft. 19.018 Aktien 

wurden im Rahmen von Optionsausübungen durch Mitarbeiter  

zu einem Ausübungspreis von 2,76 € ausgegeben. In 2003/2004 

wurden aus dem Bestand an eigenen Aktien 6.227 Aktien im 

Rahmen von Ausübungen von Mitarbeiteroptionen zu einem 

Ausübungspreis von 2,76 € an Mitarbeiter ausgegeben. In den 

Geschäftsjahren 2004/2005 bzw. 2003/2004 wurden 0 bzw. 

1.404 eigene Aktien über die Börse zu einem Durchschnitts-

kurs von 0 bzw. 2,01 € erworben.

6 Eigenkapital

6.1 Grundkapital

Das Grundkapital der SinnerSchrader AG betrug zum 31. August 

2005 und zum 31. August 2004 jeweils 11.542.764 € und 

war in 11.542.764 auf den Inhaber lautende nennwertlose 

Stückaktien mit einem rechnerischen Wert von 1 € je Aktie 

eingeteilt.

11.411.417 Aktien bzw. 10.937.164 Aktien aller ausgegebenen 

Aktien befanden sich am 31. August 2005 bzw. am 31. August 

2004 im Umlauf. Die verbleibenden 131.347 Aktien bzw. 

605.600 Aktien wurden als eigene Aktien von der SinnerSchrader 

AG gehalten (siehe 6.5).

6.2 Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage stammt im Wesentlichen aus dem durch 

den Börsengang der SinnerSchrader AG im November 1999 

zugeflossenen Agio. Im Rahmen des Börsengangs wurden 

2.475.000 Aktien aus einer Kapitalerhöhung (einschließlich 

Greenshoe) zu einem Emissionskurs von 12 € je Aktie am 

Markt platziert. Nach Abzug der Kosten des Börsengangs von 

rd. 1,7 Mio. € hat der Börsengang zu Mittelzuflüssen von rd. 

28,0 Mio. € geführt. Die Kosten des Börsengangs wurden mit 

einem um den Steuereffekt von 0,9 Mio. € verringerten Betrag 

direkt mit der Kapitalrücklage verrechnet.

Am 28. Januar 2004 hatte die Hauptversammlung der Sinner-

Schrader AG beschlossen, durch eine Kapitalerhöhung aus 

Gesellschaftsmitteln mit anschließender Kapitalherabsetzung 

20.768.780 € aus der Kapitalrücklage an die Aktionäre auszu-

zahlen. Mit Eintrag der Beschlüsse in das Handelregister am 

13. April 2004 wurden diese rechtswirksam. Dementsprechend 

verringerte sich die Kapitalrücklage zum 31. August 2004 um 

den Betrag von 20.768.780 €. 

Im Geschäftjahr 2004/2005 erhöhte sich die Kapitalrücklage 

durch den Verkauf von in den Vorjahren zurückgekauften eige-

nen Aktien um den Betrag von 1.001.165 €.  

Zum 31. August 2005 bzw. 31. August 2004 belief sich die 

Kapitalrücklage dementsprechend auf 17.596.005 € bzw. 

16.594.840 €.
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7 Aktienbasierte Vergütung

7.1 Aktienoptionspläne

SinnerSchrader-Aktienoptionsplan 1999:

Im Oktober 1999 hat die Hauptversammlung der SinnerSchrader 

AG den SinnerSchrader-Aktienoptionsplan 1999 („1999er-Plan“)  

verabschiedet, der die Bewilligung von Aktienoptionen an die  

Mitglieder des Vorstands der SinnerSchrader AG, an die Ge- 

schäftsführer der verbundenen Unternehmen, an alle Mitarbeiter  

der SinnerSchrader AG sowie an alle Mitarbeiter der verbunde-

nen Unternehmen vorsieht. Die Gesamtzahl der Optionen, die 

vom Vorstand bzw. vom Aufsichtsrat der SinnerSchrader AG 

zugeteilt werden können, beträgt 375.000 Stück, von denen 

den zuvor genannten Gruppen jeweils 40.000, 10.000, 55.000 

und 270.000 zustehen. Vorstand und Aufsichtsrat konnten aus  

dem 1999er-Plan bis zum 8. November 2004 Optionen begeben.

Die im Rahmen des 1999er-Planes gewährten Optionen haben  

einen Ausübungspreis von 120 % des am Frankfurter Neuen 

Markt ermittelten Durchschnittskurses aus den zehn Handels-

tagen vor dem Zuteilungsdatum. Die am 1. November 1999, 

dem Tag der Platzierung, gewährten Optionen haben einen Aus- 

übungspreis von 14,40 €. Die Optionen des 1999er-Planes 

können zu je einem Drittel nach zwei, drei und vier Jahren nach 

Zuteilung ausgeübt werden. Der späteste Ausübungszeitpunkt 

ist sechs Jahre nach dem Zuteilungstag. Zum 31. August 2005 

befanden sich 186.343 Optionen des 1999er-Planes mit einem 

durchschnittlichen Ausübungspreis von 19,95 € im Umlauf. In 

den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 wurden aus 

dem 1999er-Plan keine Optionen bzw. 2.559 Optionen mit einem 

durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,76 € ausgeübt.

SinnerSchrader-Aktienoptionsplan 2000:

Im Dezember 2000 hat die Hauptversammlung der Sinner- 

Schrader AG den SinnerSchrader-Aktienoptionsplan 2000 

(„2000er-Plan“) verabschiedet, der die Bewilligung von Aktien- 

optionen an die Mitglieder des Vorstands der SinnerSchrader 

AG, an die Geschäftsführer der verbundenen Unternehmen, an 

alle Mitarbeiter der SinnerSchrader AG sowie an alle Mitarbei-

ter der verbundenen Unternehmen vorsieht. Die Gesamtzahl  

der Optionen, die vom Vorstand bzw. vom Aufsichtsrat der 

SinnerSchrader AG zugeteilt werden können, beträgt 375.000 

Stück, von denen den zuvor genannten Gruppen jeweils 40.000, 

40.000, 55.000 und 240.000 zustehen. Vorstand und Aufsichts-

rat können aus dem 2000er-Plan bis zum 10. Januar 2006 

Optionen begeben.

Die im Rahmen des 2000er-Planes gewährten Optionen haben 

einen Ausübungspreis von 120 % des am Frankfurter Neuen 

Markt ermittelten Durchschnittskurses aus den zehn Handels-

tagen vor dem Bewilligungsdatum. Die Optionen des 2000er- 

Planes können zu je einem Drittel nach zwei, drei und vier Jahren 

nach Zuteilung ausgeübt werden. Der späteste Ausübungszeit-

punkt ist sechs Jahre nach dem Zuteilungstag. Zum 31. August 

2005 befanden sich 107.794 Optionen des 2000er-Planes mit  

einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,37 € im Umlauf. 

In den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 wurden aus 

dem 2000er-Plan 19.018 Optionen bzw. 3.668 Optionen mit 

einem durchschnittlichen Ausübungspreis von jeweils 2,76 € 

ausgeübt.

 

Tabelle 15a fasst die Veränderungen des Bestandes an ausste-

henden Optionen aus dem 1999er-Plan und dem 2000er-Plan 

in den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 zusammen.

Tab. 15a | Veränderungen im Bestand der ausgegebenen Optionen in € und Anzahl Anzahl Gewichteter 

durchschnittl. 

Ausübungspreis

Gewichteter 

durchschnittl. 

Wert zum Aus-

gabezeitpunkt

Stand 31. August 2003 362.687 11,51 5,61

Neuzuteilungen — — —

Ausübungen –6.227 2,76 1,30

Annullierungen –16.177 4,51 2,31

Stand 31. August 2004 340.283 12,00 5,84

Neuzuteilungen — — —

Ausübungen –19.018 2,76 1,42

Annullierungen –27.128 2,07 1,11

Stand 31. August 2005 294.137 13,51 6,56
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Tab. 15b | Ausstehende Optionen nach Ausübungspreisintervallen in €, Anzahl und Jahren

Ausstehende Optionen    Gevestete Optionen

Intervall von Ausübungspreisen Anzahl Gewichtete 

durchschnittl. 

Restlaufzeit

Gewichteter 

durchschnittl. 

Ausübungspreis

Anzahl Gewichteter 

durchschnittl. 

Ausübungspreis

0,00–5,00 166.684 2,35 2,53 101.645 2,62

5,01–10,00 14.970 1,62 6,76 14.970 6,76

10,01–30,00 61.740 0,47 15,40 61.740 15,40

30,01–50,00 26.204 0,89 36,01 26.204 36,01

50,01–90,00 24.5�9 0,54 63,43 24.5�9 63,43

Gesamt 294.137 1,64 13,51 229.098 16,67

Weitere Informationen zu allen zum 31. August 2005 ausste-

henden Optionen beider Optionsprogramme enthält Tabelle 

15b.

7.2 Aktienbasierte Vergütung für Vorstand

Im Geschäftsjahr 2004/2005 wurde an ein Mitglied des Vorstands 

eine aktienbasierte Vergütung zugeteilt, nach der es im Januar 

2008 Anspruch auf eine Bonuszahlung in bar in Abhängigkeit 

von der Kursentwicklung der SinnerSchrader-Aktie bis zum 31. 

Dezember 2007 hat. Der Bonusanspruch berechnet sich aus 

der Differenz zwischen dem durchschnittlichen Schlusskurs 

der SinnerSchrader-Aktie an den zehn Handelstagen vor dem  

1. Januar 2008 und dem Referenzkurs von 1,61 € je Aktie 

multipliziert mit 200.000. Die Vergütungskomponente wurde 

zum 1. Januar 2005 zugeteilt.
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8 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die in den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 aus-

gewiesenen Steuern vom Einkommen und vom Ertrag setzen 

sich, wie in Tabelle 16a dargestellt, aus laufenden und latenten 

Bestandteilen zusammen.

Der ausgewiesene Steueraufwand bzw. -ertrag weicht von dem 

Wert ab, der sich bei Anwendung der gesetzlichen Steuersätze 

auf das Ergebnis vor Steuern ergäbe. Für die am 31. August 

2005 und am 31. August 2004 abgeschlossenen Geschäftsjahre 

betrug der statutarische Steuersatz 40,4 %. Er setzt sich zu-

sammen aus dem Gewerbesteuersatz von 19 %, dem Körper-

schaftsteuersatz von 25 % sowie dem Solidaritätszuschlag von 

5,5 % auf den Körperschaftsteuersatz. Bei der Ermittlung ist 

berücksichtigt, dass die Gewerbesteuer jeweils das der Körper-

schaftsteuer (einschließlich Solidaritätszuschlag) unterliegende 

Ergebnis mindert.

Die folgende Tabelle 16b erläutert für die beiden Geschäfts-

jahre 2004/2005 und 2003/2004 den Unterschiedsbetrag 

zwischen dem rechnerischen Steueraufwand bzw. -ertrag auf 

Basis der statutarischen Steuersätze und den in der Gewinn- 

und Verlustrechnung ausgewiesenen Beträgen.

Tab. 16b | Steuerüberleitung in € 2004/2005 200�/2004

Aufwendungen für (+) bzw. Erträge (–) aus Ertragsteuern zu statutarischen Steuersätzen in Deutschland 160.299 –235.100

Amortisation des Ausgleichspostens für Mitarbeitervergütung — 8.79�

Sonstige Aufwendungen/Erträge, netto 9.2�8 6.58�

Nutzung von Verlustvorträgen –100.�10 —

Veränderung der Wertberichtigung auf latente Steuern der inländischen Konzernunternehmen –219.041 162.876

Veränderung der Wertberichtigung auf latente Steuern aus Verlustvorträgen, 

Steuersatzunterschiede und Konsolidierungseffekte bei den ausländischen Tochtergesellschaften 1.402 656

Steuern für Vorjahre — 1.559

Sonstige — �.6��

Aufwendungen für Ertragsteuern gemäß Gewinn- und Verlustrechnung –148.412 –51.000

Tab. 16a | Laufende und Latente Steuern der Periode in €  2004/2005 200�/2004

Laufende Steuern — 1.559

Latente Steuern –148.412 –52.559

Gesamt –148.412 –51.000

Konzernanhang

Die Zusammensetzung der latenten Steuerposition des Kon-

zerns zum 31. August 2005 bzw. 31. August 2004 ist Tabelle 

16c zu entnehmen.

Zum 31. August 2005 und 31. August 2004 hatte SinnerSchrader 

steuerliche Verlustvorträge in Deutschland, Großbritannien und 

den Niederlanden. Die Umfänge der Verlustvorträge sowie die 

zu deren Bewertung angesetzten Steuersätze sind Tabelle 16d 

zu entnehmen.

In allen Ländern können die jeweiligen Verlustvorträge unbe-

grenzt vorgetragen werden. Die Verlustvorträge in Großbritan-

nien und den Niederlanden werden aufgrund der Einstellung 

des operativen Geschäftes in diesen Ländern voraussichtlich 

nicht genutzt werden können. Durch die erneute Bildung eines 

steuerlichen Organkreises im Inland mit Beginn des Geschäfts-

jahres 2003/2004 ist die Nutzung der Verlustvorträge der Organ- 

töchter, die bei Errichtung der Organschaft bestanden, auf die 

Zeit nach Beendigung der Organschaft verschoben. In Deutsch- 

land enthalten die Steuergesetze darüber hinaus Vorschriften, 

die die Nutzung der Verlustvorträge in der Höhe pro Jahr 

beschränken und bei Eintritt bestimmter Ereignisse, u. a. einer 

wesentlichen Änderung der Eigentumsverhältnisse, an die 

Einhaltung zusätzlicher Bedingungen knüpfen.
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Tab. 16c | Zusammensetzung der latenten Steuerposition in € �1.08.2005 �1.08.2004

Aktive latente Steuern:

kurzfristig:

Anrechenbare Verlustvorträge 148.412 —

langfristig:

Anrechenbare Verlustvorträge 1.�27.717 1.54�.155

Bewertung der Rückstellungen 17.152 62.261

Wertberichtigung auf aktive latente Steuern –1.221.26� –1.507.��0

Aktive latente Steuern, gesamt 272.018 98.086

Passive latente Steuern:

kurzfristig:

Bewertung unfertiger Erzeugnisse nach der Percentage-of-Completion-Methode 101.748 72.518

Bewertung unrealisierter Gewinne aus Wertpapieren des Umlaufvermögens 279 –9�9

Bewertung des Umlaufvermögens 5.9�7 4.564

langfristig:

Bewertung der Sachanlagen 17.092 19.420

Passive latente Steuern, gesamt 125.056 95.563

Latente Steuern, gesamt 146.962 2.523

davon:

Aktive latente Steuern 148.412 —

Kumulierte sonstige Bestandteile des vollständigen Jahresergebnisses –1.450 2.52�

Tab. 16d | Verlustvorträge und statutarische Steuersätze für Körperschaftsteuer in € und %

�1.08.2005  �1.08.2004

Verlustvortrag Steuersatz Verlustvortrag Steuersatz

Für Körperschaftsteuer:

Deutschland –2.406.�69 25,0 –2.610.006 25,0

davon im Organkreis –2.276.471 25,0 –2.480.108 25,0

Großbritannien –985.879 30,0 –944.861 30,0

Niederlande –174.617 34,5 –166.19� 34,5

�1.08.2005  �1.08.2004

Verlustvortrag Steuersatz Verlustvortrag Steuersatz

Für Gewerbesteuer:

Deutschland –�.465.064 19,0 –�.668.700 19,0

davon im Organkreis –2.82�.666 19,0 –�.027.�02 19,0

Großbritannien — — — —

Niederlande — — — —
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Aufgrund dieser Umstände wurden die aktiven latenten Steuern 

auf die ausländischen Verlustvorträge sowie auf die eingefro-

renen Verlustvorträge bei den inländischen Organtöchtern zum 

31. August 2005 und zum 31. August 2004 jeweils bis zur Höhe 

der jeweiligen passiven Steuerposition wertberichtigt. Aktive 

latente Steuern auf den der SinnerSchrader AG zugeordneten 

Verlustvortrag des inländischen Organkreises wurden zum 

31. August 2005 bis zur Höhe der passiven latenten Steuern 

zuzüglich eines Betrages, der den Ertragsteuern auf das für 

das Geschäftsjahr 2005/2006 geplante steuerliche Ergebnis 

entspricht, wertberichtigt, weil SinnerSchrader ein Erreichen 

der Planungswerte für hinreichend wahrscheinlich hält. Zum 

31. August 2004 erfolgte die Wertberichtigung noch vollständig 

bis zur Höhe der passiven latenten Steuern. 

Konzernanhang

9 Transaktionen mit nahe stehenden Personen

In den Geschäftsjahren 2004/2005 und 2003/2004 erzielte 

SinnerSchrader Umsätze in Höhe von 2.898.682 € bzw. 

1.952.208 € mit Unternehmen, in denen Mitglieder des Auf-

sichtsrats von SinnerSchrader Aufsichtsratspositionen inne-

hatten. Die Summen der nicht abgerechneten Leistungen und 

der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber 

diesen Unternehmen betrugen am 31. August 2005 und am 

31. August 2004 166.218 € bzw. 408.758 €.

Im September 2002 schloss SinnerSchrader einen Beraterver-

trag mit einem ehemaligen Vorstandsmitglied, das von dieser 

Position am 31. August 2002 zurückgetreten war. Im Rahmen 

der Verpflichtungen aus diesem Vertrag hatte SinnerSchrader 

im Geschäftsjahr 2003/2004 Beratungsleistungen im Umfang 

von 72.000 € bezogen. Der Vertrag lief zum 31. August 2004 

aus.

Im Mai 2005 schloss SinnerSchrader einen Beratervertrag mit 

einem ehemaligen Vorstandsmitglied ab, das im April 2004  

aus dem Vorstand ausgeschieden war. Im Rahmen dieses Ver- 

trages hat SinnerSchrader Beratungsleistungen für die Weiter-

entwicklung des Geschäftes mit Betriebsdienstleistungen im Wert 

von voraussichtlich 20.000 € beauftragt. Auf das Geschäftsjahr 

2004/2005 entfielen davon rd. 10.000 €.
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10 Wesentliche Ereignisse nach dem 
 Bilanzstichtag

Im November 2005 hat SinnerSchrader einen Mietvertrag über 

die Anmietung neuer Büroräumlichkeiten in Hamburg für die 

Zeit nach Ablauf des zum 30. Juni 2006 gekündigten derzeitigen 

Mietvertrags abgeschlossen. Dadurch wird sich die in Hamburg 

angemietete Fläche von derzeit ca. 6.500 Quadratmetern auf 

ca. 3.200 Quadratmeter verringern und die Raumkosten werden 

sich ab dem 30. Juni 2006 in etwa halbieren.

11 Zusätzliche Angaben nach deutschem 
  Handelsrecht

Weitere Angaben zu Organmitgliedern bzw. zum Corprate-

Governance-Kodex befinden sich im Jahresabschluss der  

SinnerSchrader-Aktiengesellschaft bzw. im Abschnitt „Corporate 

Governance“.

Mitarbeiter

Im Geschäftsjahr 2004/2005 waren durchschnittlich 120 Mit-

arbeiter und 2 Vorstände, 6 Geschäftsführer sowie 10 Prakti-

kanten bei der Gesellschaft beschäftigt. Im Vorjahr waren es 

durchschnittlich 147 Mitarbeiter inklusive Vorständen, Geschäfts-

führern und Praktikanten.
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12 Zusammenfassung der wesentlichen vom deut- 
 schen Recht abweichenden Bilanzierungs-, 
 Bewertungs-, und Konsolidierungsgrundsätze 
 nach US-GAAP

12.1 Allgemeines

Der Konzernabschluss der SinnerSchrader AG zum 31. August 

2005 wurde gem. § 292 a HGB nach den US-amerikanischen 

Rechnungslegungsgrundsätzen („US-GAAP“) und nach dem 

Deutschen Rechnungslegungs Standard („DRS“) Nr. 1 des 

Deutschen Rechnungslegungs Standards Committee (Deut- 

scher Standardisierungsrat DRSC e. V.) als befreiender Kon-

zernabschluss aufgestellt.

Die Vorschriften des Handelsgesetzbuchs und des Aktienge-

setzes unterscheiden sich in einigen wesentlichen Aspekten 

von denen der US-GAAP. Die wesentlichen Unterschiede, die 

für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

der Gesellschaft relevant sein könnten, werden nachfolgend 

dargestellt.

Gemäß HGB müssen alle Bilanz- sowie die Gewinn-und-Verlust-

rechnungs-Zeilen entsprechend der in §§ 266 und 275 HGB 

dargestellten Form und Reihenfolge dargestellt werden. Nach 

US-GAAP ist eine andere Zusammenfassung erforderlich und 

die Reihenfolge der Bilanzzeilen beginnt mit den kurzfristigen 

Positionen.

Nach US-GAAP werden die kurzfristigen Teile langfristiger For-

derungen und Verbindlichkeiten in einer separaten Bilanzzeile 

ausgewiesen. Der Anteil, der innerhalb eines Jahres fällig ist, 

wird als kurzfristig behandelt.

12.2 Sachanlagevermögen

Erworbene Standardsoftware für den internen Gebrauch wird 

anders als im HGB-Abschluss nicht als immaterieller Vermö-

gensgegenstand, sondern innerhalb des Sachanlagevermögens 

als Betriebs- und Geschäftsausstattung ausgewiesen. Die Her- 

stellungskosten selbst entwickelter Software können nach US-

GAAP aktiviert und über die betriebsgewöhnliche Nutzungs-

dauer abgeschrieben werden. Nach HGB darf selbst entwickelte 

Software des Anlagevermögens nicht aktiviert werden. Die 

SinnerSchrader AG hat im Geschäftsjahr und in den Vorjahren 

auch nach US-GAAP sämtliche Herstellungskosten selbst ent-

wickelter Software aufwandswirksam berücksichtigt. Nach HGB 

werden steuerliche Sonderabschreibungen bzw. Ansparabschrei- 

bungen nach § 7 g Einkommensteuergesetz in einem Sonder-

posten mit Rücklageanteil ausgewiesen und über die Nutzungs- 

dauer der Vermögensgegenstände ertragswirksam aufgelöst. 

Nach US-GAAP wurden die nur steuerlich zulässigen Abschrei-

bungen nicht berücksichtigt.

Nach HGB wurden die Abschreibungen in Übereinstimmung 

mit steuerlichen Regelungen linear und im Jahresabschluss 

zum 31. August 2003 letztmalig unter Anwendung der Halb-

jahresmethode vorgenommen. Nach US-GAAP wurden lineare 

Abschreibungen jeweils ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme 

der Anlagen berücksichtigt.

12.3 Latente Steuern auf Verlustvorträge

Nach HGB dürfen latente Steuererstattungsansprüche, die sich 

aus steuerlichen Verlustvorträgen ergeben, in der Bilanz nicht 

ausgewiesen werden, da die erwarteten zukünftigen Steuerer-

sparnisse als noch nicht realisiert gelten. 

Nach US-GAAP sind solche zukünftigen Steuerminderungsan-

sprüche zu aktivieren. Ihre Bewertung richtet sich danach, ob 

die Inanspruchnahme innerhalb der Nutzbarkeit der Verlust-

vorträge eher wahrscheinlich als unwahrscheinlich ist. Die im 

Geschäftsjahr 2004/2005 aktivierten steuerlichen Verlustvor-

träge aller in den Konzernabschluss einbezogenen Unterneh-

men wurden zum 31. August 2005 nach Saldierung mit der 

passiven Steuerposition bis zur Höhe der latenten Steuern auf 

den prognostizierten Gewinn vor Steuern für das kommende 

Geschäftsjahr wertberichtigt.

12.4 Aktienoptionen zur Mitarbeiterbeteiligung

Nach US-GAAP können Vergütungen an Mitarbeiter in Form 

von Aktienoptionen, die eine Form der aktienbasierten Vergü-

tung („Stock-Based Compensation“) darstellen, auf zwei Arten 

bilanziert werden. Nach einer Methode wird der Marktwert der 

Aktienoption zum Zeitpunkt der Zuteilung bestimmt und als 

Aufwand über eine gegebenenfalls bestehende Anwartschafts-

frist verteilt. Alternativ kann auch nur der Unterschiedsbetrag 

zwischen dem Ausübungspreis der Option und dem Marktpreis 

des Basiswerts zum Zeitpunkt der Gewährung der Option, der 

so genannte innere Wert der Option, als Aufwand über den 

Anwartschaftszeitraum verteilt werden. Bei Anwendung der 

auf dem inneren Wert der Optionen basierenden Methode hat 

die Gesellschaft zusätzliche Pro-forma-Angaben in den Anhang 

aufzunehmen, in denen die Auswirkung auf das Jahresergebnis 

bei Anwendung der ersten Methode dargestellt wird. Die Sinner- 

Schrader AG hat für die eigenen Aktienoptionsprogramme die 

Bewertungsmethode auf Basis des inneren Wertes gewählt.

Nach derzeit herrschender Bilanzierungsauffassung ist gemäß 

HGB lediglich die Kapitalerhöhung bei Ausübung der begebenen 

Optionen zu berücksichtigen. Eine Berücksichtigung als Perso-

nalaufwand erfolgt nicht.
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12.5 Rückbauverpflichtungen

Gemäß HGB werden Rückstellungen für Rückbauverpflichtungen 

durch die einmalige Zuführung des Gesamtbetrags der Ver-

pflichtung infolge des entstandenen Anspruchs gebildet. Die 

damit in Zusammenhang stehenden Aufwendungen werden im 

operativen Ergebnis ausgewiesen.  

Für alle Geschäftsjahre, die nach dem 15. Juni 2002 begonnen 

haben, wurde die Bilanzierung von Rückbauverpflichtungen 

gemäß US-GAAP in SFAS Nr. 143 neu geregelt. Mit Einführung 

von SFAS Nr. 143 ist bei Entstehen der Verpflichtung der ab-

diskontierte Wert der aus der Rückbauverpflichtung entstehen-

den Verbindlichkeit zu passivieren. Gleichzeitig ist ein Ver-

mögensgegenstand zu aktivieren, der über die verbleibende 

Nutzungsdauer des zum Rückbau vorgesehenen Vermögensge-

genstands abgeschrieben wird. Die passivierte Verbindlichkeit 

wird bis zum Zeitpunkt der Fälligkeit aufgezinst.

12.6 Bewertung bestimmter Rückstellungen

Bei der Bewertung bestimmter Rückstellungspositionen setzt 

US-GAAP teilweise die Erfüllung anderer Kriterien voraus, als 

es die handelsrechtlichen Vorschriften tun. In den Abschlüssen 

der SinnerSchrader AG wirkt sich dies insbesondere auf die 

Bewertung des Rückstellungsbedarfs im Zusammenhang mit 

dem Mietvertrag für die Büroräume in Hamburg aus.

Für die Bildung von Rückstellungen für Leerkosten durch nicht 

genutzte Mietfläche, setzt US-GAAP die Separierbarkeit dieser 

Flächen voraus, während nach HGB auch für nicht separierbare 

Leerstandsflächen Rückstellungen gebildet werden müssen.

Im Hinblick auf Abfindungszahlungen, die bei der vorzeitigen 

Kündigung von Verträgen anfallen, macht US-GAAP eine Rück-

stellungsbildung davon abhängig, ob eine entsprechende Kün-

digung gegenüber dem Vertragspartner ausgesprochen wurde. 

Nach HGB ist für die Rückstellungsbildung ein entsprechender 

Beschluss der Gesellschaft ausreichend.

12.7 Eigenkapital

Nach HGB hätte die Gesellschaft erstmals nach dem Erwerb 

der Anteile an der SinnerSchrader Interactive Marketing GmbH 

und der SinnerSchrader Interactive Software GmbH am 27. 

August 1999 einen Konzernabschluss aufstellen und die Kapi-

talkonsolidierung auf diesen Zeitpunkt durchführen müssen. 

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem zum Marktwert bewer-

teten Beteiligungsansatz und dem Eigenkapital der Tochterge-

sellschaften wäre entsprechend den tatsächlichen Werten der 

einbezogenen Vermögensgegenstände und Schulden zu vertei-

len und der Restbetrag als Firmenwert auszuweisen und über 

die voraussichtliche Nutzungsdauer abzuschreiben oder offen 

mit der Kapitalrücklage zu verrechnen gewesen. Das Grundka-

pital hätte sich aus dem Kapital aus den Einzelabschlüssen der 

Gesellschaften zusammengesetzt.

Nach US-GAAP erfolgte die Kapitalkonsolidierung der Gesell-

schaft gem. APB Nr. 16 „Business Combinations“ als „Transac-

tion under Common Control“, wonach die Anteile der Sinner-

Schrader Interactive Marketing GmbH und der SinnerSchrader 

Interactive Software GmbH jeweils zum Buchwert ihres Eigen- 

kapitals in die SinnerSchrader AG eingebracht werden. Ent-

sprechend sind aus diesen Transaktionen nach US-GAAP keine 

Unterschiedsbeträge entstanden.

12.8 Eigene Anteile

Nach HGB sind eigene Anteile auf der Aktivseite im Umlauf-

vermögen auszuweisen. Sie unterliegen damit dem strengen 

Niederstwertprinzip gem. § 253 Abs. 3 HGB und werden abge- 

schrieben, wenn der Börsenpreis am Abschlussstichtag geringer 

ist als zum Anschaffungszeitpunkt. Gewinne aus dem Verkauf 

eigener Anteile sind erfolgswirksam als sonstige betriebliche 

Erträge zu behandeln.

Nach US-GAAP werden eigene Anteile direkt im Eigenkapital 

mit den Anschaffungskosten abgesetzt. Wertberichtigungen 

des Eigenkapitalpostens werden nicht vorgenommen. Gewinne 

aus dem Verkauf eigener Anteile sind als Eigenkapitaltransak-

tionen erfolgsneutral zu behandeln und in die Kapitalrücklage 

einzustellen.

12.9 Abgrenzung von Personalaufwand

Im Rahmen des Erwerbes der Netmatic floss ein Teil des 

in eigenen Aktien zu zahlenden Kaufpreises indirekt an die 

Mitarbeiter der erworbenen Gesellschaft. Nach US-GAAP ist 

dieser Teil aufwandswirksam zu erfassen und über den Zeit-

Konzernanhang
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raum zu verteilen, über den die Aktien voraussichtlich an die 

Mitarbeiter ausgegeben werden. Da diese Aktien aus einer 

Kapitalerhöhung stammen, ist das Eigenkapital entsprechend 

durch einen Ausgleichsposten zu korrigieren. Der Ausgleichs-

posten wird ratierlich über den Bilanzgewinn aufgelöst, sodass 

aus diesem Teil der Kapitalerhöhung zu keinem Zeitpunkt eine 

Eigenkapitalmehrung dargestellt wird.

Nach HGB wäre dieser Teil der Kapitalerhöhung dem Unterneh-

menserwerb zugerechnet worden und hätte den Firmenwert 

erhöht.

12.10 Umsatzrealisierung

Die Umsatzrealisierung für Dienstleistungen erfolgt nach 

US-GAAP grundsätzlich unter Beachtung von SOP Nr. 81-1 

„Accounting for Performance of Construction Type and Certain 

Production Type Contracts“. Bei unfertigen Dienstleistungen 

erfolgt nach US-GAAP eine Bilanzierung nach der Percentage-

of-Completion-Methode, der zufolge der jeweilige Projektfort-

schritt anteilig zur Umsatzrealisierung führt. Voraussetzung für 

die Anwendung der Percentage-of-Completion-Methode ist die 

nachvollziehbare und überprüfbare Erfassung der Projektfort-

schritte.

Nach HGB ist nach der so genannten Completed-Contract- 

Methode zu verfahren. Demnach werden unfertige Dienstleis-

tungen zu Herstellungskosten in den Vorräten ausgewiesen. 

Der Umsatz wird erst beim Abschluss der Leistungen berück-

sichtigt.

12.11 Bewertung der Wertpapiere des Umlaufvermögens

Nach US-GAAP werden die Wertpapiere des Umlaufvermögens 

am Bilanzstichtag zum Marktwert ausgewiesen, wenn sie zur 

jederzeitigen Veräußerung gehalten werden. Die noch nicht 

durch Verkauf realisierten Kursgewinne oder -verluste werden 

ertragsneutral in einem Ausgleichsposten im Eigenkapital aus-

gewiesen und in die Ermittlung des vollständigen Jahresergeb-

nisses („Comprehensive Income“) einbezogen.

Nach HGB sind die Wertpapiere des Umlaufvermögens mit den 

Anschaffungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert 

am Bilanzstichtag zu bilanzieren.

Hamburg, im November 2005

Matthias Schrader Thomas Dyckhoff
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Bestätigungsvermerk

Zu dem Konzernabschluss und dem Konzernlagebericht, der 

mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammengefasst wur-

de, haben wir folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

Wir haben den von der SinnerSchrader-Aktiengesellschaft, 

Hamburg, aufgestellten Konzernabschluss, bestehend aus 

Konzern-Bilanz, Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung, Kon-

zern-Eigenkapitalveränderungsrechnung, Konzern-Kapital-

flussrechnung sowie Konzernanhang, für das Geschäftsjahr 

vom 1. September 2004 bis zum 31. August 2005 geprüft. Die 

Aufstellung und der Inhalt des Konzernabschlusses liegen in 

der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung zu beurteilen, ob der Konzernabschluss den US Gene-

rally Accepted Accounting Principles („US-GAAP“) entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach den deut-

schen Prüfungsvorschriften und unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 

Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 

mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob der 

Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist. Bei 

der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-

nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 

und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 

werden die Nachweise für die Wertansätze und Angaben im 

Konzernabschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 

Prüfung beinhaltet die Beurteilung der angewandten Bilanzie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdar-

stellung des Konzernabschlusses. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 

unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzernabschluss 

in Übereinstimmung mit den US-GAAP ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Konzerns sowie der Zahlungsströme des 

Geschäftsjahres.

Unsere Prüfung, die sich auch auf den vom Vorstand für das 

Geschäftsjahr vom 1. September 2004 bis zum 31. August 

2005 aufgestellten Konzernlagebericht, der mit dem Lagebe-

richt der Gesellschaft zusammengefasst wurde, erstreckt hat, 

hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer Überzeu-

gung gibt der Konzernlagebericht insgesamt eine zutreffende 

Vorstellung von der Lage des Konzerns und stellt die Risiken 

der künftigen Entwicklung zutreffend dar. Außerdem bestäti-

gen wir, dass der Konzernabschluss und Konzernlagebericht für 

das Geschäftsjahr vom 1. September 2004 bis zum 31. August 

2005 die Voraussetzungen für eine Befreiung der Gesellschaft 

von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Konzernlage-

berichts nach deutschem Recht erfüllen.

Hamburg, 22. November 2005

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Schneider Schiersmann

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk



84

JAhresAbschLuss Der siNNerschrADer AG

84

0�



84

�

84
85

JAhresAbschLuss Der siNNerschrADer AG

Jahresabschluss der SinnerSchrader AG



86

JAhresAbschLuss Der siNNerschrADer AG

86

Bilanz

Aktiva in € Anhang 

Nr./Seite

�1.08.2005 �1.08.2004 

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte

sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten  78.061 29.44�

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.1/90 298.898 �59.821

Mietereinbauten 4.1/90 252.854 541.45�

Sachanlagen, gesamt 551.752 901.274

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 4.1/90 11.500.000 8.000.000

Finanzanlagen, gesamt 11.500.000 8.000.000

Anlagevermögen, gesamt 12.129.813 8.930.717

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände:

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 4.4/91 1.608.675 1.917.996

Sonstige Vermögensgegenstände 4.4/91 209.814 568.956

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände, gesamt 1.818.489 2.486.952

Wertpapiere:

Eigene Anteile 4.�/91 182.572 926.4�8

Sonstige Wertpapiere 4.2/91 145 25.701.594

Wertpapiere, gesamt 182.717 26.628.0�2

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 8.�85.�26 189.74�

Umlaufvermögen, gesamt 10.386.532 29.304.727

Rechnungsabgrenzungsposten 4.5/91 �1.266 50.919

Aktiva, gesamt 22.547.611 38.286.363

Bilanz der SinnerSchrader AG
zum 31. August 2005 und zum 31. August 2004  
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Bilanz

Passiva in € Anhang 

Nr./Seite

�1.08.2005 �1.08.2004 

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital (bedingtes Kapital: 750.000 €; Vj.: 750.000 €) 4.6/91 11.542.764 11.542.764

Kapitalrücklage 4.7/92 2.60�.67� 2.60�.67�

Gewinnrücklagen:

Rücklage für eigene Anteile 4.8/92 182.572 926.4�8

Andere Gewinnrücklagen 4.9/92 6.241.150 401.467

Bilanzgewinn/-verlust 5�1.9�9 —

Eigenkapital, gesamt 21.102.098 15.474.342

Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 4.10/92 806.066 1.661.500

Rückstellungen, gesamt 806.066 1.661.500

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Aktionären 4.11/92 — 20.768.780
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 0 € (Vj.: 20.768.780 €)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.11/92 57.�82 69.666
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 57.�82 € (Vj.: 69.666 €)

Sonstige Verbindlichkeiten 4.11/92 582.065 �08.075
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 582.065 € (Vj.: 308.075 €)

davon aus Steuern: 154.0�1 € (Vj.: 162.022 €)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 18.056 € (Vj.: 21.229 €)

Verbindlichkeiten, gesamt 639.447 21.146.521

Rechnungsabgrenzungsposten — 4.000

Passiva, gesamt 22.547.611 38.286.363



88

JAhresAbschLuss Der siNNerschrADer AG

88

Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung der SinnerSchrader AG
für die Geschäftsjahre 2004/2005 und 2003/2004  

in € Anhang 

Nr./Seite

2004/2005 200�/2004

Umsatzerlöse 5.1/9� 2.294.84� 1.597.017

Sonstige betriebliche Erträge 5.2/9� 4.7�9.985 ��6.556

Materialaufwand:

Aufwendungen für bezogene Leistungen – 50.254 – 65.170

Personalaufwand:

Löhne und Gehälter – 97�.716 – 1.248.901

Soziale Abgaben – 162.945 – 175.696

Personalaufwand, gesamt – 1.1�6.661 – 1.424.597

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen – 412.�1� – 445.847

Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.5/9� – 1.687.821 – 1.771.94�

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 5.�/9� 1.792.061 780.617

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 5.4/9� 107.799 546.095
davon aus verbundenen Unternehmen: 9.452 €; Vj.: 6.541 €

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens — – 4.887

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5.4/9� – 20.552 – 7.061
davon aus verbundenen Unternehmen: 1.733 €; Vj.: 6.148 €

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5.627.087 – 459.220

Steuern vom Einkommen und Ertrag — – 1.559

Sonstige Steuern 669 �5�

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 5.627.756 – 460.426

Entnahmen aus der Kapitalrücklage — 450.900

Ertrag aus Kapitalherabsetzung — 20.768.780

Zahlungsverpflichtung an Aktionäre aufgrund von Kapitalherabsetzung — – 20.768.780

Entnahmen aus Gewinnrücklagen:

– aus der Rücklage für eigene Anteile — 9.526

– aus anderen Gewinnrücklagen — 2.819

Einstellung in Gewinnrücklagen:

– in die Rücklage für eigene Anteile — – 2.819

– in andere Gewinnrücklagen – 5.095.817 —

Bilanzgewinn/-verlust 5.6/9� 531.939 —
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Anhang der SinnerSchrader AG

1 Rechtliche Grundlagen

Der Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft 

(„SinnerSchrader AG“ oder „Gesellschaft“) wurde unter Beach-

tung der Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) und des 

Aktiengesetzes (AktG) erstellt. Die Gesellschaft gilt als große 

Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 hGb.

2 Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Der Abschluss ist in Euro (€) aufgestellt.

Die immateriellen Vermögensgegenstände und das Sachanlage-

vermögen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, 

vermindert um planmäßige Abschreibungen, angesetzt. Die 

Abschreibungen erfolgen linear entsprechend der Nutzungs-

dauer. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten 

bis zu 410 € werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Die 

Abschreibung der Mietereinbauten erfolgt seit dem Einzug 

im September 2001 linear über die Restdauer des Mietver-

trags. Diese wurde mit Beginn des letzten Geschäftsquartals 

2002/2003 auf den Zeitpunkt des einmaligen Sonderkündi-

gungsrechts verkürzt.

Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten bzw. zu dem 

am Bilanzstichtag beizulegenden niedrigeren Wert angesetzt.

Soweit der nach vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert 

von Gegenständen des Anlagevermögens über dem Wert liegt, 

der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist, wird dem durch 

außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung getragen. Soweit 

die Gründe für in früheren Geschäftsjahren vorgenommene 

Abschreibungen nicht mehr bestehen, wird eine Wertaufholung 

vorgenommen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden 

zum Nennwert bilanziert. Fremdwährungsforderungen sind 

mit dem Entstehungskurs bzw. dem niedrigeren Stichtagskurs 

bilanziert.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens werden zu Anschaf-

fungskosten oder einem niedrigeren beizulegenden Wert 

bilanziert.

Sonstige Rückstellungen decken sämtliche erkennbare Risiken 

und ungewisse Verbindlichkeiten ab. Die Bewertung erfolgt in 

der Höhe, die nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 

notwendig erscheint.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Rückzahlungsbetrag  

angesetzt. Fremdwährungsverbindlichkeiten sind mit dem  

Entstehungskurs bzw. dem höheren Stichtagskurs bilanziert.

3 Abweichungen von Bilanzierungs- und 
 Bewertungsmethoden 

Abweichend zum Vorjahr erfolgt die Auflösung der Rücklage 

für eigene Anteile nicht in der Ergebnisverwendungsrechnung 

nach dem Jahresüberschuss innerhalb der Gewinn- und Verlust-

rechnung, sondern erfolgsneutral durch Umbuchung in die an- 

deren Gewinnrücklagen innerhalb des Eigenkapitals.

Anhang
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4 Erläuterungen zu Positionen der Bilanz

4.1 Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in dem folgenden 

Anlagespiegel dargestellt:

Tab. 1 | Anlagespiegel

Anschaffungs- und Herstellungskosten in € 01.09.2004 Zugänge Abgänge �1.08.2005

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und

Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 440.516 86.214 257.256 269.474

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 709.190 24.467 20.�79 71�.278

Mietereinbauten 1.077.648 11.270 4.486 1.084.4�2

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 24.8�8.0�7 — — 24.8�8.0�7

Beteiligungen 167.900 — — 167.900

Ausleihungen an Beteiligungen 51.129 — — 51.129

Gesamt 27.284.420 121.951 282.121 27.124.250

Kumulierte Abschreibungen in € 01.09.2004 Zuführungen Auflösungen/

Zuschreibungen

�1.08.2005

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und

Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 411.07� �6.454 256.114 191.41�

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung �49.�69 79.�09 14.298 414.�80

Mietereinbauten 5�6.195 296.550 1.167 8�1.578

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 16.8�8.0�7 — �.500.000 1�.��8.0�7

Beteiligungen 167.900 — — 167.900

Ausleihungen an Beteiligungen 51.129 — — 51.129

Gesamt 18.353.703 412.313 3.771.579 14.994.437

Nettobuchwerte in € �1.08.2004 �1.08.2005

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und

Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 29.44� 78.061

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung �59.821 298.898

Mietereinbauten 541.45� 252.854

Finanzanlagen:

Anteile an verbundenen Unternehmen 8.000.000 11.500.000

Beteiligungen — —

Ausleihungen an Beteiligungen — —

Gesamt 8.930.717 12.129.813

Anhang
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Durch die positive Entwicklung der operativen Tochtergesell-

schaften der SinnerSchrader AG ist zum 31. August 2005 nicht 

mehr von einer dauerhaften Wertminderung des Beteiligungs-

ansatzes auszugehen. Aufgrund des handelsrechtlichen 

Wertaufholungsgebots gem. § 280 Abs. 1 HGB wurde eine 

Zuschreibung des Beteiligungsbuchwerts um 3,5 Mio. € auf 

11,5 Mio. € vorgenommen.

4.2 Sonstige Wertpapiere

Die Position Wertpapiere setzte sich zum 31. August 2004 im 

Wesentlichen aus Anteilen an Geldmarktfonds sowie geldmarkt-

ähnlichen Fonds mit einer Restlaufzeit von unter einem Jahr 

zusammen, die zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren 

am Bilanzstichtag beizulegenden Wert angesetzt waren. Der 

Bestand war zum 31. August 2005 nahezu vollständig abge-

baut.

4.3 Eigene Anteile

Am 31. August 2005 hielt die Gesellschaft 131.347 eigene 

Anteile mit einem rechnerischen Nennwert von 131.347 €. Sie 

repräsentieren einen Anteil von 1,14 % am Grundkapital. Die 

eigenen Aktien wurden zu einem durchschnittlichen Kurs von 

1,53 € erworben und werden im Hinblick auf die Verwendung 

für die in den entsprechenden Hauptversammlungsbeschlüssen 

genannten Zwecke gehalten.

Der Ansatz der eigenen Aktien erfolgt in der Bilanz zu Anschaf-

fungskosten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert. Dem-

gemäß war der Bestand an eigenen Aktien zum 31. August 

2005 auf den Schlusskurs dieses Tages von 1,39 € je Aktie 

abzuwerten. In Höhe des Bilanzansatzes ist eine Rücklage für 

eigene Anteile gebildet.

Von dem Bestand zum 31. August 2004 von 605.600 eigenen 

Aktien wurden im Verlauf des Geschäftsjahres 19.018 Aktien 

im Rahmen der Ausübung von Mitarbeiteroptionen gegen Zah-

lung des Ausübungspreises von 2,76 € je Aktie an Mitarbeiter 

ausgegeben und 455.235 Aktien frei über die Börse zu einem 

Durchschnittskurs von 3,68 € verkauft.

4.4 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Sämtliche Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

in Höhe von 1.818.489 € (Vj.: 2.486.952 €) haben eine Rest-

laufzeit von bis zu einem Jahr. Die Forderungen gegen verbun-

dene Unternehmen setzen sich aus Forderungen aufgrund von 

Ergebnisabführungsverträgen (1.792.061 €; Vj.: 780.617 €), 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (39.546 €;  

Vj.: 338.816 €) und sonstigen Forderungen vor allem im 

Zusammenhang mit der steuerlichen Organschaft (109.404 €; 

Vj.: 823.897 €) zusammen. Sonstige kurzfristige Verbindlich-

keiten gegenüber verbundenen Unternehmen (332.336 €;  

Vj.: 25.��4 €), insbesondere aus einem Cashpool, wurden  

mit den Forderungen saldiert.

Die sonstigen Vermögensgegenstände bestehen im Wesent-

lichen aus Steuerrückforderungen gegen das Finanzamt aus 

gezahlten Ertragsteuern (172.952 €; Vj.: 568.956 €).

4.5 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 

�1.266 € (Vj.: 50.919 €) beinhalten im Wesentlichen auf das 

Jahr bezogene Zahlungen für Investor-Relations-Dienstleis-

tungen, Wartungsverträge, Beiträge und Versicherungen.

4.6 Grundkapital

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt zum �1. August 2005 

11.542.764 €. Es wird durch 11.542.764 auf den Inhaber 

lautende nennwertlose Stückaktien mit einem rechnerischen 

Nennwert von 1 € gebildet.

Die Hauptversammlung vom 28. Januar 2004 hat den Vor-

stand ermächtigt, bis zum 15. Januar 2009 mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats das Grundkapital einmalig oder mehrfach 

um insgesamt bis zu 5.770.000 € durch Ausgabe von auf den 

Inhaber lautenden nennwertlosen Stückaktien gegen Barein- 

lage oder Sacheinlage unter Ausschluss des Bezugsrechts der 

Aktionäre zu erhöhen. Gleichzeitig wurde beschlossen, das 

gem. § 5 Abs. 1 der Satzung bisher bestehende genehmigte 

Kapital in Höhe von �.082.2�6 € aufzuheben. Von dem ge-

nehmigten Kapital haben Vorstand und Aufsichtsrat weder im 

Geschäftsjahr 2004/2005 noch im Geschäftsjahr 200�/2004 

Gebrauch gemacht, sodass es zum �1. August 2005 unver-

ändert 5.770.000 € betrug.

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 26. Oktober 1999 

wurde ein bedingtes Kapital in Höhe von �75.000 € zur Ge-

währung von Rechten zum Bezug von 375.000 Stück nenn-

wertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und Mitglieder der 

Geschäftsleitung der Gesellschaft bzw. verbundener Unterneh-

men geschaffen („1999 Optionsprogramm“). Zum �1. August 

2005 befanden sich 186.�4� Optionen des 1999er-Planes mit 

einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 19,95 € im Um-

lauf. Im Geschäftsjahr 2004/2005 wurden aus dem 1999er-

Plan keine Optionen ausgeübt. Im Vorjahr wurden dagegen 

aus dem 1999er-Plan 2.559 Optionen mit einem durchschnitt-

lichen Ausübungspreis von 2,76 € ausgeübt.

Anhang
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Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 12. Dezember 2000 

wurde ein bedingtes Kapital in Höhe von �75.000 € zur Ge-

währung von Rechten zum Bezug von 375.000 Stück nenn-

wertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und Mitglieder der 

Geschäftsleitung der Gesellschaft bzw. verbundener Unterneh-

men geschaffen („2000 Optionsprogramm“). Zum �1. August 

2005 befanden sich 107.794 Optionen des 2000er-Planes 

mit einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,37 € im 

Umlauf. In den Geschäftsjahren 2004/2005 und 200�/2004 

wurden aus dem 2000er-Plan 19.018 Optionen bzw. �.668 

Optionen mit einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 

jeweils 2,76 € ausgeübt.

4.7 Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage war im Geschäftsjahr 2004/2005 im Ver-

gleich zum Vorjahr unverändert.

4.8 Rücklage für eigene Anteile

Die Rücklage für eigene Anteile verringerte sich im Geschäfts-

jahr 2004/2005 durch die Verwendung von 19.018 eigenen 

Aktien zur Bedienung von Mitarbeiteroptionen sowie durch 

den freien Verkauf von 455.2�5 eigenen Aktien in Höhe des 

auf diese Aktien entfallenden Anteils an der Rücklage von 

74�.866 €. Die Rücklage für eigene Anteile erreichte zum  

�1. August 2005 den Stand von 182.572 € (Vj.: 926.4�8 €).

4.9 Andere Gewinnrücklagen

Die Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen erfolgte im 

Umfang von �.500.000 € gem. § 58 Abs. 2 a AktG, da der 

Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2004/2005 in dieser 

Höhe durch die Wertaufholung des Beteiligungsansatzes für 

die Anteile an verbundenen Unternehmen entstand. Von dem 

verbleibenden Jahresüberschuss wurden gem. § 58 Abs. 2 in 

Verbindung mit der Satzung der Gesellschaft auf Beschluss 

von Vorstand und Aufsichtsrat 75 % oder 1.595.817 € in die 

anderen Gewinnrücklagen eingestellt.

Daneben wurden 74�.866 € aus der Auflösung der Rücklage 

für eigene Anteile in die anderen Gewinnrücklagen eingestellt. 

Damit ist sichergestellt, dass die für die Rücklage benötigten 

Mittel nach der Auflösung in den gleichen Kompetenzbereich 

fallen, aus dem sie vorher entnommen wurden.

4.10 Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von 808.066 € (Vj.: 

1.661.500 €) bestehen in einem Umfang von �95.90� € (Vj.: 

8�5.070 €) aus Rückstellungen für Mietverpflichtungen für 

nicht genutzte Büroflächen. Darüber hinaus sind Rückstellun-

gen für ausstehende Rechnungen, Prozessrisiken, Abschluss- 

und Prüfungskosten sowie Personalkosten, insbesondere für 

Urlaubs- und Überstundenansprüche und Boni, gebildet. Im 

Geschäftsjahr 2004/2005 wurden Rückstellungen für drohende 

Belastungen aus der Nutzung von Sonderkündigungsrechten 

in Bezug auf die gemieteten Büroflächen in Hamburg (Vj.: 

406.775 €) nach Ausspruch der Kündigung zum 30. Juni 2006 

in die Verbindlichkeiten umgegliedert.

4.11 Verbindlichkeiten

Sämtliche Verbindlichkeiten in Höhe von 6�9.447 € (Vj.: 

21.146.521 €) haben eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 

In Höhe von 406.775 € bestehen sie aus Verbindlichkeiten 

gegenüber dem Vermieter der Büroflächen am Standort 

Hamburg wegen der vorzeitigen Kündigung des Mietvertrags. 

Der verbleibende Betrag setzt sich aus Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen, Umsatzsteuerverbindlichkeiten 

für die inländische Umsatzsteuerorganschaft sowie noch nicht 

fälligen Sozialversicherungs-, Lohn- und Kirchensteuerabgaben 

zusammen.

Die am Bilanzstichtag des Vorjahres aufgrund der in der Haupt-

versammlung am 28. Januar 2004 beschlossenen Kapital-

herabsetzung zur Rückzahlung bestehende Verbindlichkeit 

gegenüber Aktionären in Höhe von 20.768.780 € wurde am 

8. November 2004 durch Auszahlung des Betrages an die  

Aktionäre getilgt.

Tab. 2 | Andere Gewinnrücklagen der SinnerSchrader AG in €

Andere Gewinnrücklagen 31.08.2004 401.467

Einstellungen aus der Auflösung der Rücklage

für eigene Anteile 74�.866

Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen

gem. § 58 Abs. 2 a �.500.000

Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen

gem. § 58 Abs. 2 AktG i.  V.  m. der Satzung

der Gesellschaft 1.595.817

Andere Gewinnrücklagen 31.08.2005 6.241.150

Anhang
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Anhang

5 Erläuterungen zu Positionen der Gewinn- und  
 Verlustrechnung 

5.1 Umsatz

Die Umsätze in Höhe von 2.294.84� € stammen aus den von 

der Gesellschaft gegenüber den im Konzernverbund zusammen- 

gefassten verbundenen Unternehmen erbrachten Management- 

und Verwaltungsleistungen sowie aus Weiterberechnungen der 

Kosten der zentral verwalteten Infrastruktur im Konzernverbund.

5.2 Sonstige betriebliche Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von 4.7�9.985 € 

bestehen im Wesentlichen aus dem Ertrag aus der Wertauf-

holung gem. § 280 HGB für die Anteile an der 100%igen 

Tochtergesellschaft SinnerSchrader Deutschland GmbH 

(�.500.000 €) und Erträgen aus dem Verkauf von eigenen 

Aktien (1.001.165 €). Darüber hinaus enthalten die sonsti-

gen betrieblichen Erträge Erträge aus dem Verkauf sonstiger 

Wertpapiere, aus bereits in den Vorjahren abgeschriebenen 

Forderungen, aus der Auflösung von Rückstellungen und aus 

der Versteuerung von geldwerten Vorteilen.

5.3 Erträge aus Gewinnabführung

Im Dezember 200� hat die Gesellschaft mit ihrer 100%igen 

Tochtergesellschaft SinnerSchrader Deutschland GmbH einen 

Ergebnisabführungsvertrag mit Wirkung ab dem 1. Septem-

ber 200� abgeschlossen, dem die Hauptversammlung am 

28. Januar 2004 zugestimmt hat. Aus dem Gewinnabführungs-

vertrag entstand im Geschäftsjahr 2004/2005 ein Ertrag in 

Höhe von 1.792.061 €.

5.4 Zinserträge und Aufwendungen

Die Zinserträge stammen aus der Anlage der liquiden Mittel 

der Gesellschaft. Die Zinsaufwendungen entstanden vor allem 

durch die Berechnung von Avalprovision im Rahmen von in 

Anspruch genommenen Mietavalen.

5.5 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 

1.591.964 € beinhalten in erster Linie Raumkosten, Werbe-

kosten, Rechts- und Beratungskosten sowie Kommunikations-

kosten.

5.6 Gewinnverwendung

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung 

vor, den Bilanzgewinn in Höhe von 5�1.9�9 € auf neue Rech-

nung vorzutragen.

6 Sonstige Angaben

6.1 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die finanziellen Verpflichtungen betreffen im Wesentlichen be-

fristete Mietverträge. Aufwendungen aus Mietverpflichtungen 

für nicht genutzte Büroräumlichkeiten sowie aus der Nutzung 

von Sonderkündigungsrechten sind als sonstige Rückstellun-

gen bzw. als Verbindlichkeiten erfasst.

Tab. 3 | Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen in €

01.09.2005–�1.08.2006 575.694

01.09.2006–�1.08.2007 2.048

01.09.2007–�1.08.2008 —

01.09.2008–�1.08.2009 —

nach 01.09.2009 —

Gesamt 577.742

Die Mietverträge für Büroräumlichkeiten in Hamburg und in 

Frankfurt sind zum 30. Juni 2006 bzw. zum 31. Mai 2006 

gekündigt. Für den Standort in Hamburg wurde im November 

2005 ein neuer Mietvertrag ab 1. Juli 2006 abgeschlossen.

6.2 Beschäftigte

Am 31. August 2005 und im Durchschnitt des Geschäftsjahres 

2004/2005 waren 16 Arbeitnehmer (ohne Organmitglieder)  

in der Gesellschaft beschäftigt.

6.3 Vorstand

Folgende Personen waren im Geschäftsjahr 2004/2005 als 

Vorstand bestellt:

» Matthias Schrader, Kaufmann, Vorsitzender

» Thomas Dyckhoff, Kaufmann, Finanzvorstand

Die Bestellung von Herrn Dyckhoff wurde am 21. Dezember 

2004 für den Zeitraum bis zum �1. Dezember 2007 erneuert. 

Die Vorstände übten ihre Tätigkeit hauptberuflich aus. Die  

Vergütung der Vorstände setzte sich wie folgt zusammen:
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Die Gesamtvergütung des Vorstands belief sich im Geschäfts-

jahr 2004/2005 auf 307.229 €.

Im Zuge seiner Wiederbestellung wurde mit Herrn Dyckhoff 

zusätzlich zum Festgehalt und der auf das jeweilige Jahr bezo-

genen variablen Vergütung eine Bonusvereinbarung getroffen, 

nach der Herr Dyckhoff für den Zeitraum vom 1. Januar 2005 

bis zum 31. Dezember 2007 eine zusätzliche variable Vergü-

tung in Höhe der Differenz des durchschnittlichen Aktienkurses 

der SinnerSchrader-Aktie an den zehn Handelstagen vor dem 

31. Dezember 2007 und dem Kurs von 1,61 € bezogen auf 

200.000 Aktien erhält. Zum �1. August 2005 lag der Aktien-

kurs unterhalb der Schwelle von 1,61 €, ab dem eine zusätz-

liche variable Vergütung zu berechnen wäre.

6.4 Aufsichtsrat

Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr an:

Dr. Markus Conrad, Kaufmann, Vorsitzender

»  Geschäftsführender Gesellschafter der Libri GmbH, Hamburg

»  Mitglied des Vorstands des Börsenvereins des Deutschen 

Buchhandels e. V., Frankfurt am Main

» Mitglied des Aufsichtsrats der Tchibo GmbH, Hamburg

» Mitglied des Aufsichtsrats der Blume 2000 New Media AG,  

Norderstedt

Tab. 4 | Vergütungen der Vorstandsmitglieder 2004/2005 Festgehalt 

in €

Sonstige 

Leistungen in €

Variable 

Vergütung in €

Aktienoptionen 

Stückzahl

Matthias Schrader 127.920 15.787 — —

Thomas Dyckhoff 11�.��� 12.689 �7.500 —

Summe 241.253 28.476 37.500 —

Reinhard Pöllath, stellvertretender Vorsitzender

» Rechtsanwalt, München

» Vorsitzender des Aufsichtsrats der Deutschen Woolworth 

GmbH & Co. OHG, Frankfurt am Main

» Vorsitzender des Aufsichtsrats der Tchibo Holding AG, 

 Hamburg

» Mitglied des Aufsichtsrats der Beiersdorf AG, Hamburg

» Mitglied des Aufsichtsrats der TA Triumph-Adler AG, 

 Nürnberg

» Mitglied des Aufsichtsrats der Tchibo GmbH, Hamburg

» Mitglied des Aufsichtsrats der FERI Finance AG, 

 Bad Homburg

Frank Nörenberg

» Rechtsanwalt und geschäftsführender Partner der Nörenberg, 

Schröder + Partner, Rechtsanwälte – Wirtschaftsprüfer –  

Steuerberater, Hamburg

» Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Graphit 

Kropfmühl AG, Hautzenberg

» Mitglied des Aufsichtsrats der Albis Leasing AG, Hamburg

» Mitglied im Beirat der ODS Optical Disc Service GmbH,  

Dassow

Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder setzte sich im  

Geschäftsjahr 2004/2005 wie folgt zusammen.

Als sonstige Leistung ist für jedes Aufsichtsratsmitglied die 

anteilige Prämie für die von der Gesellschaft abgeschlossene 

Vermögensschadenhaftpflichtversicherung für Organe juristi-

scher Personen ausgewiesen.

Anhang

Tab. 5 | Vergütungen der Aufsichtsratsmitglieder 2004/2005 Festgehalt 

in €

Sonstige 

Leistungen in €

Variable 

Vergütung in €

Aktienoptionen 

Stückzahl

Dr. Markus Conrad 8.000 218 4.000 —

Reinhard Pöllath 6.000 218 �.000 —

Frank Nörenberg 4.000 218 2.000 —

Summe 18.000 654 9.000 —
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6.5 Beteiligungen

Der Anteilsbesitz der SinnerSchrader Aktiengesellschaft 

gliedert sich wie folgt:

Tab. 6a | Beteiligung der SinnerSchrader AG

Gesellschaft Anteil 

in %

Währung Nenn-

kapital

Eigen-

kapital

Letztes 

Jahres- 

ergebnis1)

Ergebnis- 

abführung 

Berichts-

zeitraum

SinnerSchrader Deutschland GmbH,  01.09.04–

Hamburg 100,00 eur 100.000 100.000 1.792.061 ja �1.08.05–

SinnerSchrader UK Ltd., London, 01.09.04–

Großbritannien2) 100,00 GbP 100.000 – 517.207 – 28.275 nein �1.08.05–

SinnerSchrader Benelux BV, 01.01.04–

Rotterdam, Niederlande2) 100,00 eur 18.000 – 169.268 – 8.41� nein �1.12.04–

LetMeShip GmbH, Hamburg�) 24,94 eur 5�.250 — — nein —–

 1) Vor Ergebnisabführung an die SinnerSchrader AG     

 2) Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaften wurde in den Vorjahren vorläufig eingestellt; die Beteiligungsansätze wurden jeweils im Jahr der Einstellung der Tätigkeit abgeschrieben. 

  Es liegen keine geprüften Abschlüsse der Gesellschaften vor.    

 �) Die Gesellschaft befindet sich in Insolvenz; es liegen keine aktuellen Angaben zum Eigenkapital und zum Ergebnis vor. Der Ansatz ist vollständig abgeschrieben.

Tab. 6b | Beteiligung der SinnerSchrader Deutschland GmbH

Gesellschaft Anteil 

in %

Währung Nenn-

kapital

Eigen-

kapital

Letztes 

Jahres- 

ergebnis1)

Ergebnis- 

abführung 

Berichts-

zeitraum

SinnerSchrader Neue Informatik GmbH, 01.09.04–

Hamburg 100,00 eur 25.000 6�1.419 707.1�4 ja �1.08.05–

SinnerSchrader Studios GmbH, 01.09.04–

Hamburg 100,00 eur 25.000 �41.0�0 1�2.621 ja �1.08.05–

SinnerSchrader Studios Frankfurt GmbH, 01.09.04–

Frankfurt am Main 100,00 eur 25.000 125.9�2 181.105 ja �1.08.05–

 1) Vor Ergebnisabführung an die SinnerSchrader Deutschland GmbH

6.6 Entsprechenserklärung nach § 161 AktG

Am 21. Dezember 2004 haben Vorstand und Aufsichtsrat die 

nach § 161 AktG vorgeschriebene Entsprechenserklärung zum 

Corporate-Governance-Kodex abgegeben und den Aktionären 

auf der Website der Gesellschaft dauerhaft zugänglich gemacht.
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Anhang

7 Zusätzliche Angaben (ungeprüft)

Bestand an Aktien und Bezugsrechten auf Aktien der   

Organmitglieder („Directors’ Dealings“) 

Die folgende Tabelle zeigt die Bestände an Aktien der  

SinnerSchrader AG sowie die Bestände an Bezugsrechten  

auf diese Aktien, die von den Organmitgliedern der  

SinnerSchrader AG zum 31. August 2005 gehalten wurden, 

und deren Veränderungen im Geschäftsjahr 2004/2005:

Tab. 7 | Bestand an Aktien und Bezugsrechten

 auf Aktien der Organmitglieder in Anzahl
�1.08.2004 Zugänge Abgänge �1.08.2005

Aktien

Vorstandsmitglied:

Matthias Schrader 2.�42.675 — — 2.�42.675

Thomas Dyckhoff 49.950 — — 49.950

Vorstand, gesamt 2.�92.625 — — 2.�92.625

Aufsichtsratsmitglied:

Dr. Markus Conrad 127.500 — — 127.500

Reinhard Pöllath — — — —

Frank Nörenberg 1.000 — — 1.000

Aufsichtsrat, gesamt 128.500 — — 128.500

Organmitglieder, gesamt 2.521.125 — — 2.521.125

Bezugsrechte

Vorstandsmitglied:

Matthias Schrader — — — —

Thomas Dyckhoff 25.000 — — 25.000

Vorstand, gesamt 25.000 — — 25.000

Aufsichtsratsmitglied:

Dr. Markus Conrad — — — —

Reinhard Pöllath — — — —

Frank Nörenberg — — — —

Aufsichtsrat, gesamt — — — —

Organmitglieder, gesamt 25.000 — — 25.000

Hamburg, im November 2005

Matthias Schrader Thomas Dyckhoff
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Bestätigungsvermerk

Bestätigungsvermerk

Zu dem Jahresabschluss und dem Lagebericht, der mit dem 

Konzernlagebericht zusammengefasst wurde, haben wir folgen-

den Bestätigungsvermerk erteilt:

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-

führung und den Lagebericht, der mit dem Konzernlagebericht 

zusammengefasst wurde, der SinnerSchrader Aktiengesell-

schaft für das Geschäftsjahr vom 1. September 2004 bis zum 

31. August 2005 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung 

von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen han-

delsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der 

gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 

auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der 

Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § �17 hGb 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab- 

schlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 

die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen-

der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesell-

schaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 

rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss 

und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben  

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 

Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen 

der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamt-

darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir 

sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der 

Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von 

der Lage der Gesellschaft und stellt die Risiken der künftigen 

Entwicklung zutreffend dar.

Hamburg, 21. November 2005

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Schneider  Schiersmann

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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Für Ihre Notizen:
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Kennzahlen und Finanzkalender 

Impressum

Herausgeber: SinnerSchrader Aktiengesellschaft, Hamburg

Konzept und Gestaltung: HEUREKA! – profitable communication, Essen

Druck: Lechte Medien, Emsdetten

Kennzahlen des SinnerSchrader-Konzerns  

5-Jahres-Überblick in T€, € und Anzahl

01.09.2000 

�1.08.2001

01.09.2001 

�1.08.2002

01.09.2002 

�1.08.200�

01.09.200� 

�1.08.2004

01.09.2004 

�1.08.2005

Umsatz 17.9�5 14.544 12.�59 12.�25 14.�15

Bruttoergebnis 4.692 2.954 �.000 �.649 4.698

ebitDA – 215 – �.608 – 929 – 752 719

ebitA – 6�1 – 4.284 – 1.621 – 1.�84 178

Jahresüberschuss/-fehlbetrag – 2.452 – 17.9012) – 92� – 5�1 545

Jahresüberschuss/-fehlbetrag je Aktie 1) – 0,23 – 1,552) – 0,08 – 0,05 0,05

Aktien im Umlauf 1) 10.7�5 11.5�� 11.165 10.9�� 11.��4

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 609 – �28 – 1.6�7 2.291 2.615

Vollzeitmitarbeiter, Ø 222 221 169 1�9 1�2

�1.08.2001 �1.08.2002 �1.08.200� �1.08.2004 �1.08.2005

Liquide Mittel und Wertpapiere 29.28� 27.465 24.60� 27.0�8 10.570�)

Eigenkapital 4�.610 �0.985 29.�75 8.054 10.��4

Bilanzsumme 5�.��7 �5.026 �1.47� �1.252 1�.746�)

Mitarbeiter, Endstand 259 205 166 145 1�0

 1) Durchschnittlich im Umlauf befindliche Aktien       

 2) Darin enthalten: Kumulierter Effekt aus der Anwendung neuer Rechnungslegungsgrundsätze in Höhe von –14,6 Mio. € bzw. –1,26 € je Aktie    

 �) Sonderausschüttungseffekt in Höhe von 20,8 Mio. € 

       

Finanzkalender 2005/2006

1. Quartalsabschluss 2005/2006 (September 2005–November 2005) 12. Januar 2006

Hauptversammlung 27. Januar 2006

2. Quartalsabschluss 2005/2006 (Dezember 2005–Februar 2006) 12. April 2006

3. Quartalsabschluss 2005/2006 (März 2006–Mai 2006) 12. Juli 2006

Jahresabschluss 2005/2006 November 2006
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